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j. Monat November gingen an freiwilligen Beiträgen

°>e Parteikasse bei dem Unterzeichneten ein :

� Lüneburg Sv M. Ohligs 25, —. Gotha 50, —. Vegesack
>/ -> Würzburg S, —. Meinmingen 10, —. Spr . Kglkl . Jüter -
A,.o,20. Dr . A. , Berlin 20, —. Mechanische Werkstätte L. ,

Probstheida bei Leipzig 13,50 . Stiftungsfest der

!«» rr' Lübeck 10, —. V. K. M. , Hamburg 20 , — . Silberhochzeit
im« � - Luckenwalde 2,60 . Ges. von Frl . Rackwitz unter
i�n Gastwirths - Gehilfen , Berlin 3,30 . H. V. P . 53 Berlin
■ • Fünf Maler aus der Propststraße , Berlin 4,50 . Ameri -
. hche Auktion v. d. Rothen der Werkstatt Rud . Krüger ,
�aelkirchstraße , Berlin 11,15 . Tapezirer Berlin 3, —.

Luxemburg 100, —. Rest des Maifonds durch die
vltion des „ Vorivärts " 25,75 . Schuhmacher Roßweins i. S .

t- '■ Genossen aus Schöneberg bei Berlin 300, —. Genossen
�?rade 23,15 . Ueberschuß von K. ' s Beerdigung Eimsbüttel -

�?°urg 4,20 . Lübeck 300, —. Hamburg - Barmbeck , von den
k5£tt Muurlüd , Humboldstraße , Uhlenhorst 23,60 . Versteigerung

oem Familienabend der Glasschleifer Fürth i. B. 5,30 .
" Nen 60, —. Hamm i. W. 15, —. III . Hamburger Wahlkreis

Von W. H. gesammelt auf der Hochzeit zu Kanaan ,
rg 3, —. Metz in Lothringen 60, —. Für eine Wette bei

J ' �elkirchhof 76 , Berlin 7, —. Breslau , von einer amerik .
rch L. „ Freiheit " 12,65 . Rauchklub „ Blaue Bommel " ,

Zur kühlen Hoffnung . Reichenbergerstraße 142 ,
Hannover 500, —. Zschoppan i . Sachsen 10, —.

einem Ball der Weißgerber in Durlach
onne F. Fritsch durch A. Hein 10, —.

mmelt bei einer amerikanischen Auktion 5,50 .

IL — - Von der Abrechnung der Putzer lU- x-
I 21,65 , Rostock i . /M. 100, - . K. W. 2

Schl . 12,65 . Von einigen Kollegen der Werk
Dresdenerstr . 38 Berlin 6, —. Ghd . Berlin

von E. Lewy u. Söhne , Wasserthorstr . 50 Berlin

g i. S . 10, —. Ueberschuß von der Auktion eines
Berlin 5, —. Parteigenossen aus Gadderbaum b.

State 25, - . Plagwitz - Leipzig 100, —. Von den
. . f schwarzer Erde Rheydt 10, —. H. K. , Nostizstr . 13

*3,50 . O. D. 35 Berlin , gesammelt bei einem Nicht -
�uuß 6, —. Von den Maurern Alter Steinweg Ham >
kl Berliner Reichstags - Wahlkreis Osten 400, —.
! ,

£rin j. M. 5, —. Volkmarsdorf - Leipzig 40, —. Berlin
,5 ' D. El . I . I . 10,75 . Flensburg 10 . —. Bunzlau

Schlesien 20, —. Kegelklub „ Unverdrossen " , Berlin 5, —.. � _ _ _ __ _ _ _ _ _
«keigenossen aus Föhrenbach i. Cchwarzw . 8, —. Eisdorf und

( Mend bei Striegau i. Schl . 7,25 . Setzer von Gebr . Unger ,
Vi" 9' "~- vier Alten , Osten Berlins 26,30 . Lustige Bier -

fy. " » Maislinger Allee , Lübeck 2. 30 . Der Mann im Mond

v' ~- . Die rothen Buchbinder aus der Grünstraße , Berlin
k. " Drei Arbeiter aus Lößnitz in Sachsen 6,50 . Junge Ge -

i. /Psgenossen in Sattenfeld bei Bargteheide i. Holst . 1,70 .
»- . "bürg j . E. vom alte » Stamm 50, —. Altona durch H.

Prenzlau 15, —. ( In der Quittung für September war
statt Prenzlau veröffentlicht . ) V. Berliner Wahl -

� 400, —. V. Berliner Wahlkreis , Vorschuß zurück
W Kontobuch - Arbeiter , Leipzigerstraße , Berlin 5, —.
! lau 36 , Wahlbezirk \ V. 11,75 . Hamburg . Maurer Fimg -

- Bau 40, —. Vom Bau Alter Steinweg 12, —. Würzen ,
Von den sieben Schivarzen 5, —. Forst i. L.

Luckenwalde , von einer warme » Semmelauktion 4,60 .

Feuillekon .
,ttt8 Ottboten . ) [ 85

Cr kehrt zurück !
Originalroman von Jean Meroz .

Ihr

�lrt und die

Äir müssen aushalten bis zum Aeußersten , denn wir

hj.
" unsere Brüder , die sich am Pantheon schlagen , so

üL ttn welche die Barrikaden des Viertels und der [ Vor -
Marceau inne haben .

die Zahl Eurer Truppen feststellt , sie
. . . . Patronen gut in den Bereich derer

die keine Patronentasche besitzen , wird man

„ essen bringen . Nichts vermag den Muth so

tLj - �öfjen, als etwas Warmes int Magen . Ein

iL�aliger Beifallsruf begrüßte die Worte des alten

kuiionärs , zudem die Insurgenten , die ihn seit Langem

litf» t unbegrenztes Vertrauen hatten . Wenige Augen -
. später nahmen dieselben , auf Steinhaufen sitzend , die

� sti) hatten verwerthcn können , ruhig und gemüthlich
�cahl ein , während überall , am Pantheon und in der

Me
h . auf dem rechten Seine - Ufer , Kanonendonner rollte

Flintenseuer knatterte .

Lärche - Scul [ war sorgenvoll und konnte kaum essen.
. vegnügte sich mit ettoas Fleischsuppe und einem

>se »
� Aus

UeberWein , dem Reste seines Glases .
Ausgang des Kampfes machte er sich keine Illusionen ;

�iif?, rle die Niederlage und eine blutige Unter -

Er dachte an Charlotte , die munter und rührig ,
" auch tieftraurig mit Larirette geschäftig hin und her

Schönheide bei Köpnick , von den Tischlern bei Schulz u. Ko.
7,80 . Speyer i. Pf . , von einem Stiftungsfest 20, —. Eimsbüttel -
Hamburg , Maurer voin Schwartans - Bau 4, —. Sooden i. Taunus
16,10 . Kirchweih - Fest im ersten Nassauischen Wahlkreis 5, —
I . Berliner Wahlkreis 150 , — . Fam . Chr . , Wiesbaden 1,50 .
IV . Berliner Wahlkreis SO. . 225, —, darunter M. SO. Ueber
schuß einer Dampferfahrt 13,55 , Görlitzer - und Sorauerstraßen -
Ecke 50, —. 4 Trudelbrüder bei Tolksdorf 1, —, durch Friedrich SO.
5, —, zwei röche Gewinner SO . 2, —, ausgeträumte Stein¬
hauer 4,00 , ein Geburtstag Görlitzer - und Sorauerstraßen - Ecke
7,15 . ein Lassallebild 14,4o . III . Berliner Wahlkreis 200 -
6. Berliner Wahlkreis 221,33 . Norderneyer Genossen durch
Gießhoit 4,50 . P. S . 50 , - . A. B. 150, —, Droschkenfühi
Berlins durch C. K. 2. Rate 10,30 . 4. Berliner Wahlkreis S. O.
302,30 . Darunter durch P . 30, —. Entschädigung 20, —, Ein -
brccher v. M. 1, —, Vom bummligen P. 2 —, Bierprozente von
Schwols u. Comp . 21, —. 2. Berliner Wahlkreis 250,30 . Da
unter Marx 50, —, Schlangen - Otto 2, —, Cigarrenstummel d.
Nickel 1,45 , Wasserverein durch Grube 5,35 , Vergnügen der
Maler s. Fahnen 20 —, Elberfeld 400, —. Barmbeck - Hamburg
Q. B. Ueberschuß vom 17. Oktober 20, —. Danzig , Rocber
äs bronos 10, —. Haan 10, —. Freistadt in Schlesien rothe
Kravatte 1,50 . Einbeck 10, —. Göttinger amerik . Auktion 14,35 .
T. in der Laube 2,40 . Mühlburg - Karlsruhe : eingeg . vom
Bierkrügel bei Mangold 3,20 . Mannheim 25, —. Oberdorf 10, —.
Rollerlohu . Berlin 30, —. G. H. , Niederschönweide bei Berlin
3, —. Prügelgeld aus einer antisemitischen Versammlung Karls -
ruhe 1, —. Gesammelt auf dem Stiftungsfest der Freien Ver -

einigung der Zeitungs - Spediteure Berlin 0,10 . Durch Kämpf ,
Bamberg 32 . - . Pf . - Kl . Bl . Q. 4, - .

Berlin W. , 3. Dezember 1801 ,

Für den Parteivorstand
A. Bet el . Gr . Görfchenstr . 22 ».

Die
Scholle des V mtern : .

Die deutsche Landivirthschaft , in früheren Jahr -
Hunderten eine Quelle des Wohlstandes , wird heute mehr
und mehr von dem Auflösungsprozeß ergriffen , dem die

ganze bürgerlich - feudale Gesellschaft anHeim gefallen ist.
Der Kleinbetrieb verfällt rasch und geht zu Grunde ; er

muß dem kapitalistischen Großbetrieb Platz machen , der

ein Raubbau ist und dessen „ F a u st w i r t h s ch a f t "

mit der Zeit den Boden ruiniren würde , wenn nicht zu

hoffen stände , daß er zuvor noch von einent rationelleren ,
dem sozialistischen Großbetrieb abgelöst werden wird . Der

Kapitalismus in der Landivirthschaft untergräbt und

dezimirt selber das Element , das man für die kräftigste
Stütze des heutigen Zustandes ansieht , den rückständigen
Kleinbauer . Wie in allen Dingen , so wüthet auch hier
die kapitalistische Selbstsucht blind drauf los und sägt den

Ast ab . auf dem das ganze heutige Wirthschaftssystem
sitzt. In ihrer Prositwuth haben die Agrarier , die

lief , welche letztere gleichwohl ein fröhliches Liedchen vor

sich hinsunnnte , besonders , wenn ihre Augen Mijoulet be -

gegneten , der dann heiterer und ausgelassener als je war .

Was sollte aus ihr werden , wenn ihn der Tod ereilte oder ,
was ihm als die gräßlichste Aussicht erschien , wenn

er in die Hände der „Ordnungspartci " fiele . Robert war

sicherlich beim General geblieben und würde gegen die Auf -
ständischen kämpfen . Und das war eine Frage , welche so
nebensächlich sie erschien , Marchc - Seul ' s und Charlotten ' s
Geist fortwährend beschäftigte . Der Schnhflickcr von der
Rite Galande war betrübt , über die Traurigkeit Char -
lotten ' s . Für ihn war das Fernbleiben Robert ' s eine

natürliche Sache , er hatte nur nicht den Muth , sich selbst
einzugestehen , daß er sie vorausgesehen hatte . Robert , groß -
gezogen in der Schule der Armee , die ihm eine wahre
Familie geworden war , dessen Geist in falsche Bahnen ge -
lenkt sein mußte durch die verdummende Disziplin und

militärischen Vorurtheile mußte ja seinem Geschicke folgend ,
auf der Seite der Rothhosen bleiben und seinen Platz im

Gliede wieder einnehmen in dem Augenblicke , wo der Pulver -
geruch und das schreckliche Schlachtfieber die Bataillone

trunken machen , und die Soldaten , im gewöhnlichen Leben

sonst wie Lämmer , in reißende Thiere verwandeln mußte .
Er wagte nicht mit Charlotte davon zu sprechen , denn er

sah die Fragen voraus , welche sie an ihn richten würde ,
und die ihn in die größte Verlegenheit bringen mußten . Was
' ollte er auf diese Fragen erwidern ? Was sollte er seiner Tochter
�agen , das sie hätte trösten können ? Er war gebrochen ,
vernichtet , und ein finsterer schrecklicher Haß stieg in seinem
Inneren auf , und ttahnt sein Herz gefangen . Aber er
wollte seinen Schmerz betäuben und die Gedanken verjagen ,
die ihn fast die wichtigen Interessen , die in diesim grau -

Junker , Großgrund - und Rittergutsbesitzer nicht nach -
gelassen , bis ihnen zum Vortheil die „ Klinke
der Gesetzgebung " in die Hand genommen und eine künst -
liche Preissteigerung für die �landwirthschaftlichen Pro -
dukte herbeigeführt wurde . Frohlockend strichen sie den
Gewinn ein , während die Massen des Volkes ntit der

Theuerung zu kämpfen hatten , und sie suchten dazu noch
dem kleinen Bauer den ungeheuren Bären aufzubinden ,
die landwirthschaftlichen Zölle seien ein Werk , nur zu
seinen Gunsten geschaffen .

Die kleinen Bauern mögen das eine Zeit lang ge -
glaubt haben . Nun aber , da die Getreidezölle auf der

Höhe ihrer Wirkung stehen , tritt der Rückschlag ein .

Namentlich aus den östlichen Provinzen der preußischen
Monarchie kommt die Nachricht , daß es für die

kleineren und mittleren Bauernguts -
b e s i tz e r immer schwieriger wird , sich auf ihrem Grund
und Boden zu halten . Man spricht sonst davon , daß der

Bauer mit seiner Scholle wie verwachsen sei, daß sie für
ihn gewissermaßen einen Mikrokosmos , eine eigene kleine

Welt , darstelle , und daß gerade t üser Umstand den kleineren

Bauer zu einem abgesagten Heind des Sozialismus
mache . Denn wenn er auch von einem sozialistischen
Großbetrieb sich alle möglichen Vortheile ver -

sprechen müsse, so wolle er doch um keinen Preis auf
seine — natürlich vermeintliche ! — Selbständigkeit ver -

zichten . . nd auf die von seinen Vorfahren an ihn über -

gegangene und „geheiligte " Scholle .
Und was sehen wir heute ? Die kleinen Besitzer ,

namentlich in Ost - und Westpreußen , geben in Masse
ihre Scholle auf , weil sie auf "derselben nicht mehr
auskommen können . Die Rentengüter - Kommission im

Kreise Kulm hat , wie verschiedene Blätter melden , so viele

Grundstücke zum Kauf angeboten bekommen , daß es

Jahre brauchen wird , bis dieselben nur vermessen
sein werden .

Die Ursachen dieses merkwürdigen Umschwunges sind
verschiedener Art . Die kleinen Grundbesitzer hatten früher
den Tagelöhnern einen Hundelohn bezahlt , ihnen eine

elende Kost gegeben und auf diese Weise einen leidlichen
Gewinn herausgeschlagen . Für diese Leute ist in der

That ein gewisser Arbeiter Mangel vorhanden , denn

auch die ländlichen Arbeiter folgen dem Zuge der Zeit ;
sie wollen besser bezahlt sein und wenden sich als

„Sachsengänger " nach dem Westen , wo sie zwar auch
elend bezahlt werden , aber immer noch besser, als bei den

Bauern und Rittergutsbesitzern in den Ostprovinzen .
Ganz kleine Parzellenbauern , die sich ohne Arbeiter halten
wollen , leiden dann wieder unter den Getreidezöllen ; sie
müssen selber die hohen Lebensmittelpreise empfinden und

samen , eben beginnenden Kriege auf dem Spiele standen -
vergessen ließen . Zudem warf er sich die vorzugsweise Be -

schäftigung mit diesem Gedanken vor , als eine unverzeihliche
selbstsüchtige Handlung , als eine Feigheit . Als er das

Haupt emporhob , sah er , daß seine Kameraden in tiefes
Sinnen versunken dasaßen . Sie hatten ihr Mahl beendet ,
und dachten jetzt ganz sicher an die Ihrigen , an ihre Frauen ,
Kinder und betagten Eltern . Da verspürte er einen heftigen
Schmerz in der Gegend der Herzgrube . Es kam ihm
vor , als ob eine finstere Nacht auf die beendeten Kämpfe
herniedersinke ; und vor seinem Auge zog eine blutige
Vision vorüber . Er sah Paris , das einer im Sturm
eroberten Stadt glich , er sah die Straßen mit Leichen
übersäet , hörte das Schmerzgehenl der Verwundeten ,
deren Leiber blutleer durch das Elend , und blau

angelaufen durch die Schrecken des Todeskampfes waren .
Sodann sah er den Zug beschimpfter und mißhandelter Ge -

fangenen , der Wittwen in ihren ärmlichen Trauerkleidern
und rothgeweiuten Augen , und der Waisen , verdammt und

geweiht durch die Schrecknisse des Hungertodes oder der

Hospitäler . Doch nein , an alles das durfte man jetzt nicht
denken ; es galt , Muth und Kraft zu erwecken in allen

diesen wackern , aufständischen Arbeitern und ihnen am Ziel
und Ende ihrer blutigen Kämpfe und Schlachten die Aussicht
auf die Verwirklichung einer besseren Zukunft aufzuthun .
Wie wir bereits gesehen , hatte Marche - Seul einen für
Sentimentalität wenig empfänglichen Sinn , zumal in Sachen
der Politik . Seine philosophischen Ansichten waren die eines

Materialisten , aber seinen ' Materialismus verwandte er
auch zu dem Studium nnd der Ergründung der sozialen
Erscheinungen ; mehr als irgend Jemand hatte er seine
Anschauung der Methode kommender Dinge auf die



fuhren ein elendes Dasein Sie werden namentlich von
den Steuern und den Zinsen gedrückt , denn baares Geld
ist eben gerade bei ihnen eine rare Erscheinung .

Man sieht , wie das herrschende Wirthschaftssystem
den kleinen bäuerlichen Grundbesitz zerfrißt und auflöst ,
das einzige bisher noch einigermaßen stabile Element in

diesem ganzen sozialökonomischen Wirrwarr , als der unsere
heutigen Zustände dem unbefangenen Beobachter erscheinen
müssen .

Dielen Zersetzungsprozeß können weder die Renten -

güter aufhalten , noch könnte ihm gesteuert werden ) wenn
das Ideal des wesssälischen Bauernvereins , das

Anerbenrecht , wieder in vollem Umfang eingeführt
würde .

Man kann nicht sagen , daß der kleine Landwirth -
schaftsbetrieb in Deutschland schon überall nicht mehr
rentabel ist . Aber er ist es in vielen Gegenden nicht
mehr , weil er der ganzen wirthschaftlichen Umwälzung
nicht Stand halten kann . Dazu kommt noch die schnell
wachsende Verschuldung .

Daß der zähe Kleinbauer in Ost - und Westprenßen so
leicht und so gerne seine ererbte Scholle aufgiebt , das ist
ein Zeichen der Zeit . Mag sein , daß die „ oberen Zehn -
tausend " auch dieses Zeichen nicht verstehen ; mag sein,
daß sie wie in anderen Fällen auch hier in ihre blöde

Rathlosigkeit versinken . W i r verstehen dies Zeichen
der Zeit l

5 >olirisilhe rtebevmw .
Berlin , den 4. Dezember .

Der Kaiser hat mit seinen Acußerungen den Erfolg ,
die Kritik der Kreise anzuregen , welche sonst jedes kaiser -
liche Wort als höchste Autorität hinzustellen liebten und

den Geist pflegten , aus dessen Quelle die kaiserlichen Worte ,

welche jetzt so viel Aufsehen machen , entspringen . So giebt
jetztDdos letzthin so viel zitirte Wort des Kaisers dem frei -
konservativen Professor Hans Delbrück z » folgender Be -

trachtung in den „ Preußischen Jahrbüchern " Anlaß :
„ Tas Wort des Kaisers „ voluntas regis suprema lex

esto " hat «ine Ausregung hervorgerufen und eine Stimmung ,
wir könne » nicht sagen , erzeugt , sondern zu Tage gebracht ,
die die schwersten Besorgnisse erweckt . Wir haben früher ein -
mal ausgeführt , daß es im Wesen einer starke » Monarchie , wie
wir sie in Denlschland haben und haben wollen , liegt , daß
auch die Subjektivität des Monarchen mit all ihren Zufällig -
leiten stark zur Geltung kommt . Wer die Anregung , die von
einer solchen Persönlichkeit auf dem Throu auf das ganze
Slaatsleben auSgeubt wird , dankbar einpsindct , muß e§ auch
in Kauf nehmen , wo sie eine Tendenz einschliigt , die ihm nicht
zusagt . Jeder subjektive Wille aber erweckt Widerspruch , und
wer die Augen offen hat , kann nicht verkennen , daß dieser Wider -
spruch im deulschcn Bolle stärker und stärker ivird . Tie Be -

Handlung der Schulsrage , die Unterschrift „«io volo , sie
jubeo " , die Rede in Düsseldorf , die Ansprache an die Korps -
stndenten in Bonn , das Telegranu » an Herrn von Helmholh
haben viel Murren und Kopsschütteln hervorgerufen . Das
vokmtas regis snprema lex aber hat gewirkt wie eine
Kriegserklärung . Es ist ganz klar , daß eine Kund -

gcbung damit nicht beabsichtigt war . Absolutismus oder auch
nur Verstärkung der monarchischen Gewalt sind in Deutschland
so schlechterdings unmöglich , daß Niemand hier auch nur an
eine Gefahr glaubt , geschweige , daß sie wirstich bestände , oder
an allerhöchster Stelle der leiseste Schimnier einer solchen Ab -
ficht vorläge . Mun braucht sich dafür auf jene schöne », feier -
lichen Worte der ersten Thronrede des Kaisers gar nicht zu
berufen . Dennoch hat jenes Wort einen wahren Sturm
erregt . Die Presse ruft die Verfassung an , fragt : wo sind die
konstitutionellen Minister ? und wettert gegen den Byzantinismus .
Die Beamten raunen sich mit finsteren Mienen scharfe Be -
merkungen zu. Die Professoren flechten >n ihre Borlesungen
historische und staatsrechtliche Betrachtungen ein , daß von je
der Germane ein Königthum , aber kein unumschränktes gehabt
habe . Die Geistlichen haben die Gelegenheit wahrgenommen ,
am letzten Sonntag zu predigen über den Spruch , daß das
höchste Gesetz der Wille Gottes sei . Selbst die O f f i z i ö s e n
haben in ihren verlegenen Ausreden gezeigt , daß sie im Grunde
dasselbe denken . Warum der Sturm , da eS sich doch that -
sächlich nur um ein Wort , um durchaus nichts Konkretes , keine
Absicht , keinen Plan , kein Symptom Handell , das irgend etwas

methodische Beobachtung der Vorgänge der Wer -
ganqenhclt und der Gegenwart gegründet . Sein
sozialistischer Glaube hatte aber durchaus nichts
frömmelndes an sich. Durch die Klarheit semes Verstandes ,
weit - ntsernt von mystischen Anschauungen , hielt er sich
außerhalb der Betrachtungsweise , welche die Dinge als
absolut auffaßt , vielmehr athmeten seine Vernuuftschlüffe
jenen weisen Realismus , welcher dem Gedanken den geraden
Weg zeigt , ihn leitet und ihn vor mystischen Hirngespinnsteu
bewahrt .

sobald er das Haupt erhoben , richteten sich unwill -
kürlich aller Augen auf ihn . Er wollte sprechen , das hatten
Alle begriffen . Seine Worte waren einfach , kurz , bündig
und frei von allem rednerischen Prunke ; übrigens hätte er

j es auch für ein Verbrechen angesehen, . Leuten eine phrasen -
volle Rede halte » zu wollen , welche im Begriffe waren ,
zu kämpfen und zu sterben : „ Bürger , seht , wohin
uns unsere Unthätigkeit , unsere Verblendung geführt
hat , am Tage nach unserem Februarsiege . Wir
haben es nicht begriffen , daß die , welche sich geschlagen und
die Monarchie gestürzt hatten . ,hre Hand auf die Macht
legen , ihren Millen geltend machen und etwas Ernsthaftes
für das Volk thun müßten , statt die Regierung Leuten zu
übertragen , d,e unglücklicherweise uns betrügen sollten .

Wir haben in unserer Befangenheit gemeint , daß eine
einfache Aendernng in der politischen Form der Regierung
uns befriedigen müsse und wir waren zufrieden , rufen zu
können ; Es lebe die Republik ! als unsere Pflicht und unser
Vortheil uns befahlen, die Herren zu

�
sein und uns mit

Fragen zu beschäftigen , die unsere Existenz , unsere Freiheit ,
unser Wohlbesindeu sichern sollen , das heißt mit der Arbeits -
frage . Seht ihr , Kameraden , man muß heute davon sprechen ,
ohne Jemanden anzuschuldigen , denn wir allein haben uns
unser Unglück geschmiedet . Wir müssen uns Rechenschaft
ablegen von den Ursachen , die alles während der vier Mo -

uate , die wir hinter uns haben , bewirkt , die uns hinter die
Barrikaden geworfen haben . Und ganz besonders müssen wir
daran denken , was wir zu thun haben , wenn wir siegreich sind ,
was die Ueberlebenden auszuführen bemüht sein müssen , wenn
das Schicksal will , daß wir unterliegen . Seit die Welt Welt ist ,

Neues ahnen ließe ? Wir wollen „ ns nicht scheuen , es aus -

zusprechen : die Ausregung ist Neshulb so groß , weil die össent -
liehe Meinung jenen Spruch als eine Art Beleidigung empfunden
hat und weil damit eine bereits vorhandene Stimmung zum
Ausbruch gebracht worden ist . Man hat das zufällige Wort
nur als den Exponenten des subjektiven monarchischen Willens

aufgefaßt , dem man sich rüstet , Widerstand zu leisten . Hier
liegt für die Zukunft eine Gefahr , die gar nicht ernst genug
genommen werden kann . "

Die oppositionelle Stimmung der Beamten , Professoren ,
Geistlichen und Offiziösen , welche Herrn Delbrück Besorgniß
einflößt , ist nicht zu fürchten . Was ihnen ans dem kaiser -
lichen Worte entgegentritt , ist nur das nackte Spiegelbild
der von ihnen Jahrzehnte hindurch gehegten und ge -
förderten Gedankenrichtung . —

Immer neue Nüstunge « , immer stärkerer Mili -

tarismus , alle Opfer werden für denselben gebracht , alle

Fortschritte der Wisseiischaft und der Technik müssen zur

Vervollkommnung des Massenmords herhalten — und dann

noch Klagen über zunehmende Verrohung . Ter be -

rühmte Chirurg Prof . Dr . B i l l r o t h hielt am Dez .
in der österreichischen Delegation eine Rede über die voraus -

sichtlichen Wirkungen der neuen Waffen im nächsten Krieg ,
eine wesentliche Wiederholung früherer , von uns auch wieder -

gegebener , Ausführungen . Die kolossalen Massemnetzelmigen
der kommenden Kriege werden auch eine entsprechende Der -

mehrung der Sanitätsvorrichtungen erfordern . So sehr wir

auch dem Humanitären Geist des Professor Billroth unsere
Anerkennung zollen , so erscheint - s doch als schneidende
Ironie , wenn dieselben Kreise , welche hunderttausende von

Menschenleben planvoll vernichten , glauben , durch sanitäre
Maßregeln das Nebel lindern zu können . Professor Billroth
weist darauf hin , wie wir immer noch schrecklichere Methoden
des Kampfes zu erwarten haben . Es sei nicht übertriebene

Phantasie , meint er , wenn er annimmt , daß
die A e r o n a u t i k so viele Fortschritte machen wird , daß man
von oben herunter kämpfen wird , oder daß man

Sprengkugeln haben wird , die von oben her -
unter g e wo rfen werden , oder daß die Elektrizität so
weit gediehen sein wird , daß man elektrische Batterien
in Luftballonen hinausführt und Blitze herunter
fallen läßt .

Eine schöne Perspektive auf die Zukunft wird uns da

eröffnet , und es bleibt nur «ine Hoffnung , daß der nächste
Krieg auch der letzte sein und den militärischen Nimbus für
alle Ewigkeit vernichten ivird . —

NuS dem Zentrum ausgetreten ist der Reichstags -
Abgeordnete Konrad Fischer , Buchdrnckerribesitzer und

Verleger in München , der Vertreter des fünften ober -

bayrischen Wahlkreises , Tie „ Germania " berichtet über den

Austritt , ohne den Grund desselben anzugeben . Die

Lorbeeren , welche das Zentrum mit Herrn Konrad Fischer ,
dem Mann mit den silbernen Löffeln , geerntct hat , sind
allerdings derart , daß wir die Schweigsamkeit der

„ Germania " begreiflich finden . In München freilich wird

„ Cohn der Gesegnete " , ivie Dr . Siegel in seinem „ Vater -
land " den Fischer seit der Zeit nennt , wo er aus Rom

einen spezicueu päpstlichen Segen zugesandt erhielt und denselben
zum Abonnenteufaug benutzte , seine Rolle als Patriotenmhrer
noch länger fortführen . Wo man einen Bichl verträgt , da

kommt es auf einen Konrad Fischer auch nicht au . —

Die „ alte Naketenkiste " knattert wieder . Sie hat
ans die Hiebe in der Reichstagsrede Eaprivi ' s sich bisher
in Stillschweigen gehüllt . Hieraus , läßt sie nun die „ Ham -
burger Nachrichten " schreiben , sei nicht zu schließen , daß sie
nichts darüber zu sagen gehabt hätte .

„ Wir haben nur sorgfältig mit einer Kritik zurück «
gehalten , welcher nach Lage der Dinge eine anderweitige Be -

zugnahine als die auf den verantwortlichen Minister selbst
dann hält « untergelegt werden können , wenn der betheiligte
Minister eine weitergehende Kritik durch seine Aeußerung pro -
vozirt hätte . "

Wie rücksichtsvoll !
Auch betreffs deS Grafen Herbert Bismarck

läßt sich das Bismarck - Organ aus in der Tonart des Fuchses ,
der die ersehnten Trauben sauer findet , weil sie ihm zu hoch
hängen . „ Es könne kein Ziel für den Ehrgeiz des Grafen
sein , einen Botschafterposten zu übernehmen , auf dein er

Jnstruktioiien in der Richtung der heutigen Politik zu
- mpfangcn hätte . " „ Es mag Beamte genug in Reich und
Land geben , welche Ehre und politische Ueberzeugung für die

besteht ein großerKampf . wclches auch die Form der aufeinander -
folgenden Regierungen sei , zwischen denen , welche arbeiten
und nichts besitzen , und denen , welche mcht arbeiten und
Alles besitzen . Er nimmt noch heute seinen Fortgang , und
wird morgen weiter dauern , so lange , bis alle Arbeiter ein -

müthig und ein zahlreiches Heer bildend , den letzten Angriff
machen und die Müßiggänger tu Gleichheit und Arbeit ; u-
rückversetzcn . Es hat ehemals Sklaven gegeben , danach
Leibeigene , heute giebt es Proletarier , die im Grunde nicht
mehr Freiheit besitzen , als ihre unglücklichen Vorgänger .
Könnt Ihr Euch denn wohl freie Männer nennen , die

Ihr verpflichtet seid , die Bedingungen der Arbeit -
geber anzunehmen , damit ihr arbeiten und folglich leben
dürft ? — jNein , antworteten einstimmig die Insurgenten . — Nim
denn , so müssen wir uns sagen , daß , wenn der Sieg unsere
Anstrengungen krönt , vor allem zuerst das Patronat ver -
nichtet werden muß .

— Ja , aber wie , wagte ein alter weißköpfiger Mann
zu erwidern , der mit einer ärmlickeit schäbigen Blonse be¬
kleidet war und während der Rede Marche - Keul ' s die Zünd «
pfanne seiner Flinte einer sorgfältigen Prüfung unterzog .

— Wie ! Sicher , die Sache ist nicht einfach ,
und das ist ja gerade das Unglück derer , die von
Sozialismus gesprochen haben , daß sie glauben , alles
fasse sich in seulimentalen Formeln zusammen . Aber ,
bei alledem will ich versuchen . Euch in aller Eile aus -
«stnaiider zu setzen , wie ich die Lösung der Arbeitsfrage , der
sozialen Frage verstehe . Wie ich, so seht auch Ihr , daß
die Erde , die Arbcitswerkzeuge , der Grundstoff , kurz alles
was zum Erschaffen , was zum Arbeiten diene , nicht den
Arbeitern gehört , nicht wahr ? — Das ist wahr ! ant -
wartete der Alte mit dem Kopfe wackelnd . — All ' das ge ,
hört im Gegentheil Denen , welche nicht arbeiten . Jndcß ,
abgesehen von der Erde , welche das Arbeilserzeugniß keines
Menschen ist , ist der ganze übrigeRest von Arbeitern hervorge¬
bracht . Sie allein holen das Gestein aus dem Innern der Erde sie
allein verfertigen die Werkzeuge und mit dem Grundstoff
und den Werkzeugen , mit Beihilfe ihrer Kraft und ihrer
Handwcrkkemilnisse schaffen sie Alles , was der Menickh - u
nölhig ist . Als Entgelt für ihre Arbeit , welche s' ?g"

Verleihung einer gut bezahlten Stelle opfern . Aber

glauben nicht , daß dergleichen bei - inem Manne wre

Grafen Herbert Bismarck vermuthet werden darf . " *

Welch ' ein Stolz für einen Mann , der in seiner Ar «

führung so wenig Lorbeeren geerntet hat , daß selbst st

nächsten Freunde an ihm nichts anderes als den &

seines Vaters zu rühmen wissen . —

Die Sittlichkeit der Generalsynode verlangt Ä *- ~-

schärfungen des Strafgesetzbuchs und der polizeilichen
'

trolle und Zensur der Literatur und TheatervorstellvW .

Sie hat eine lange , umfassende Resolution gefaßt , ' N wetos l. n

ficht»
Ufl

nur die zahme , vorsichtige Haltung gegenüber der Borss
" * £ v: - f - r - z- bezieh «» «tge

frage Beachtung verdient . Ter auf diese sich . „

Theil der Resolution geht dahin , den Kaiser zu bitten , i

bei den zum Zweck der Bekämpfung der Prostitution zu
den Entschließungen solche Maßnahmen abzuwehren , w* '

eine Verwirrung der sittlich - reliqiösen Anschauungen unß ' �

_ _
christlichen Volkes im Gefolge haben müßten . zz '

Dieser pflaumenweichen Milde des Ausdrucks gege »�
den Bordellen halte man entgegen die plump- theoloz >>
" altung gegenüber Literaturerzeugniffen wie denen m
qpuuuuej gcyuiuuct j *

Ibsen und Sudermann , auf welche nach�den in der Ken�- �wuvvceeiw . ni », <-***( «v- vvv�w , *
synode gehaltenen Reden sich der Angriff gegen das W

bezieht Es ist der Geist des Pastor Goeze , der die Sh�s
beherrscht , aber es ist nicht zu befürchten , daß dieser M

2
und wenn sich mit ihm auch die ganze Bourgeoisgeseßs� l3
in ihrem Verfall verbündet , die Herrschaft gewinnen k�
Die vorsichtige Haltung der Geueralsyuode in der Bvr�
krage läßt fast vermuthen , daß die Zulassung von Borüi »

bereits beschlossene Sache sei.

Volksbildung und Vnlkserzkehuug werden von

44,8!
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Bourgeoisie oft genug mit allem möglichen Pathos hsjj
gehoben , die Heuchelei derselben tritt aber sofort zu T«

sowie sie mit tbrer Profitgier in Konflikt geräch. '

Mainz ist der Besuch der sogenannten Fortbildung�
für die Schüler der Volksschule auch nach beendigter
Pflicht bis zum 18 . Lebensjahre obligatorisch . Der

richt in der Volksbildungsschule wurde bisher

wöchentlich des Abends von 8 —10 Uhr ertheilt . Da ' I

wohlbegründeter Ansicht des Oberbürgermeisters Dr . Oiar

die Resultate der Fortbilduimsschule gleich Null geb»' ? .

seien , weil drei Viertel der Schüler schliefen und der �
Allotria triebe , so dekretirte der Schulvorstand , daß .

Unterricht von jetzt ab Nachmittags von b — 7 Uhr r

finden solle .
Da ist er aber bei der Bourgeoisie schön angekow�

Von allen Seiten regnete es seitens der Fabrikanten ?

sendungen an die hiesigen Zeitungen , lvorin mehrere ?

dustrielle drohten , sich die durch den Unterricht bedA

Störung im Betriebe nicht gefallen zu lassen , und di «

laffung der jugendlichen Arbeiter in Aussicht stellten . *

Angelegenheit führte zu einer Interpellation in der

verordneten - Bersammlung und hier fand das Borge * »
Schuivorstandes keine direckte Zustimmung seitens
treter der Bourgeoisie und wurde der Schulkonn
Erledigung überwiesen .

Ter Einzige , welcher den Schulvorstan '
Schutz nahm , war der Stadtverordnete vr . '

der sich folgendermaßen äußerte : Ten '
bei dieser Maßregel die humanste

Es ' handele sich uin junge Leute im Ai

18 Jahren , die in ihrer Entwickelung begris
ziizumnthen , nach vollbrachtem Tagewerk in t

Werkstätte noch zwei Stunden auf der Schulban .
jei grausam . Keiner der entrüsteten Fabrikanten
dem eigenen Sohne zumuthen . Der Arbeiterschutz ,
jetzt alle triefen , reiche nur bis ans Vortemonnaie : I
ein kleines Opfer gebracht werden solle, höre alles

Tie Arbeiter aber hätten den richtigen Instinkt , daß
ihre Bestrebungen nicht auf Lohnerhöhung , sondern die

�
befferung ihrer sozialen Stellung in der Verkürzung ä

Arbeitszeit suchen ; die Forderung des achtstündigen
tages halte er für durchaus berechtigt . Er hoffe
daß der Schulvorstand sich durch die Drohungeä ,

Industriellen nicht werde einschüchtern lassen und den ei"�
eingenommenen Standpunkt festhalten werde . Mit

Stillschweigen hörte die Versammlung diese Rede dek �
der Art geschlagenen Standesgenossen an . Heber

Resultat der weitere » Verhandlungen werden wir bett

zwungcn sind unter der Leitung der Arbeitgeber
zuführen , erhalten sie einen Lohn , der kaum

nügt , um sie und ihre Kinder zu ernähren - �,
ssische Kräfte zu sammeln , um ihre Arbeit am

Tage fortzusetzen , daS geht so unterbrochen
fortjagt . Allel s

>er Arbeitgeber �
bis das Alter sie auS den Werkstätten
winn der Arbeit geht in die Hände der Ärbeitgebcr
die gar nichts thun . Das Ist die wahre Ursache
Arbciterelciids . Wenn sie das Erzcugniß ihrer Ärb�L
sitzen sollten , dann dürfte es keine Müßigen geben , u».

IVUlvU , vuui » vuv | iv V» itltlv «VkUplljVjL � Jl'
müßten die Erde , die Ärbeitswerkzeuge, der Grimdstoll -
Gewinn der Millionen in die Hände derer zurückkehre�
sie in Werth gesetzt oder sie geschaffen haben . Ä»s�. >
Weise gäbe es keinen Lohnabzug , der ein wirkliche�

stahl ist , — und das Elend wäre mit der Sklaveret

schwmiden . —Die Insurgenten erhoben die Köpfe und M j.'
großen Augen Marche - Seul an . Ein dichter Schleier P ,s,
ihren Augen , und sie begriffen nunmehr da ? Ziel , aus ? js
losmarschiren sollten : Tie Zurückerstattung alles dnss �
die Arbeiter , was ihnen von denjenigen geraubt

'

war , für welche sie gezwungen waren , 12 auch 14

täglich zu arbeiten . Marche - Seul seinerseits wollte nach �
gäbe seiner , seinen Kameraden gegebenen Erklärung� .
kurz fassen , da er fürchtete , die Angriffskolonne ers « .

zu sehen , bevor er geendet , und er wollte , �
Formeln , daS , was er für wahr hielt , und was e»

wirklich war , zusammenfassen . Er fuhr fort in einige » h,
treffenden Worten , die aber tief in den Geist sei »� /
Hörer eindrangen . — Man hat Euch seit Langem

f " p
französischen Revolution erzählt , und die Republika »�
Euch heute bekämpfen , und die uns einstens aus die v

kaden riefen, ohne Furcht die Ordnung zu stören ,
Euch erklären , daß jene große Bewegung alle Franzo " 1
und gleich gemacht hat . Ihr seht an Euch selbst,
das ist . Es genügt aber auch nicht . Rechte zu prokla> i>

man muß die Menschen auch in dieMöglichkeil verse!)�.
ohne Vorbehalt auszuüben . DaS , was sie Euch aber

sagen , ist indessen leicht und einfach zu sehen und J

greifen , und wenn sie es zu verheimlichen ivass ' ' v
kommt das daher , weil sie auf Eure Unw�
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9n * t «f In Sachsen haben nach den
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„Statistischen Neber -
vom Jahre ISSo von

630 065
693 508

2 873
594
104

bis
bis
bis
bis
über

600
20 000
60 000

200 000
200 000

3,48 pCt .
44 . 88 .
49,39 „
00 . 20 .

00,4 .
00 . 1 .

1 404 069 Zensiten 100,00 pEt .
Nach dem Antrag der Sozialdemokraten wurden be -

freit von der Einkommensteuer 630 065 Zensiten oder
44,88 pEt . mit einem Steuersoll von 695 097,75 M. Da -
Segen werden nach diesem Antrag belastet
Zenstten

Steuersoll2873 von 20 — 60 000 M. mit Vi pCt . Aufschlag 441 203,00 M,
694 von 60 —200 000 „ „ 1
104 über 200 000 „ . 2

569 640,00
816 400,00
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2571 Zensiten würden dann mehr zablen . . 1 827 245,00 M,
davon ab Ausfall der 3 untere » Klassen 695 097,75 „

bleibt für den Staat Mehreinnahme . . 1 131 147,25 M
Betroffen werden von der Erhöhung durchschnittlich
j e 396 Zensiten 1 Zensit .
Nach dem sozialdemokratischen Antrag würden zahlen von
489 Zensiten 1 Zensit Vi pCt . mehr als jetzt 00,20 pCt .

zesellscd� moo
' ! I 2 I Iii oo' i

"

,e�; a Dabei fällt ins Gewicht , daß unter den 3571 Zensiten ,■£>0 J welche von der Steuererhöhung betroffen würden , sich�0 juristische Personen befinden (Aktiengesellschaften ) und
demnach nur 3221 physische Personen das Mehr zu zahlen
Härten .

Es sind verzeichnet mit einem Einkommen von
20 — 60 000 Mark 186 juristische Zensiten oder 6,48 pCt .

>. - u * - -
BordeiW

60 —200 000 , 118 , » »Über 200 000 „ 46 , „ „
3m Jahre 1838 betrug die Zahl der

Eingeschätzten

. . . . .

. .
Im Jahre 1890 betrug die Zahl der

Eiugescbätzten

. . . . . . .

Mithin ein « Zunahme von 5,75 pCt .
Tie großen Einkommen sind gestiegen und

� ' varen vorhanden an Zensiten mit

Zensiten
20 — 60 000 M. Einkommen 2378

20 . 93
44 . 23

1 327 771

1404 069

60 —200 000
Uber 200 000

. Während
durchschnittlich

, Zensiten mit

430
75

1890

Zensiten
2873

594
104

Steigerung

21 . 07 pEt .
27 . 54 ,
33,67 ,

2 928
die Gesammtzahl
5,73 pCt . gestiegen

großem Einkommen

durchschnittlich
3 571 21,96 pCt .

der Zensiten nur um

ist , stieg die Zahl der

von über 20 00V Mark
. urchschnittlich um 21,96 pCt . und — nehmen wir allein

° ganz großen Einkommen von über 200 000 Mark , so
? 1 le Zahl der betreffenden Zensiten um 33,67 p C t . g e

en .

Akkumulationspro » eß des 5?apitalS —

' saugung des „ Nationalrcichthums " durch die
I sie » der Produktionsmittel kommt in diesen Ziffern
I hsten Ausdruck .
j hcn wie der Ncichthum der Reichen sich weit
3 ehrt als die Bevölkerung , nnd wie der Reich -

ch Oben hin am meisten vermehrt — d. h. wie

� nlationskrast des Kapitals mit seiner Größe
2 steigt — eine Thatsache , aNS welcher sich mit

er Logik ergiebt , daß die Entwickelung deS

»l . isnms mit der Entwickung des Kapitalismus gleichen

�
halten muß . —

| 4a I ' ie französtschen Agrarier wiffen die Bourgeois -
- " publik ebenso zu ihrer Beute zu machen , wie die Militär -

' Anarchie. Nach der Rechnung des Senators Challvniel -

s-acour wird duxch die Zölle in Frankreich daZ Getreide
. 61 318 Millionen , die anveren Fruchte um 126 Millionen ,

Wein uni 150 Millionen , daS Fleisch um 220 Millionen ,
' . stammen also um 794 Millionen verthenert . Rechnet man
hierzu hj� ZSsix « nd Steuern auf Zucker , Fische u. f. w. ,
t. kommt eine volle Milliarde heraus . Es ist dieses der

' �hute, der dem Volke zu Gunsten der neuen Land -

st ' adalität auferlegt wird . Auf die Milliarde , die man
1 Emigranten der französischen Revolution im Jahre 1325
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" chnen und auf unsere thörichte
Seiten der Weltgeschichte

Begeisterung für die

geschrieben von dem
«ölte bei der Erstürmung ' der Bastille , der Tuilerien , oder
. af den Schlachtfeldern , als die Herren der monarchischen

aalition drohend vorrückten , um das kaum begonnene Werk
� zerstören .
. Die Revolution war ein Fortschritt , daS ist nicht zu
»agnen , aber mehr ein idealer als ein reeller Fortschritt .
yNiiiitten der gewaltigen Erhebung des Arbeitervolks , der
« tädte und des Landes gegen die Adligen , während aller -

! - die Alarmkanonen brüllten , hat man in der ersten Auf -

. . �kung , die im ganzen Lande durchbrach ! , die Menichrn -
chte verkündet , hat man einen König , eine Königin

M Aristokraten geköpft ; man hat dem Klerus die

o. . *r wieder abgenonimen , die er besaß ; man hat die

�andereien der Adeligen konsiszirt . welche ausgewandert
man hat als Klasse die Klasse der Lehnsherren

suchtet , aber hat man den Arbeitern Boden geschenkt, gar
von einem Schloß , Werkzeug , oder einer Fabrik zu reden .

� Nein ! Nein ! wiederholten im Chor die Insurgenten . —

�s��at das , Alles genommen ? Eine Klasse , für welche

iti . L 0*5 gestritten und sein Vlut vergossen hat , die Klaffe ,

Äe ° lles besitzt , welche uns wie Sklaven behandelt , und

heute massakrirt , wie im Mittelalter die Adligen die

massakrirten , welche sich erhoben um em u ' emg von

zu ' erlangen , das ihnen so viel Muhen , Schweiß -

bi , und Elend gekostet hatte . — DaS ist wahr , schrien

�arrikaden-Verthcidiger sich erhebend , das ist nmhr .

Siu � auch Marche - Seul hatte sich hoch aufgerichtet .

lvn� �ugen glänzten , seine Gestalt war wieder grade ge -

web
�ln Wort ertönte klangvoll , durchdringend , nicht

� so kalt wie sonst , aber vibrirend .

b«r t beherrschte sie alle von der Höhe deS Steinhügels
ab, auf den er sich gestellt hatte .

Feind ist die Bourgeoisie , welche unS in der

hält und ausbeutet , die uns zu Maschinen herab -

unsere Gewisse » knechtet , uns hungern lagt , und

ftuu ' fr- daß unsere Frauen und unsere verkümmerten
dbr zu Hunderten dahinsterben .

( Fortsetzung folgt . )

bewilligte , ist die Milliarde für die großen Grundbesitzer
gefolgt , schreibt unser Pariser Bruderorgan , der „Sozialist "
Nur wurde jene Milliarde nur einmal beivilligt , diese in

jedem Jahre neu gewährt . Diese Milliarde ist ein Geschenk
für eine kleine Anzahl Landbesitzer , denn wenn auch die

Zahl der Besitzer in Frankreich eine sehr große ist , so fällt
ans die große Menge derselben doch nur ein kleiner Theil des

Besitzes. Der Grund und Boden vertheüt sich in folgender
Weise :

4 800 000 Kleinbesitzer mit 12 450 000 Hektaren
747 000 mittlere Besitzer , 14 845 000 „
142 000 Großbcsitzer „ 22 260 000 .

Die Kleinbesitzer und ein Theil der mittleren Besitzer
haben keinen Vorthcil von den Zöllen , da sie nur ihren eigenen
Bedarf und vielfach nicht einmal den erzielen , so daß sie selb "
noch durch die Zölle belastet werden . Die Milliarde ist fa
ei » ausschließliches Geschenk für die Großgrundbesitzer , ei »

Geschenk , das ihnen alljährlich neu gespendet wird . Eine
kleine Minderheit besitzt die Hälfte des Landes ; von ihrem
Boden kennen�sie nur die Rente , die sie von ihren Ver
waltern oder Pächtern einstreichen . Die das Land bebauen

besitzen es ebenso wenig , wie der Arbeiter seine Arbeits

iverkzeuae . Auch die Landarbeiter und Bauern werden

dieses einsehen , und in die Reihen der Arbeiterpartei ein

treten , um in derselben Zeit wie die Jndustriebarout auch
die Landbarone zu expropriiren . —

Der ? ? fth in Rustland zu wehren , wäre der Auf
wand aller Mittet erforderlich , und selbst dann wäre zu er

warten , daß ein großer Theil der aufgevrachten Mittel den

Weg nähme , den in Rußland öffentliche Gelder zu nehmen
pflegen , in die Taschen der Beamten . Aus Petersburg wird

telegraphisch gemeldet , daß die Presse mit lebhafter Genug
thuung die Bestrafung einer Amtsperson , die aus dem gegen

wältigen Nothstande persönlichen Vortheil zu ziehen gesucht
hat . begrüße . Der Kaiser hat nämlich befohlen , den Kauf -
mann Walow vom Amte eines Kreislandschafts - Präsideilten
sofort zu entfernen , da er grobe Mißbräuche in Sachen der

Volksverpffegnng und bei der Beschaffung von Getreide -

saaten für die örtliche Bevölkerung aus den Mitteln der

Gouvernements - Landfchaft begangen hat . — Nun , was nützt
die Entfernung des einen Spitzbuben in einem Lande ,
von dem der Kaiser Nikolaus selbst gesagt haben soll ,
daß alle Beamten außer ihm stehlen ? Er selbst nahm frei
lich alles offen . —

Der neue amerikanische Kongrest tritt nächsten

Dienstag in Washington zusammen . Im November des

vorigen Jahres gewählt , hat er in seinem Haupttheile eine

erdrückende demokratische Majorität — im R e p r ä

sentantenhause , der eigentlichen Volksvertretung ,
sitzen 237 Demokraten , gegen 83 „ Republikaner " und 7 Ver -

treter deS inzwischen bereits „erplodirten " Farmerbunds >
In dem letzten Kongreß hatten die Republikaner mit

177 Mann gegen 155 Demokraten noch die Majorität ge
habt . In dein Senat , der S t a a t e n Vertretung ( 2 Ver -

treker für jeden Staat der Union , gleichviel ob groß oder

klein ) , welcher zusammen mit dem nach der Kopfzahl ge

wählten Repräsentantenhause den Kongreß bildet
haben die Republikaner noch eine kleine Majorität , allein

diese fällt nicht ins Gewicht , zumal auch die letzten
Novemberwahlen den Deniokraten günstig gewesen sind
Die Unterschiede zwischen den „ Republikanern " und den

„ Demokraten " — Unterschiede , die aus der Zeit der Kämpfe
um die Sklavereifra g « stammen , sind mit der Ur -

fache ebenso vollständig verschwunden , wie in England die

Unterschiede zwischen Whig - und T o r i e s , — und bei

der bevorstehenden Prästdentenwahl werden sie voraus

sichtlich eine sehr geringe Rolle spielen .
Der jetzige Präsident Harrison ist noch als

Republikaner " gewählt worden , allein auf ein Programm ,
das sich eigentlich nur in der Frage des Schutzzolls
von dem der sogenannten „ Demokraten " unterschied ; und

Harrison ' 3 Vorgänger , Cleveland , nannte sich zwar noch

„Demokrat " , trat aber schon so vollständig aus der alten

Parteischablone heran » , daß ihm auch viele „ Republikaner "

die Stimme gaben . Er wird diesmal wieder gegen Harrison
kandidiren und hat wohl die meisten Ehancen ■—

für die Dereinigten Staaten ist es ganz glcichgiltig ,

welcher von beiden gewählt wird — „persönliche

Politik ' ist in den Vereinigten Staaten etwas Unbekanntes

— der Präsident , wie er auch heiße , hat den Wille » der

herrschenden Parteien durchzuführen .
Sehr zu bedauern ist , daß die Arbeiter Amerikas

noch ohne jeglichen Einfluß auf die Gesetzgebung und Re -

gierung sind . Das Tiefbeschämende dieser Thatsache wird

dadurifr nicht vermindert , daß man auf die Korruption der

alten Parteien schimpft . Im Gegcntheil , je größer die

Korruption der amerikanischen Bourgeoispolitiker , desto
schimpflicher die politische Ohnmacht der amerikanischen Ar

beitcr . —

Das Parlament von Neu - SüdwaleS

einer der australischen Kolonie » , hat den von den Sozial
demokraten eingebrachten Gesetzentwurf zu Gunsten deS

achtstündigen Rormal - ArbeitstageS mit

großer Majorität a n g e n o in m e n. Der Achtstundentag ,
der schon vorher in einer anderen der australischen Kolonien

zum Gesetz erhoben war , wird voraussichtlich bald in ganz
Australien eingeführt sein . —

Die Verlogenheit der kapitalistischen Presse feiert in

dem gegenwärtigen B n ch d ru ck e r st r e i k wahre Orgien .
Nicht nur daß in den Berichten über den Stand des Streiks

ystematisch der Wahrheit auf das Schamloseste ins Gesicht
geschlagen wird — es ivird auch , um Verioirruiig in die

Reihen der Streikenden � zu bringen und ' zwischen
den Buchdruckern einerseits und den übrigen Ar -

beitern und den Sozialdemokraten andererseits Miß -
trauen zu erwecken , systematisch die abscheulichste
literarische Falschmünzerei geübt . Wie daS „Leipziger
Tageblatt " und nach ihm ziemlich die ganze kapitalistische
Presse Deutschlands eine Rede L i e b k n e ch t ' s zu G n n st e ii

der streikenden Buchdrucker in eine Rede , welche den Streik

als eine „ Dummheit " verdammte , umzulügen ver -

ucht hat , das ist den Lesern bekannt .

Jetzt hat nun das „Leipziger Tageblatts sich zu der

neuen Falschmünzerei emporgeschwungen , die vorgestrige
Landtagsrede Liebknecht ' s , in der dieser den Mißbrauch , der mit

seiner ersten Rede getrieben worden , verdientermaßen gegeißelt
hatte , abermals in einer Rede gegen die Buchdrucker um -

zulügen , und auch de » Abgeordneten Geyer , der seiner

Empörimg über jene Fälschung Ausdruck gegeben, als » wen

Gegner des Streiks hinzustellen !

Vermuthlich werden auch diese Lügen wieder die

Runde machen durch die kapitalistische Presse . Mit solchen
Waffen kämpfen die Feinde der Arbeitersache ! —

Z > c » rramenkr » rtlAzes .
Der Reichstag brachte in seiner gestrigen Sitzung die zweite

Lesung der Kraiikeiikassen - Novelle glücklich zu Ende . Eine längere
Debatte entspann sich nur über ß 82 , zu welchem von Seiten der

Sozialdemokraten , vom Zentrum und von dem „ Wilden " Frei -
Herrn von Münch Anträge vorlagen . Der Z 32 soll den un -
gehenerlichen Zustand — der bis jetzt Rechtens war — aus der
Welt schaffen , daß Unternehmer , welche ihren Arbeitern das

Krankengeld abgezogen haben , dasselbe aber nicht an die zuständige
Kasse ablieferten , dafür kriminell nicht zur Verantwortung
gezogen werden können . Es hat sich infolge dieses Zustandes
eine förmliche Praxis bei einer gewissen Sorte Unternehmer —

besonders im Baugewerbe — herausgebildet , welche bereits mani -
feslirt , also zivilrechtlich nicht haftbar zu machen sind , die aber
ihre Arbeiter bei d- r Kasse anmelden , Krankengelder von den
Arbeitern zurückbehalten , aber nie einen Pfennig an die Kasse
abliefern . Der Abgeordnete Bebel führte als Beispiel die hiesige
Ortskasse der Maurer an , bei welcher über 20 pCt . der Arbeit -
geber diesen Schwindel betrieben und die Kasse um über
20 000 Mark prellten , wozu noch 7000 Mark nutzlos
ausgegebene Beitreibungs - Kosten an Gerichte und Gerichts -
Vollzieher kamen . Der Abgeordnete Gröber vom Zentruin
konstatirte ähnliche Zustände in München , doch ging er
auf eine nähere Schilderung der Vorgänge nicht «in , angeblich
um den „ Kriminal - Studenten " unter den Unternehmern keine
Anweisung zu gebe ». Diese Zurückhaltung erscheint unS bei
einem Uebel , das schon so weit um sich gegriffen , wenig am
Platze . Jene Schwindler im Baugewerbe , welche die Handwerker
um den Betrag der gelieferten Schloffer - , Tischler - und Glaser -
waaren k. betrügen , die sind es auch in erster Linie , welche den
Krankenkassen die Beiträge unterschlagen . Interessant war die

Mittheilung des Abgeordneten Gutsteisch , daß er schon bei Be -
rathung des Krankenkassen - Gesetzes auf diese Lücke aufmerksam

emacht hatte , daß man aber eine entsprechende Bestimmung für
berflllsstg hielt , weil die Unternehmer derartigen Schwindels sich

nicht schuldig machen würden . Dieses Vertrauen in die Unter -
nehmeruioralität ist allerdings so gründlich » 6 absurdum geführt ,
daß schließlich alle Parteien sich dahin einigten , zur dritten
Lesung einen Paragraphen aussindig zu machen , der diesen ,
bisher gesetzlichen Diebstahl , in Zukunft unter Strafe stellt . —
Drei Berichte der Wahlprüfungs - Kommission wurden ohne Debatte

genehmigt .

In der Wahlprkifung » - Kommission wurde gestern die
Wahl des Abgeordneten Mirbach ( Sachsen 9) für giltig erklärt .
Gegen diese Wahl war seinerzeit ein Protest eingegangen , in dem
eine Anzahl polizeilicher Uebergriffe und speziell die Verwendung
der Gemeindediener bei der Wahlagitation im Dienste der

sogenannten Ordnungsparteicn , behauptet waren . Besonders
sollte auch in einer Reihe von Orten die Oeffentlichkeit der Wahl -
Handlung dadurch beschränkt worden sein , daß Nicht - Orts »

angehörige aus dem Wahllokale gewiesen wurden . Die gepflogenen
Erhebungen haben ergeben , daß die Ausweisungen stattgefunden ,
allerdings in den meisten Fällen gegen Personen , welche das

wahlfähige Alter noch nicht erreicht haben , lieber die Verwen -

dung der Gemeindediener zu Wahlagitationen weiß die sächsislhe
Regierung nichts , was um so mehr Wunder nehmen darf , als in
der Wahlkommissio » von allen sächsischen Abgeordneten die That -
' ache als notorisch zugegeben wurde .

Im übrigen ergiebt sich aus der Rückäußerung des sächsischen
Ministeriums des Jnnern , daß dasselbe bereits im August 1884
eine Verordnung hat ergehen lasten , in der den Gemeinde -
Organen untersagt wurde , Stimmzettel zur Vertheilung zu
bringen . Bei den nächsten Wahlen wird man sich an diese Ver -
ordnung erinnern und sie besonders den Gemeindebehörden ins
Gedächtuiß rufen müssen . Melbach ist mit einer Majorität von
über 1700 Stiinme » gewählt , welche durch die Ergebnisse der Er -
Hebungen nicht erschüttert werden kann . Die Kommission beschloß
deshalb einstimmig die Giltigkeit zu beantrage »».

Korrespondenzen nnd

Parteinachrichten .
tleier den BreSlaner KeheimbundSprozeß gegen

Maxara und Genossen schreibt die „ Volkswacht " unterm

Dezember : „ Heute fanden bereits weitere Zeugenvernehmungen
in dieser Angelegenheit statt . Es erscheint diese Sache als eine

Fortsetzung des großen GeheimbundSprozesses von 1887 . Da

gegenwärtig die Verjährungsfrist noch nicht abgelaufen ist , wird
die Staatsanwaltschaft jedenfalls versüße », durch die gegen -
wärtigen Zeugenvernehmungen womöglich neues Belastungs -
Material noch bei Zeiten zusammenzutrage » . Ob und inwieweit
ihr dies gelingen wird , ivird die Zukunft zeigen . " In einem
Nachtrag sagt das genannte Parteiblatt : „ Geiser ist in Sachen

Maxara und Genossen " am 2. d. Mts . vor dem Unter -
uchungsrichter des hiesigen Landgerichts vernommen worden ,

aber nicht als Llngeschuldigter , sondern als Zeuge . Die Ver -
nehnmng sollte , wie der Untersuchungsrichter bemerkte , n » r den Zweck
haben , eine schon seit mehr als vier Jahren anhängige Sache
endlich zu erledigen ; merkwürdiger Weise dauerte dic Vernetz -
muiig volle drei Stunden und drehte sich hauptsächlich um die
Frage : wie die „Schlesischen Nachrichten " entstanden seien . Andere

Vernehmungen dürften allerdings noch folgen , sich aber , abgesehen
von Geiser , zunächst nur auf Leute erstrecken , welche entivever nie
zur Partei gehört oder sich seit Jahren nicht mehr am politischen
Leben betheiligt haben . Ob die Erinnerung an die geringen
Erfolge des „ großen " Breclauer Sozialistenprozeßes nicht etwa
doch strebsamen Staatsretterseelen heute noch die Ruhe raubt
uud sie zwingt , immer wieder in den alten modrigen Atlenbergen
herumzuwühlen und den Untersuchungsrichter , der besseres zu
ihn « hat , damit auch jetzt noch zu behelligen , das steht
reilich dahin . Auch wäre der Gedanre garnicht so uneben , es

könnte irgendwo ein wackerer Parteigenosse ä la Jyring - Mahlow
seligen Angedenkens herumschinippern und ans die famose Idee
gekommen sein , es ließen sich vielleicht in in ö g l i ch st h a r m -
l o s e r A n k n ü p f u n g a n l ä n g st v e r g a ngene Unter .

uch un genau , Endealler neue st eMassenprozesse
tnrühren . "

So unser Breslmier Bruderorgan . Sollten in diesem Falle
nicht die Genossen selbst durch , zwecklose Schwatzereien , wie sie
sich besonders beim Austragen persönlicher Angelegenheiten in
Versammlungen gerne ereigne », den Anlaß dazu geboten haben .
daß die Staatsanwallschast neue Hoffnung schöpfen konnte , eine
alte Rechnung in ihrem Sinne zu begleichen ? Uns scheint dieser
Vorgang geeignet , den Genossen allerwärls es nahe zu legen , ge -
wisse Vorgänge unter dem Sozialistengesetz ruhen zu lassen und
nicht durch zwecklose Ausgrabungen unseren Gegnern in die Hände
zu arbeiten .

« •
Eine Versammlung von Parteigenossen des 18. sächsischen

Reichstags . Wahlkreises , welche am 29. November in Zwickau
tagte , wählte mit 74 Stimmen den Chemnitzer „ Beobachter " zum

Votköblatl "
73 ®timm,n f " 1*" " us das „Bogtlandische



Theater .
Sonnabend . 5. Dezember .

Gpvrnhaus . Jdoiueneus .
Kchansvirthaus . Narziß .
Avutsches Theater . Dr . Klaus .
Kertiner Theater . Der Hütten -

bescher .
Zesstng - Theater . t ? avallsri » rusti -

cana . Vorher : Eine Bekehruna .
Zum Schluß : Ritterdienste .

Kesweuk - Theater . Madame Mont -
aodi ».

er - Theater . Immer zerstreut !
Hierauf : Hanni weint — Hanns ,
lacht .

Friedrich . MijheiiMZidt . Theater .
Polnische Wirthschaft .

Thamaa - Theater . Fliegende Blätter :
Sachsen in Preußen . Maschinen -
bauer . Drei Paar Schuhe . Schöne
Helena . Registrator aus Reisen .

Vsteiü » - Theater . Drei Tage anZ
dem Leben eines Spielers .

Ketleattiance - Theater . Der Ratten -
fänger von Hameln .

Adolph Ernst - Theater . Der
große Prophet .

Aleranderplah - Theater . Schwarze
Brüder .

Feenpalast . Spezialitäten - Vorstellung .
Gedriider Richter s Narists . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater der ReichshaUe » . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Winter - Garten . Spezialitäten - Vor¬

stellung .
Konkordia Palast - Theater . Spe¬

zialitäten - Borstellung .
Känfmann ' o Uarietv . Spezialitäten -

Vorstellung .
Mskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

Bi « rhallen .
1

Kommairfantentrtr . 77 —79 .
Heute sowie täglich :

_ _ Auftreten der

JHamfeiirger Gaudebrüder
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7 >,2 Uhr . Sonntags
6 Uhr , Entree : Wochentags 10 Pf . .

Sonntags 35 Pf .
Empfehle meinen berühmten Miltaga -

tisch ä la Dnval . 3 Kegelbahnen
k Bcllards . 2 Säle . 11691 .

EtllbWment Lllggeullagen
SM dtloritz - piat » .

Täglich :

vllterdsttullgs - Aluslk .
Direktion A. Rodmann .

Dienstag und Freitag : Valasr - Ad« B( l .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Allsschank von Patzenhoser
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

641 F . Malier .

Passage -
Paiiopticam

im
Theater - Saal 8

Ein Weihnachts -
Märchen

von Dr . J. Lehmeyer .
Musik v. Th . Krause .

Ohne Extra - Entree !

die lebende Puppe in

Lasftm ' s Panopticnm
9IW ohne " tgSS

Ea�ra - Eniree .
Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .

Präuscher ' s anatomischeo

MUSEUM
Kommandsnlenstr . 80 —81 .

« M Nonpü tägl . von früh 9 b. Ab . 10
ZMll JlvüCJ für nmodrr . Herren .

ZieHag ü-Kttitsz�mestas.
Entree 50 Pf . , Militär 25 Pf . s142It .

ZtehtiTingl
Trotzdem die Schultheiß Brauerei - A. - G.
das Tivoli - Bier auf 18,00 Mark pro
BerlinerTonne herabgesetzt hat , enipsehle
ich meinen wcrthen Knuden nach wie
vor das beliebt « schöne RixcdoHker
Kindt und Spalter Bier a 10 Pf .

per Seidel . 1632E
ff . Frühstück - , Mittag - und Abendtisch
zu soliden Preisen . Vowärts , Berliner
Äolks - Tribüue , Äolkszeitung und andere

Zeitimgen liegen aus .

MlWmit Oranien - und
• mlljAlezandrmonstr . - Ecke .

ZMAlls kt Kktvlcher ,
Pappel Alleo 3/4 .

Empfehle mein Weiss - n. Bairisch -
fiier - Lokal . Vereinszimnier Montag ,
Mittwoch und Freitag noch frei .
15821 .

_
H. Kruse .

_

Empfehle Vereinszimmer zum
Arbeitsnachweis . 2258t .

J . Lenz , Alte Iastobstrahc 69 .

Circus Renz .
Karlstralzo .

Sonnabend . den 5. Dezember er . ,
Abends T' i Uhr : « V Auf Helg « . .
land " üMS oder : Ebbe und Fleth .
Droste hydrol . Allsstatt »ngs - Panto >nime
in 2 Abtheiluugen m. National - Tänzen
( 60 Damen ) , Aufzügen u. s. ,v . vampk -
sohilk - u. BooUahrlen , Wasserfällen ,
Riesen - Fontainen mit allerlei Licht -
effekten u. s. ,v . , arrangirt u. inszenirt
von Direktor E. Rens . Kunstschwimme -
rinnen 3 Geschw . Johnson . Schliiß -
tableau : Grande Fontaine Lnminense .
Außerdem : Eine Vergnügnagsfahrl mit
Hindernissen , orig . höchst komische Szene
von der neu engagirten Elton - Tronpe .
4 hohe Schulen , ger . von den Damen
Frls . Glottlde Hager , Oceana Renz ,
Vidal u. d. jungen Helga Hager . 6 tri .
Jagdpkerde , zus . dress . u. vorgef . von

Sni. Franz Renz . Kandelaber , ger . v.
errn Ernst Renz ( Enkel ) . Sisiers

Lawrence a. fl . Trapez . 3 Gebr . Erfatere .
Austreten d. vorzügl . Reitknnsiierfnnen
und Reitkünstler . Komische Enlrees
und Intermezzos .

Sonntag 3 Vorstellungen . Nachm .
4 Uhr ( 1 Kind frei ) Aschrnbrädel .
Abends 71/2 Uhr „ Auf Helgoland " .

E. Renz , Direktor .

Circus Gf. Schumann .
Friedrich - Karl Ufer , Gckr Karlstr .

Sonnabend , den 4. Dezember er . ,
Abends 7Vs Uhr : Große Gala -
Uorstellung . Besonders hervorzu -
heben : Schul - Quadrille , geritten vom
Direktor mit seinen Kindern Kax ,
Ernst u. Adele . Nur noch einige Male :
Austreten des Rasco - Trio ' s in seinen
bis jetzt unerreicht dastehenden herkulisch .
Spieken . Herr G. Rasco hebt mit einer
Hand ein lebendes Pferd und trägt
daffelbe in der Manege herum . 200 M.
Demjenigen , welcher das Pferd in der -
selben Weise trägt . Parforce - Reiterin
Miss Edith Adams . „ Ringlet " , engl .
Vollblut , als Springpferd ger . v. Frl .
Adele Schnmaan . Mr. Joe Hodgini
als Jockey . Abfahrt vom Dorps de
haiiet - Eali mit der Gepäck - Troschke
Nr . 1001 . Doppel - Athleten zu Pferde .
Mr. Manzeni als Saltomortal - Reiter .
Komische Entrees sämmtlicher Entrees .

Zum Schluß d. Vorstellung : Eircu »
unter Master . Eine ländi . Hochzelt .
Höchst fom . Orig . - Wasser - Pantomime
mit sensationellen Licht - und Wasser -
Eifokten . Großart . Wasserfall . Riesen -
Fontaine . 3 wasserspeiende Nilpferde .
Kranz um die Manege mit ca. 300

Wasserstrahlen . Ferner Ruderboot -
fahrten , Serenaden aus dem Wasser ,
Waffernymphen :c. sc.

Sonntag : 2 Vorstellungen . Nach¬
mittags SVa Uhr ( 1 Kind frei ) und
Abends 7V2 Uhr . Beide Mal : Gircns
unter Wasser .

Buchdrucker !
Morgen� Sonntag , den 6 . Dezember ds . Is . »

Vormittags Uhr :

uchdruGker-Versammlung
mit Wllckitml M HilssMeiterillm
großen Saale der „

v O v h - S n s u e n s I " ,
SM lemxelhoker Lerg .

Tages - Ord n u n g :

1. Wivktigv IMittksilungen Lden 0ie Titustion , 2 . Verschiedenes .
Alle in Arbeit stehenden wie arbeitslosen Kollegen , Hilfsarbeiter und

Hilfsarbeiterinnen find hierzu dringend eingeladen .
ver Ewheruker .

im

SsMemkr . MilVttem s. d.
ttl . Reichstags-Wlkreis.

Tie Zahlstellen sind folgende :
F. Hermers chmidt , Moabit , Perle -

bergerstr . 23 .
Franz Gleinerf , Fenn - u. Müllerstr . - Ecke .
Haverlandt , Bellermannfir . 87 .
A. Linneken , Beusselstr . 57 .
Steinbach , Antonstr . 1.
Job . Gnadt , Brunnenstr . 38 .
E. Schmidt , Treskow - u. Diedenhofener -

Straßen - Ecke .
Hiigenleld , Bergstr . 60 . 423/1
Adoil SchoNz , Kastanien - Allee 3S.

Aufnahme neuer Mitglieder und Eni -

gegennahme von Beiträgen . In allen

Zahlstellen werden gelesene fozialdemo -
kratische Zeitungen zur Verbreitung in
die Provinzen entgegengenommen .

Adressen von auswärtigen Genoffen ,
welche sich der Verbreitung widmen
wollen , nimmt der Vorsitzende Adelt

Scheltz , Kastanien - Allee 36 , entgegen .

Zentral - Kranken - und Tterbekaffe
der deutschen Wagenbauer ( E. H-

Nr . 8, Hamburg ) .
Montag , den 7. Dez . , Abends 3V2 Uhr :

Grosse Versammlung
sämmtlicherMitglieder Berlins und Um -

gegend in Hänsel ' s Festsälen , Invaliden -
straße , Ecke der Brunnenstraße .

T. - O. : 1. Wie stellen sich die Mit -
glieder Verlins und Umgegend zu den
Beschlüssen der letzten außerordentlichen
Generalversammlung . 2. Verschiedenes .
371/4 Die Beauftragten .

Berliner Bock - Brauerei .
Säle ju JTefflidüfteilen

sind zu vergeben , auch einige Sonnadenäe sind noch frei

August : Ttedvmznn ,
1576L Gskouom .

Arbeiter - Mdungsschnte
( Süd - Ost - Bezirk ) .

Sonntag , den 6. Dezbr . , Abds . 6 Uhr , bei Grandel , DreZdenerstraße 116 :

Grosse UersammRun� «
Vortrag des Herrn Fiedig über : „ Die Träume " . Diskussion , Frage -

kästen . — Nach dem Vortrag geselliges Beisammensein . 401/20

Achtimy ! Vergolder . Achtung !
Große öffentliche Versammlung

der m Bergsldergenierk besAstigten Arbeiter «. ArbeiteriNell
am Konntag . den 6 . Dezbr . , Por - m. 49 Distr »

i » „ Scheffer ' s Salon " , Insel - Straße Nr . 1 « .
Tages - Ordnung :

I . Ist die Agitationskommission ihres Amtes noch würdig ( betr . des
letzten Flugblattes ) ? 2. Wie stellen sich die Arbeiterinnen unseres Gewerks
zur Kölner Generalversammlung ' i 3. Bericht des Delegirten von der Streik -
Kontrollkomnnssio » . 4. Abrechnung des Streik - Komitees . 5. Verschiedenes .

HB . Zu dieser Versammlung sind alle diejenigen eingeladen , welche
mit der Fassung des letzten Flugblattes nicht einverstande » sind , außerdem
das letzte Streikkomitee .
328/19 Ras Agitations - Komitee .

Leseclufo „ Oietzgen "
Sonntag , den 6. Dezember , Nachmittags 41/2 Uhr , bei Knebel , Badstr . 58 .

Oeffentliche

Ktchrnrnluß sßr Frauel! md lürnter
Tages - Ördnung :

1. Vortrag des Genossen Dr . Lütgenau über :

Versammlungsrecht . 2. Diskussion .
Nachdem : Gesellige Unterhaltung und Tanz .

402/19
Unser Vereins - und

Pankow - Rheder » Schönliauseo
Sonntag , den 6. Dezember , Nachmittags 5 Uhr , in Großjean ' s „Elysium " ,

Nieder - Schönhausen , Lindenstr . 25 . 373/8

Kroge sozilllbernokrktisße Mö- LerMmlüng
fUr Pankow und Nieder - Schöntiausen .

Tages - Ordnnng :
1. Das Programm der Sozialdemokratie . Refer . Genosse Franz Berndt .

2. Neuwahl des Vertrauensmanns . 3. Neuwahl der Lokal - Kommissiou .
Recht zahlreiches Erscheinen erwartet

Der Perirnuensmann .

Zum Streik der Buchdrucker!
Ta der Kampf gegen das vereinigte Arbeitgeberthum weiter tobt »nd

ungeheure Mittel nothwendig sind , um die | lerfcitr ; ung der Arbeitsstil
zu erringen , so ersuchen wir die gesammte Arbeiterschaft Berll « , #

und der Umgegend , uns in diesem schweren Kampfe mit Geldmitteln

zu unterstützen . Wer uns heute hilft , für den werden wir auch spälst
mit voller Kraft eintreten .

Sammellisten , mit dem . Stempel hes Vereins der Zerliner BnchdmeMk

und Schriltgiesser versehen , sind durch Herrn Faber in Gratwrit ' s Kist -

halle » zu beziehen , woselbst auch Gelder in Empfang genommen werd ««

in der Zeit von Morgens 10 Uhr bis Abends 8 Uhr .

Die Kommission der Berliner Buchdrucker .

Verbskij deutscher Golb- Nb Silber - Arbetter Mb

BttnWnossen lZahlKelle Berlik).
Ten Mitgliedern zur Nachricht , daß die Vereinsversammlung wegen v »

am 8. Dezember stattfindenden öffentlichen Goldschmiede - Versammlung au»'

fällt . Beiträge werden im Arbeitsnachweis , sowie beim Kassirer entgeg «s
genommen . — Sonntag , den 24 . Januar findet ein Besuch der „ Urania " sta

Näheres später . lbd

Der Dorftattd

Große öWtliche Bolksvechmss'
für Mariendorf und Tempelhr

am Sonntag , den « . Dezember , Bormittagsv
„ Wiersing ' s Salon " , Rixdorf , Knesebeckst

Tag eis - Ordnung :
I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Bericht der Vertrauens ».

Wahl derselben . 4. Verschiedenes . — Zur Deckung der Unkosten E
10 Ps. Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Der Dertranensmann für Tempelho, .

Allgem. deutsch . Sattlervereu »
Sonnabend , den 5. Dezember , Abends 8V2 Uhr . bei Mienecke ( vorm . Rey�«

Alte Jakobstraße 83 . ' &0 ! i

VM " Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Lehrers Herrn Henning �

„ Die Erziehung durch die Wissenschaft und das Leben " . 2. Diskussion . 3.

schiedenes und Fragekasten . Der Vo. stanb « �

> . essklub „ Sozialdemokrat " »
WM - Nerfamnilung - HW

ain Sonntag Vormittag 10 Uhr bei Schnicke , Kirchbachftr . 7. Vortrag

Genossen Roland über : „ Der Sozialismus in der Vergangenheit , Gegss!
wart und Zukunft . " — Gäste willkommen . �

mmammmBggmammasKmmamm

Im Verlage von I . H. M . Diel » , Stuttgart , erschien
soeben und hallen »vir dauernd auf Lager :

Die Fra «
und der Sozialismus

( Die Frau in der Vergangenheit , Gegenwart
und Zukunft ) .

Von

August Nebel .
Elfte nenbearbeitete Anflage .

XX und 366 Seiten . Preis elegaut brosch . 2 Mk. , in Leinen

gebunden 2,50 Mk .

Seit Anfang diesen Jahres sind bereits 26 000 Exemplare
des Buches verkauft . Tie vorliegende Auflage — der dritte neu -
bearbeitete Neudruck , der sich nach dem Fall des Sozialistengesetzes
nothwendig machte — wird noch mehr als ihre Vorgänger gute
Aufnahme finden , da die in dem Buche behandelten Fragen ge -
rade heute im Vordergründe des öffentlichen Interesses stehen . —

Parteigenossen sowohl , als auch Gegnern zur Anschaffung
empfohlen .

Norräthig in der Erpedition des . . Dorwürt » " ber¬
liner Dolksl >l «rft , Kerli » SW. , Keuthstr . 3 .

Bestellungen von außerhalb »verde » nur gegen vorherige
Einsendung des Betrages ( Porto 20 Pf . extra ) effektuirt .

WM - Wiedcrvcrkäufcr erhalten Itabatt

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Enders , in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin SW „ Beuthstraße 3. Hierzu zwei Verlage "



i. Beilage zum „Vomiirts " Berliner Bolksblatt .
Nr. 285 . Konnalirnd , bttt 5 . Dezember 1891 . 8 . Jahrg .

Achtang ! Parteigenosse »!
Diejenigen Genossen des II . und III . Wahlkreises , welche

sind , beim Vertheilen der Flugblätter für die bevorstehende
ladtverordneten-Stichwahl im 10. Bezirk mit zu helfen , werden

�ucht, sich Sonntag , den 6. Dezember , Morgens S Uhr , in
' %ilben Lokalen pünktlich einzufinden :

Restaurant L a e g e , Fürbringerstr . 22 ;
und im Restaurant von Otto Klein , Schönlein -

straße 6.
In obengenannten Lokalen können sich auch die Genossen

� Ii . Wahlkreises melden , welche am Wahltage selbst , den
� Dezember , mit thätig sein wollen .

Die Genossen des III . Wahlkreises werden gebeten , ihre
v' -tc am Wahltage im Restaurant Gründet , Dresdenerstr . 116 .
"»zumelden. Bei der Meldung ist die genaue Adresse
«»zeben .

Das Zentral - Wahlkomitee .

an -

Deutscher Reichstag .
134 . Sitzung vom 4. Dezember 1331 , 1 Uhr .

■Kch Tische des Bundesraths v. B ö t t i ch e r .

lirf zweite Berathung der Novelle zum Kranken - Ber -
* rungsgesetz wird fortgesetzt und zwar bei den Schluß - ,

" W- und Uebergangsbestimmunge ».
fsiite . verpflichtet die Vorstände der Zwangskassen und freien
0(n a " en < &eu Unfallvcrsichernngs - Berufsgenossenschasten und
S ;�. ' . ' valtbeii -Verilchetungsanstalten Zluskunft zu geben über die
iJA�gungszeit und Lohnhöhe der Versicherten ; sie können

�Geldstrafe bis 20 M. dazu angehalten werden .
o, Tie Slbgg. Auer und Gen . beantragen die Streichung des
�kagraphen .

di»? Molkeubuhr ( Soz . ) : Die Kassenvorstände können über
Dinge größtentheils keine Auskunfl geben ; es ist deshalb

�--cht, sie von ihnen zu fordern und die Verweigerung zu be

j . J' fcg. Bnhl hält es dagegen für nothwcndig , daß die Kassen
' Iwnde den Gemeinden und Armenverbänden Auskunft gebe ».

>tr lm uou ihnen Unterstützter Anspruch auf Krankengeld hat .
� beantragt , den § 76a demgemäß zu modisiziren , und in dieser

wirp derselbe angenommen , in der Kommission ab -

m,. Nach § 76 b
Achtet sein , jeden

sollen die Kaffenverwaltungen auch ver -
zun , jeoen Erkrankungsfall , der durch einen Unfall

ji, "eigeführt ist , wenn er nach vier Wochen noch nicht behoben- binnen einer Woche dem Vorstande der betreffenden Berufs
�"schaft anzuzeigen .

d. illbg. ». Strombcck will die Verpflichtung zur Anzeige nur
eintreten lassen , wenn dem Anzeigepflichtigen bekannt

' - baß die Erkrankung durch eine » Unfall herbeigeführt ist
� Abg . Molkeubuhr glaubt , daß auch in diesem Falle die

sz�stande eine Pflicht übernehmen sollen , die sie nicht erfüllen

i,.. Geh. Rath v. Wödtke spricht sich für die unveränderte An -
. Wie des § 76 b aus , welche auch unter Ablehnung des An -

3°s v. Strombcck erfolgt .

»fz /chch § 32 werden Arbeitgeber , welche den Arbeitern höhere
ü .c gesetzmäßigen Abzüge machen , mit Geldstrafe bis 300 M.

f j wer die gemachten Lohnabzüge im eigenen Interesse
�bndet , soll mir Gefängniß bis zu einem Jahre , bei Vor -
d�-. sein mildernder Umstände mit Geldstrafe bis 900 M. be -

werden .

z. . Dazu beantragen : I . v . Strombeck : die Anrechnung
Jpver als der gesetzmäßigen Beiträge ebenfalls mit Hast zu
,iMen , desgleichen auch die Vertreter oder Beauftragten der

Schübe1 mtt ®trafe äU

?. 9( ttec u. Gen . : die Arbeitgeber , welche die Gelder nicht
berechtigte Kasse abliefern ( statt „ in eigenem Nutzen ver -

"den") sind mit Gefängniß zu bestrafen .
� Gröber ( Z. ) : Arbeitgeber , welche sich durch die Nicht

�Merung der Beiträge an die berechtigte Kasse einen rechts -
«x Agen Vermögensvortheil verschaffen , können mit Gefängniß

�Geldstrafe bis 3000 M. und Verlust der Ehrenrechte bestraft

(j, *•, v. Münch will auch Den bestrafen , der es unterläßt ,

l�vie Ablieferung der Beiträge die nöthigen Borkehrungen zu

sz. �bg . Gröber : Es handelt sich hier um Strafbestimmungen
b" >cht blos moralisch verwerfliche , sondern auch kriminell straf -

H,;* Handlungen ; die bisherigen Bestimmungen des § 32 waren ,

hj, allseitig zugegeben wird , nicht genügend . Es handelt st '

fiil, Um Vergehen , die bisher nicht unter das Strafgesetzb »
efe vt aieil sie sich weder als Betrug , noch als Veruntreuung , noch

� Unterschlagung darstellen ; aber die Vorschläge der Regierung

seinen uns so ungenügend , wie die der Kommission . Gegen

�. . �rsteren haben wir namentlich einzuwende » , daß sie für die

% in denen der strafbare Arbeitgeber noch zahlungsfähig ist ,

fw' . genügend Vorsorgen , trotzdem sich solche Fälle in der
"- JSsten Vergangenheit in München z. B. ereignet haben .

haben
Wive

uns auf das
Bestreben

darum bemüht , die Sache
Delikt hin zu fixen und in diesem ihren

�stützen wir auch die Sozialdemokraten ; der Antrag

>», �hteren scheint uns aber zu weit zu gehen , da nach ihm auch

»i�schuldet in Zahlungsstockung gerathene Arbeitgeber strafbar

«5 M können , was um so mehr vermieden werden sollte , als

hÜP Vicht um eine Ordnungsstrafe , sondern um strafrechtliche
lÄn9 handelt . Bezüglich des Strafmaßes hält unser Antrag

ii�jNitte zwischen der Regierungsvorlage , welche die in tfrage

((, v ° en Vergehen als Untreue auffaßt und deshalb die mildern -

"»ii Entstände ausschließt , was wir für ungerechtfertigt halten .

zwischen dem Kommissionsantrag , der die Bestimmungen be-

die Unterschlagung maßgebend sein lassen will , was uns

tz,j ?ade erscheint . Der Antrag Münch beschränkt in mechanischer

�-.ie die Strafbarkeit nur auf die Fälle , in denen der Kasse ein

erwächst , und sein Strafmaß ist bedenklich . Auch unser

�. Zentrums ) Antrag , der erst nach Schluß der Koinmispons -

d- � chungen wirklich vorgekommener Vergehen seine Entstehung

stmÜ�t, ist wohl noch einer exakteren Fastung fähig , die wir zur
I« ' v> Lesung zu liefern hoffen . Einstweilen wollen Sie ihn ,

er vorliegt , annehmen . � .
«»x�bg . v. Münch : Mein Antrag umfaßt Fälle , die »n den

Vorschlägen nicht vorgesehen sind , und stellt ein für

V Ausreichendes Strafmaß auf . Gröber will schon di « straf -

�Absicht bestrafen , als ob die sich immer nachweisen ließe .

V , weil das kaum möglich ist , habe ich im Einklang mit der

- fo�vben Rechtsprechung als Kriterium der Sttasvarkert die

°>gung der Kasse vorgeschlagen .
Bebel : Die Anträge zu diesem Paragraphen stimmen

darin überein , daß die Komniissionsvorlage als nicht genügend
angesehen wird . In den großen Städten sind die Arbeitgeber
vielfach in der Lage , die Kassen zu schädigen , ohne daß diese
die Möglichkeit haben , sich zu ihrem Rechte zu verhelfen . Hier
in Berlin besteht z. B. eine Orts - Krankenkasse der Maurer , die
24 000 Maurer umfaßt . An dieselbe sind von 900 Arbeitgebern
nicht weniger als 22 626 Mark 95 Pf . nicht abgeliefert worden .
Die Kasse hat nicht weniger als 7338 M. Gerichtskosten bezahlt ,
ohne daß es ihr möglich war , in allen Fällen zu
ihrem Gelde zu gelangen . Die Regierungsvorlage und die
Anträge fassen die Strafbestimmungen nicht scharf genug . Es ist
möglich , daß unser Antrag nicht ausreicht , aber die anderen An -
träge legen doch zu viel Gewicht darauf , daß dem Arbeitgeber
die Absicht eines rechtswidrigen Vortheils nachgewiesen wer -
den muß . Es würde dadurch auch die einstweilige Beseitigung
der Kassengelder straflos bleiben . Die großen Geschäfte pflegen
an den Lohntagen die Kassenbeiträge ihren Arbeitern abzuziehen .
Wir meinen nun . daß Derjenige , der die abgezogenen Gelder
nicht selbständig verwaltet , sich eines Vergehens schuldig macht .
Dieser Fall wird durch den Antrag Gröber nicht getroffen , lieber
den Antrag Münch habe ich aus seinen Darlegungen die nöthige
Klarheit nicht gewinnen können . Ich halte ihn juristisch für UN-
durchführbar und das Strafmaß zu weit gehend .

Abg . v. Strombeck ( Z. ) : Ich halte die Zulässigkeit der
Haftstrafe im Falle der Nichtablieferung der Beiträge an
die Kasse für gerechtfertigt und würde es nicht verstehen ,
wenn hier nicht dieselbe Strenge obwaltete , wie beim Alters - und
Jnvaliditätsgesetz . Dieselbe Strafe muß auch die Vertreter und
Beauftragten der Arbeitgeber treffen .

Geh. Ober - Regierungsrath v. Lenthe : Die Regierung ist
davon ausgegangen , daß die Arbeitgeber , deren Zahlungsunfähig -
keit auf Grund des gegen sie eingeleiteten Beitreibungsverfahrens
konstatirt ist , und welche die von ihnen erhobenen Beiträge an
die Kasse nicht abliefern , denjenigen Strafen unterworfen sein
sollten , welche das Strafgesetzbuch gegen Untreue vorsieht , weil
von dem Augenblick an , wo der Arbeilgeber verpflichtet ist , die
Beiträge für die Krankenkasse zu erheben , er gewissermaßen
als Bevollmächtigter oder Beauftragter der Kasse anzusehen ist .
Die Kommission ließ sich von der Erwägung leiten , daß die
meisten Arbeitgeber den Krankenkassenbeitrag der Arbeiter
nicht baar in Empfang nehmen , deshalb sei es gar
nicht festzustellen , ob die Beiträge der Arbeiter überhaupt
jemals baar vorhanden und in den Händen der Arbeitgeber ge-
wesen seien . Jedenfalls hätte der Arbeitgeber die Beiträge der
Arbeiter nicht als ein fremdes Vermögen zu verwahren . Wenn
der Arbeitgeber die Beiträge an die Kasse nicht abliefere , so dürfe
nicht dasjenige Strafmaß überschritten werden , welches im Straf -
gesetzbuch für die Unterschlagung angedroht werde . Von den
vorliegenden Anträgen wird der Antrag Gröber zur Zeit als der

erwünschtere von der Regierung angesehen . Er hat vor dem
Kommissionsbeschluß den Vorzug , daß er auch diejenigen Arbeit -
geber mit Strafe bedroht , welche nicht in Gemäßheit des § S3

dieses Gesetzes nunmehr verpflichtet sind , von den Arbeitern die
Beiträge zur Krankenkassenversicheruug zu erheben . Es fragt sich
nur , ob die Voraussetzungen der Strafbarkeit in diesem Antrage
richtig gegeben sind . Selbst wenn der von dem Abg . Bebel er -
wähnte Brauch , daß den Arbeitern an den Lohntagen die Bei -
träge vom Lohn abgezogen werden , in größeren Geschäften weit
verbreitet wäre , würde dieses gesonderte Vermögen juristisch
das Vermögen des Arbeitgebers bleiben und erst dann Ver¬
möge » der Kasse werden , wenn es abgeliefert wäre . Hätten wir
es hier mit einem fremden Vermögen zu thun , dann würde die
Vorschrift über Unterschlagung im Strafgesetzbuch vollständig
ausreichen . Es würde aber ein zu formaler Standpunkt sein ,
wenn man deswegen gegen die Arbeitgeber überhaupt keine Straf -
androhung machte . Ten Abzug von dem Lohne lassen sich die
Arbeiter nur in der begründeten Erwartung gefallen , daß die
Gelder an die Kasse abgeführt werden . Mit Recht verlangt der
Antrag Gröber , daß die Strafe nur dann eintreten soll , wenn
die Nichtablieferung in der Abficht geschehen ist , sich oder einem
Dritten einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verschaffe ».
Wenn ich den Antragsteller richtig verstehe , so will er aber auch
den Fall treffen , daß es schon bei der Erhebung der Beiträge auf
eine Verkürzung der Kasse abgesehen ist . Es würde sich empfehlen ,
bis zur dritten Berathung den Antrag etwas präziser zu
formuliren , um den Wortlaut desselben dem Gedanken -

gang des Verfassers adäquater zu machen . Die Gerichte
dürfen darüber nicht im Unklaren sein , daß der Arbeitgeber , der

schon zur Zeit , wo er die Beiträge zurückgehalten hat ' und von
der Absicht der Schädigung der Kasse geleitet war , strafbar ist .

Abg . Gröber ( Zentrum ) erkennt an , daß einer passenden
Formulirung des Paragraphen große Schwierigkeiten entgegen -
stehen , die weder durch den Antrag des Abg . v. Münch , aus
dessen Ausführungen er überhaupt nicht recht klug geworden sei ,
noch durch den Antrag der Sozialdemokraten beseitigt würden .
Gegen den letzteren spreche auch der Mangel einer Verpflichtung
der Arbeitgeber , die vom Lohn abgezogenen Gelder in einer
Separatkaffe zu bewahren . Bis ein besserer Antrag gefunden
werde , möge inan nur seinen Antrag annehmen , der wenigstens
dokumentire , daß man über die von der Vorlage vorgesehenen
Fälle hinausgehen und den Dolus als entscheidend ansehen wolle .
Bis zur dritten Lesung könne man sich über eine bessere Formu -
lirung verständigen .

Abg . v. d. Schulenburg ( dk. ) erklärt , daß seine Partei dem
Antrage Gröber im Prinzip zustimme , aber doch Bedenken gegen
denselben habe und deshalb zunächst für die Kommissionsfassung
stimmen werde in der Erwartung , daß bis zur dritten Lefung
eine Form gefunden werden könne , die auf allgemeine Annahme
rechnen könne .

Abg . Gutfleisch ( dfr . ) : Wir werden für den Antrag von
Strombeck stimmen , der eine Verbesserung enthält . Der Antrag
der Sozialdemokraten ist keine Verbesserung . Der Antrag Gröber
will allerdings einem thatsächlich hervorgetretenen Bedürfniß
Rechnung tragen , und ich selbst wies schon 1882 auf dieses Be -
dürfniß hin ; man konnte sich aber damals nicht über eine ge -
setzliche Bestimmung in dieser Hinsicht einigen . Man meinte
irrthümlich , die Fälle der Zahlungsunfähigkeit der Arbeitgeber
seien sehr selten , und trug Bedenken , einen Thatbestand zu
kriminalisiren , der nur auf eine Zahlungsunfähigkeit hinausläuft .
Wir können nur einen richtig formulirten Antrag annehmen , es
aber nicht den Zufälligkeiten der dritten Lesung über -
lassen , ob für einen falsch formulirten dann eine passende
Form gefunden werden kann . Der Antrag Bebel erschwert
eine Verurtheilung in manchen Fällen und erleichtert sie in
Fällen , wo ich keine Verurtheilung wünschte . Dem Ermessen
des Gerichts darf hier kein allzu großer Spielraum gelassen
werden . Wir werden gegen alle Anträge stimmen .

Abg . Möller ( nl . ) erkennt den Versuch einer Abhilfe durch
den Antrag Gröber dankbar an , theilt aber die Bedenken des
Vorredners und will die endgiltige Entscheidung bis zur dritten
Lesung verschieben . Für den Antrag Strombeck werde feine
Partei stimmen , alle anderen Anträge ablehnen .

Abg . v. Münch widerspricht den Ausführungen der Abgg .
Bebel und Gröber , bleibt aber auf der Tribüne in den Einzel -
heiten seines Vortrages unverständlich . Durch seinen Antrag
habe er nur dem Hause die Möglichkeit einer Beschlußfassung an

die Hand geben wollen , nach dem Verlauf der Diskussion ziehe
er ihn aber zurück .

Abg . Bebel : Wir ziehen unfern Antrag auch zurück , denn
wir haben uns aus der Diskussion überzeugt , daß unser Antrag
doch nicht das trifft , was er treffen soll . Ebenso haben wir
aus den Ausführungen der Redner gehört , daß eigentlich kein

Antrag seinen Zweck vollkommen erreicht . Ein Unternehmer ist
in dein Augenblick , wo er auf Grund des Krankenkassen . - Gesetzes
bei der Lohnzahlung seinen Arbeitern die Kassenbeiträge abzieht ,
im Besitz öffentlicher Gelder . Das Geld gehört ihm nicht mehr ,
er ist in derselben Lage , wie ein Steuererheber oder Gerichts -
Vollzieher , der von einem Fremden Geld angenommen hat . Er

mag es verwalten , wie er will , aber er muß es jeden Augenblick
an die bestimmte Kasse abliefern können . Verwendet er die ihm
anvertrauten Gelder zu Privatzivecken , so steht , wenn er sie auch
später ersetzen kann , nicht mehr in Frage , aus welchem Motiv er
sie angegriffen hat , sondern die bloße Thatsache genügt zur Be -

strafung . Genau dasselbe wollen wir bezüglich der Krankengelder ;
denn ein Unternehmer ist nur der Kassirer für eine auf Grund
des Gesetzes eingerichtete öffentlich - rechlliche Institution . Die
Motive kommen nicht in Betracht , wenn er gesetzwidrig verfährt .
Daher ist auch der Antrag Gröber nicht annehmbar , denn sonst
würden zahllose Fälle nicht getroffen werden . Bezüglich des einen
Drittels , das die Arbeitgeber zahlen , ist es etwas Anderes , denn
das ist ihr eigenes Geld .

Abg . Gröber : Nach der Debatte müssen auch wir unseren
Antrag zurückziehen , da eine befriedigende Lösung in der drüben
Lesung nach den Erklärungen des Geheimen Raths v. Lenthe zu
erwarten ist .

tz 82 wird mit dem Antrage v. Strombcck angenommen .
Nach Artikel 2S soll das neue Gesetz mit dem 1. Oktober

1393 in Kraft treten .
Abg . Eberty beantragt , das Gesetz erst am 1. Jcmimr 1394

in Kraft treten zu lassen .
Abg . Gutfleisch ( dfr . ) : Im Auftrage des an der Anwesen -

heit verhinderten Abg. Eberty begründe ' ich dessen Antrag mit
dem Hinweis darauf , daß die Vorlage eigentlich den 1. Jan . 1892
als Einführungstermin vorsah ; die Arbeiten haben sich zu lange
verzögert , als daß dies noch möglich wäre , aber die Ver -
änderungen sind so einschneidend und bedürfen so vieler Vor -

bereitungen der Kassen , daß auch der 1. Oktober 1392 woch zu
nah erscheint , zumal es nicht gut ist , die Veränderungen mitten
in « Gefchästsjahr der Kassen , das mit dem Kalenderjahr über -
einstimmt , vorzunehmen . Irre ich nicht , so beantragte Abg
Eberty selbst in der Uebereilung den 1. Oktober 1892 , nach der
Annahme dieses Autrags sah er aber den Jrrthum ein und stellte
deshalb später den Abänderungsvorschlag .

Staatssekretär v. Bötticher : Aus den vom Abg . Gut -
fleisch vorgebrachten Gründen empfehle ich die Annahme des An -

träges Ebcrtff .
Art . 25 wird mit dem Abänderungsantrag Eberty an¬

genommen .
Die Kommission schlägt folgende Resolution vor : „ Die

verbündeten Regierungen zu ersuchen , die geeigneten Maßregeln
zu ergreife », daß in sämmtlichen Bundesstaaten die Feststellung
der ortsüblichen Tagelöhne nach thunlichst gleichen Grundsätzen
und den thatsächlichen Tagelohnsätzen der gewöhnlichen Tage -
arbeiter entsprechend erfolgt . "

Abg . Möller ( natl . ) : Es ist leider eine Thatsache , daß in
den verschiedenen Theilen Deutschlands die Ermittelung des durch -
schnittlichen Tagelohnes eine verschiedenartige und häufig die
Arbeiter schädigende ist ; um hier Abhilfe zu schaffen , was um
so nothwendiger ist , als nach der Novelle der durchschnittliche
Tagelohn eine noch größere Bedeutung hat , als früher , empfehle
ich Ihnen die in der Kommission einstimmig angenonunene
Resolution .

Die Resolution wird angenommen .
Die zu der Vorlage eingegangenen Petitionen werden durch

die gefaßten Beschlüsse für erledigt erklärt .
Damit ist die zweite Berathung des Krankenkassengesetzes

erledigt .
Es folgen Wahlprüfungen . Die Wahlen der Abgeordneten

v. H e l l d o r f s und H a r t m a n n iverden für g i l t i g erklärt ,
die Wahl des Zlbg . Prinzen Handjery wird beanstandet ;
in allen drei Fällen werden aber über die in den Protesten be -
haupteten Vorkommnisse Beweiserhebungen beschlossen .

Schluß 4' / « Uhr . Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr .
( Gesetzentwurf , betr . Abänderung des Art . 31 der Verfassung ,
Immunität der Neichstagsmitglieder . )

DoKalss .
A » all « Parteigenosse » und Bezirkskomitee ' s des 1. , 4. ,

5. und 6. Reichstags - Wahlkreises die Aufforderung , sich an der
Verbreitung der Flugblätter für die Stichwahl der Stadt -
verordneten in Moabit am Sonntag , den 6. Dezember , Morgens
3 Uhr , zu betheiligen , und zwar können sich Genossen melden an
folgenden Stellen :

1. Theil : 4. Reichstags - Wahlkreis , Osten , bei Alex Linneken ,
Beusselstr . 57 .

2. Theil : 6. Reichstags - Wahlkreis , Rosenthaler - , Schön -
hauser Vorstadt und Gesundbrunnen , bei Kalkowsky , Kalvin -
straße 1.

3. Theil : 1. Reichstags - Wahlkreis bei B r o s ch , Wilhelms -
hafenerstr . 23 .

4. Theil : 5. Reichstags - Wahlkreis beiHolzbächer , Dreyse -
straße 3.

5. Theil : 4. Reichstags - Wahlkreis , Süd - Ost , bei Hermer -
s ch m i d t , Perlebergerstr . 28.

6. Theil : 6. Reichstags - Wahlkreis , Oranienburger Vorstadt ,
Wedding und Moabit , bei Geppert , Perlebergerstr . 6.

I . A. : Das Zentral - Wahlkomitee .

Ganz besondere Aufmerksamkeit wird der Sozialdemo -
kratie von kirchlicher Seite gewidmet . Der „ Ev . kirchl . Anz . " ist
beispielsweise in der Lage , seinen Lesern folgende Mittheilungen
zu machen : „ Die Sozialdemokratie hat in Berlin gegen 300 Ver -
eine , durch welche sie alles und jedes in den Bereich ihrer
Agitationssphäre zieht . Das Hauptgewicht legt sie auf die ge -
selligen und Vergnügungsvereine . Sie verfügt über 60 Gesang - ,
60 Vergnüg . mgs - , 20 Musik - , 15 Turn - . 30 Theatervereine .
30 Rauch - , und 16 Kegelklubs . Da schon das Wort „ religiös "
bei den Sozialdemokralen Anstoß erregt , haben die „Freireligiöse
Gemeinde " , der „ Verein zur Pflege des freireligiösen Lebens "
und die „Ethische Gesellschaft " keine große Zugkraft . Um so
mehr treten die Vergnügungsvereine , die „Lese - und Diskutir -
llubs " und etwa 20 „ Landsmannschaftliche Vereine " in den
Vordergrund , welche den Zweck verfolgen , die von auswärts
nach Berlin strömenden Arbeiter für die Sozialdemokratie
einzufangen . — Seit 1885 hat ,ich die Zahl der bei
den Berliner Stadtverordneten - Wahlen für die Sozialdemokratie
abgegebenen Stimmen fast um das Dreifache vermehrt . 1835
wurden 5597 und jetzt 15 791 sozialdemokratische Stimmen ab -
gegeben . Die konservativen und liberalen Parteien - . gaben dem -



veczcimber nur 17 145 Stimmen nb . Die Wnhl von sieben sozial -
demokratischen Stadtverordneten in Gera und ähnliche Wahl -
ergebnifse in anderen Orten zeigen , daß die Sozialdemokraren
von den Rathhäusern aus ihren Anschauungen weitere Verbreitung
verschaffsn ivollen . " Offenbar sollen diese Mittheilunge » ab -
schreckend wirken auf die frommen Schäflcin . als deren Hirten
tich die Geistlichkeit betrachtet . Dies dürste aber kaum der Fall
sein , derm die vorgeführten Zahlen können nur anziehend wirken
und daß sie es thun , beweist das stete Wachsthmn der Sozial -
demokratie . Di « geistlichen Herren spielen mit dem Feuer und
werfen dabei unbewußt die Brandfackel in ihre eigenen Reihen .

Die erste Berliner „ Wärmehalle " ist nunmehr mit dem
landesübnchen Reklmnetantam der gefälligen Bourgeoispresse
lange vo « und zu dieser ivelterschütiernden Beaebenheit am
3. Dezember . Mittags Punkt IL Uhr , in dem am Älexanderplatz
vis - ü- vis dem neuen Polizeipalais gelegenen Stadtbahn - Bogen
Nr . 101 —102 „feierlich ' eröffnet worden . Mit Frohlocken und
dein bekannten Pharisäcrwort : �„ Ich danke Dir . Gott ' u. f. w.
hat es der Berliner Philister gelesen , was ihm beim Morgen -
kasfee fem Leibvlatt . gleichviel , ob dies die uralle Tante Boß
oder die giftige Base „ Staatsbürger - Zeitung " oder daS „kleine
Journal " oder gar der dnftig « „ Börfen - Courier " war , berichtete :

„ Zier gestrigen Eröffnungsfeierlichkeit hatten sich über 100
geladene Personen eingefunden . Sehr zahlreich waren die Ver -
lreter der städtischen Körperschaften gekommen . Magistratsassessor
Freund hielt eine Ansprache , in der er die Ausgabe » der für
Berlin neuen Einrichtung schilderte . Der Redner appellirl « zu -
gleich warin an den Wohlthätigkeitssinn der Berliner unter Hin -
weis auf Wien , wo ein Gönner 100 000 Fl . für die Wärme -
stuben gespendet hat . Nachher unternah . nen die geladenen Gäste
einen Rundgang . "

Genau durch die Brille des Bourgeois schaut denn auch
gewohnheitsgemäß der Bourgeoisreporter .

Darum einmal von einer Seite der Seite der Wahrheit die
Ehre : Wenn all die vorgestern den „ Rundgang " Unternehmenden
» och einen Funken von Humanität sich bewahrt haben , dann
werden sie in » Innern diese Wärmehatte als elend und menschen -
unwürdig bezeichnet haben ! Wer geneigt ist , diese Worte als miß¬
günstig übertrieben zu betrachte », der möge sich selbst Mittags
einmal zu der nagelneuen Humanitätsanstall beinnhen , sehen , wie
in dem dumpfen , dunklen , jeden , auch des leisesten Schmuckes
entbehrenden , einem Pferdestalle ähnliche » Räume die Hunderle
von anwesenden , äußerlich verkommene » , ineist jungen Menschen ,
in Ermangelung von Tischen gezwungen sind , wenn sie essen , die
Speisen aus dem Schoost zu halten , hören , wie verächtlich sie beim
Bezehren derselben behandelt werden ! Dw von » Baunicister
nnd Stadtverordneten Wohlgmuth mit einem Kostenauswand
von 20 000 Mark (I) von » Zentralverein für Arbeitsnachweis er -
richtete Halle ist denn doch kostspielig genug , daß man sie etwas
eriveitern , niit Holzlischen , Licht und am Lnde a»lch init einigen
Zeitungen hätte versehen können ! Dem Arbeiter , der noch einiger -
mästen aus Reputation hält , sei empfohlen , diese Halle » recht
fleißig zu »neiden . Als Wmidfpruch aber sei «nipsohien :

„ Den Unternehmern . "
„ Brauchst Du ' mal Ar ' eitskräfte , Sohn ,
A>» diesen Ort dich wende !
Und zahlst Du auch » nr kleinen Lohn ,
Hier fiird ' st Du tansend Hände ! "

Ein hiesiges in Sensation machendes Blatt hatte vor -

gestern die Nachricht gebracht , daß der Maschinenmeister Böttcher ,

Landsberger Allee 127 wohnhast , sich erhängt habe . Der Un -

glückliche soll sich aus Aulast des Setzerstreiks dem Trunk er -

geben haben , in trunkenein Zustande seine Tochter durch Miß -

Handlungen gezwungen haben , ebenfalls zu streiken , und schließ -

lich den Selbstmord «henfalls in der Trunkenheit begangen
haben .

An der ganzen Sache ist nnr »vahr , daß sich der Maschinen -

Meister »virklich erhängt hat . B. war , obwohl stets mäßig nnd

nüchtern , doch zu exzentrischen Handlungen geneigt . Bor kurzer

Zeit »var eine Schivester von »hin gestorben , die einen sieben -

jährigen Knaben hinterlassen hatte . B. , der süns Kinder hat ,
wollt « diesen Knaben noch zu sich nehmen , »veil er der Meinung

»var . dab da , »vo fünf Kinder essen , mich das sechste noch satt

wird . Hiermit aber stieß er bei seiner Frau aus Widerstand ,
und im Aerger darüber , daß ihn , sei » Wunsch nicht erfüllt

»vnrde , schriit er zu der unglückseligen That . — Der Selbst -

niord hat also mit dem Buchdruckerstreik nicht das Geringste

zu thun .

Schwindelfirma . Die allgemein schlechte Geschäftslage in

Deutschland »vird von ailsländischen Schivindelfirmen kräftig aus «

genutzt . Der deutsche Kaufmani » bekommt jetzt so wenig Ans -

träge , daß er selbst ziveifelhafte Ordres ausfllhrt , die er nicht

effcktuire » ,vnrde , »venn ein leidlicher Geschäftsgang vorläge .
Die Londoner „Schlittensahrer " erhalten trotz aller Warnungen
der deutscht « Presse Waaren in Ueberfluß aus Deutschland ge -

sandt , und auch holländische Gauner bemühen sich nicht ver -

geblich , deutsche Kausleute zu bcschivindeln . Eine holländische

Betrügersirma wollen »vir heute festnageln . Eine Firma erhielt

kürzlich aus den » Haag von der Firma A. P. D r e s s e l j u n.

u. K o m p. den Auftrag , »ine Ausivahlsendung zu machen .
Leider wurde es unterlassen , über das „seine " Hans in dem

Haag Erkundigungen einzuziehen , dasselbe erhielt oas Verlangte
auf Treu » md Glauben . Der Briefbogen sah ja ganz reputirllch

aus , der Ton des Brieses imponirte . Und schließlich konnte aus
die Mustersendlnig ja doch eine große Bestellung erfolgen , bei den

schlechten Zeiten wäre das ei », „ Herausreißer " geivesen . Tie

Auswahlsendung in » Betrage von zirka 300 M. wurde also
vertrauensvoll abgesandt . Als einige Wochen vergangen »rare »,

ohne daß A. T. Drestel jun . u. Comp , etwas von sich höre »

ließen , wurden die ihr nicht konvenirenden Gegenstände zurück -

verlangt . Da kam die Rückanlivort , daß man die Güte haben
wolle . Alles zu behalten . Alle »veitere » Briefe blieben unbeant -

»vortet , Geld wurde trotz aller Rechnungen nicht eingesandt .

Schließlich that die Firma das , »vas sie vor Effektnirnng des

Auftrages hätte thun sollen : sie zog bei »» deutschen Konsulat in

Rotterdam Erkundigungen ein . Diese lauteten allerdings sehr

trübselig , die „ feine " Finna war in Haag nicht »nehr aufzufinden ,
die Inhaber sollte » angeblich nach Rolterdain verzogen sein , aber

auch hier »varen sie selbst mit Hilfe der Polizei nicht zu ermitteln .

Ohne Zweifel hat man es >mt Mitgliedern der internationalen

„ schwarzen Bande " zu chiin , die geiverbsurästig Waaren schivindelt .
Be » Neu - Anknüpfuuge » von Geschäftsverbiildnugen mit aus -

ländischen Firmen ist deshalb die größte Vorsicht ain Platze !

Von einem eigenartigen Verbrechen , welches in Rixdorf

passirt ist , »Dissen die gestrigen Abendblätter zu berichten . Die

Frau des Schlossers Klieme , Steinmetzstr . 12 »» whnhaft , hat sich
in der Kleidung ihres Mannes in die Wohnung des Fuhrherrn
Stöbe eingeschlichen und soll versucht haben , diesen Mann

durch Hainmerschläge niederzuschlagen , um ihn seines Geldes zu
berauben .

Ein Abendblatt , welches allerdings nicht sehr zuverlässig ist ,

berichtet folgende Details :
Der Fuhrherr Stöbe , 62 Jahre alt , ein kleiner , schwächlicher

Herr , ist Wirth des Hauses Steinmetzstr . 12 ; er bewohnt die

linke , die Klieme ' sche Familie die rechie Seite der ersten Etage .
Klieme ist seines Zeichens Schlosser und in Berlin bei Ludwig
Löive u. Ko. bescuäfiigt ; er ist seit vier Jahren verheirathel und

Vater von zivei Knaben . Die Frau ist 26 Jahre alt und stammt
aus Schlesien ; K. hatte sie don kennen gelernt , als er in Winzig
in Garnison lag . Die Frau hat einen entschiedenen Hang zu

Genußsucht »lud Leichtsinn und hat hinter dem Rücken ihres
Mannes eine Menge Schtilden gemacht und viele Wirth -

schasts - und Werthgegenstände versilbert und versetzt , ohne daß

ihr Gatte eine Ahnung hiervon hatte . Ihre » » Mann gegenüber
hat sie dies altes ->u verbergen gewicht ; erst durch ihr Verbrechen

ist ihr sträfliches Thun jetzt ans Tageslicht gekommen , so daß der
beklagensiverthe Gatte völlig faffungslos ist . — Gestern früh
6 Uhr begab sich Klieme , »vie geivohnt , zur Arbeit ; er ver -
abschiedet « sich von seiner Frau , die bei bester Laune »var , ihm
sehr liebevoll begegnete und ihin anf der Treppe noch ein fröh -
liches „ Adieu " nachrief . Als der Manu aber das Haus verlassen
hatte , benutzte sie sofort die günstige Gelegenheit , da sie den
Stöbc ' schen Korridor offen sah , um einen wohl längst gehegten
verbrecherischen Plan auszuführen . Sie war nämlich »nil ihrer
Wirthin , der Frau Stöbe , bei der sie häufig Anleihen gemacht
hatte , befreundet ; sie »vußte daher auch , »vo dieselbe ihr Geld
verivahrt hatte . Herr Stöbe pflegte sich nun täglich
in aller Frühe nach dem Hofe zu begeben , um im Stalle nach
den » Rechten zu sehen . Das »vußte die Klieme und baute hier -
auf uin so eher ihren Plan , als sie davon unterrichtet »var ,
daß die Frau Stöbe seit einiger Zeit bettlägerig war . Sie warf
sich also in die Kleider ihres Mannes , zog einen langen braunen
Uebcrrock an , stülpte einen Kalabreser auf ihr Haar und be-
lvaffnete sich init einem schweren Hammer , welchen sie aus dem
Handiverkskasten ihres Mannes entnahm . Herr Stöbe war aber
kürzere Zeit als sonst im Stall anivesend geivesen ; seine Rückkehr
halte die verbrecherische Frau wohl nicht , bemerkt . Sie »var schon
ein gutes Stück in den » Korridor vorgedrungen , als Herr Stöbe ,
der eben den Kleiderschrank öffnen wollte , ein Geräusch hörte .
Er suchte die Stube mittelst eines Lichtes ab , fand aber nichts
Verdächtiges und kehrte eben zu scinein Vorhaben zurück , als er
auf ' s Neiie Tritte vernahm . Sogleich wandte er sich hastig um
und erblickte an der Schwelle der . Stubenthür eine kleine ,
hagere Person in Männerkleidern . „ Was wollen Sie
hier ? " „ Dein Geld »vill ich . Du Hund , oder ich schlage
Dich todl !" Un»villknrlich hob der Bedrohte die Hand ,
um seinen Kops zu schützen , in demselben Augenblick aber schlug
bereits der Eindringling mit einem Haminer auf ihn ein . Tie
schivere Tuchinütze minderte die Wirkung des Schlages , so daß
Stöbe »nit einigen Fleischwnnden davonkam , dann aber »varf er
sich auf den Verbrecher und rang mit ihm , während er gleich -
zeitig um Hilfe schrie . Obivohl Herr Stöbe , wie ermähnt , ein

schon bejahrter Herr und keineöivegs kräftig gebaut ist , so glückte
es ihm dennoch , seinen Angreifer zu »ver . e», so daß er aiff ihm
zu liegen kam . Der Hut »var bei den » Kampfe vom Hai . pt des
Eindringlings gefalle », und Herr Siöbe sah z»' seiner Neber -
raschung , daß seine Mietherin , Frau Klieme . der „ schwere Junge "
»var , der eS auf ferne Börse und sein Leben abgesehe » hatte .
„ Also Sie sind der saubere Bogel , Frau Klieme ? ! !" Doch die er -
läppte Verbrecherin hatte sich tosgerisseu , wie ei » Pieil flog sie
die Treppe hinab in den Hos. Aver jetzt nahte die Vergeltung .
Hansbeivohi » er und Paffanlen , welche durch das Hilfegeschre »
aufmerksam geworden »varen , eilten herbei und stellten die Ver -
brecherin . Man »vollte de » Sachverhalt erst nicht glauben ; aber
als Herr Stöbe auf die Müiuielkleider der frechen Person hin -
ivies , gewann die Empörung unter den Zeugen dieser Szene die
Oberhand und sie übten an der Räuberin eine herzhafte Lynch -
justiz , so daß dieselbe wimmernd um Gnade bat . Im Aints -

gerichts - Gepingniß zu Rixdorf , »vohin sie alsdann gebracht »vurde ,
schien sie den „milde »» Mann " spielen zu »vollen ; wie »vir aber
aus bester Quelle hören , hat sich ein über die Jiihaftirle eulattcles
ärztliches Gutachten mit voller Bestiinmlheit dahin ausgesprochen ,
daß an ihrer Zurechnnngsfähigieit nicht zu zweifeln sei . Auch

haben »veder ihr Mann , »och ihre Verioandlen oder Nachvarn
jemals ein Zeichen von Geiftesk - aiitheit a » ihr bemerkt .

Patzsucht und Verschwendungssucht haben vielmehr die

Frau auf den Weg des Verbrechens getrieben ; auch
scheint die anhaltende Lektüre von Schauerromanen den Kenn

zum Bösen in ihr zur Reise gebracht zu haben . Am gestrigen
Tage ist die Nebersührung der Verbrecherin in das Untersuchungs -
gefängniß in Moat ' it ersolgt . Ihr Ehegatte »vird allseitig be-
dauert ; er hat außer der Schande , die ihm sein Weib zugefügt ,
noch einen schivere »» mateneUe » » Verlust zu beklagen , den » den

größten Theil seiner Werthgegenstände hat die „ rhenre " Gattin

zum Pfanaleiher getragen . Der völlig Fassuiigslose hat nach
Vereinbarung mit Herrn Slü - . e , der ihm das Zengniß eine »

ehreniverlhei » Mannes giebt , sogleich die Wohnung geräuint , da
er sich scheut , den Hansbeivohnern und den Nachbarn nach dem

Vorgesalleiien unter ' die ' Augen zu treten . Die gerichtliche Unter -

suchung des kaum glaublichen Falles dauert noch fort .

Ertrunken . Bei dein Schiffseigenthümer Maaß aus Müggel¬
heim , der »»it seinem Fahrzeug z. Z. iin Rummelsburger See

liegt , diente als Schiffslnechl der Arveiter Knoü . Letzterer war

gestern Abend in der achten Stunde damit beschäftigt , den Kahn
»>» eine andere Richtung zu schulen . Hierbei glitt er , au , der
Bordkante stehend , aus und stürzte ins Wasser . Bon der starken
Strömung »vurde er unter das Fahrzeug getrieben und fand
seinen Tob in den Wellen . Heute Morgen »var seine Leiche be-
reits am User angeschwemmt .

Einen „ Kronzeugen " in der Nitsche ' schen Mordsache

lieferte die Kriiilinalpotizei vorgestern Nachmittag in dein Schorn -
ftelweger , Taschendieb und Zuchthäusler Gukalla den » Unter -

suchungsrichter in Moabit ein . Er hatte sich am „ Alexander -
platz " »nit der Nachricht gemeldet , daß er bestimmte Angaben
über die Person des Mörders inachen könne . Bei seiner Ber -

nehmung gab er Details dafür an , daß der seit langer Zeit ge -
suchte Kellner Nagel der wirkliche Ntörder sei . Tie Kriminal -

polizei schenkte dieser Angabe »venig Glaube » , mußte aber den

Zeugen dem Untersuchungsrichter vorführen .

Gefaßt . Der Handlungsgehilfe Ihn hatte am 1. d. M.

seine Stellung in der Schilderfadrik von Koch u. Bein hiersclbst
aufgebe »» müssen . Vorher aber hgtte er sich Auezüge aus den

Geschäftsbüchern gemacht ; ein Freund von ihin , ein Kon, -

Missionär Queitzsch , fertigte nach diesen Auszügen Quittungs -
formulare für die Schuldner der Firma an , und Ihn unter -

schrieb die Quittungen , indem er die Handschrist der Finnen -
Inhaber täuschend nachahmte . Die beiden Freunde , denen das

Inkasso in Berlin doch zu gefährlich schien , klapperten die Vor -
orte ab , präsentirten dort bei den Kunden die gefälschten
Quittungen und kassirten belangreiche Beträge ein . Gestern trafen
Ihn und Queitzsch in Köpenick ein uud begaben sich zu einein
Schuldner der Firma , um eine Quittung über 320 M. zu prä -
senliren . Da derselbe kleines Geld nicht im Hause hatte , so bat er die

Herren Reisenden einen Augenblick im Laben zu »»- arten , und
eilte zu einem Nachbar , der ihm eine » Tausend - Markschein
wechselte . Hier fand der Kaufmann einen ihm bekannten Berliner

Herrn , der ihm auf seine Frage , »vas es Neues in Berlin gäbe ,
u. A. erzählte , daß die Firma Koch u. Bein vor einem ent -
lassenen Handlungsgehilse » mittelst Säitlenanschlag warne .
„ Tann sitzt der Schivindler eben bei mir, " meinte der Köpenicker
Kausinann , „ich habe ihm eben 820 M. zahlen »vollen " . Sofort
begaben sich die Herren in das Geschäft des Kaufmanns ; die
Fremden aber , die »vohl Verdacht geschöpft haben mußten , »rmren
verschwunden . Nun »vurde die Köpenicker Polizei verständigt
und dieser gelang es , die Betrüger am Bahnhof zu verhaften .
Ihn und Queitzsch hatten für etwa 1500 M. gefälschte Quittungen
bei sich , ebenso einen Baarbetrag von 175 M. der von einem

Inkasso herrührte .

Tödtlich verungliickt . Der auf der Köritzer Aktien - Ziegelei
als Loivrenführer angestellte Vorarbeiter Zienike aus Miloiv »var
gestern Abend gegen S Uhr damit beschäftigt , die Lowren für die

Nachtschicht anf den VerbindungSstrang der sogenannten Pater -
nosteriverle zu überführen . Als er den halben Strang besetzt
hatte und eben im Begriff war , die Fördermaschine einzustellen ,
riß durch einen bis jetzt noch nicht aufgeklärten Umstand die
Verbindnngskelte der ersten beiden Loivren , so daß diese sausend
die abschüssige Bahn hinabrolllen und den auf dein Strang
stehenden Führer Ziemke , noch ehe er Zeit hatte , bei Seite zu
springen , eriastlen , »hn mit in die Tiefe rissen und dort zu Tode
quetschten . Nachdem die Lowren nach eiinger Zeit durch das

Hebewerk »vieder zu Tage gefördert »varen , fand man
die entsetzlich verstümmelte Leiche forinlich in die Felsblocke e '

gedrückt , während der Kopf nur noch an einigen Fasern »

Rumpfe hing und eine unförmige Maffe bildete . Z. hrnt «»».
in seiner Heimath eine Frau und zivei unmündige Kmder .

Polizeibericht . Am 3. d. M. Vormittags gerieth in dtt

Möbelfabrik von Pfaff , Zeughofstr . 3, der Arbeiter Fefft mit »

Hand zwischen die Messer der Hobelmaschine lind wurden i ?

dabei vier Finger abgeschnitten . Er »vurde nach dem Kchm«;
hallse Bethanien gebracht . — Zu derselben Zeit »vnrde el " „ j
golder in seiner Wohnung in der Heinersdorierstraße erhanz

vorgefunden . — In der Pianosortefabrik von Pfeifer ,
bergerstr . 109 , stürzte Nachmittags der Tischler Wachal v ■

zweiten Stock durch den Fahrstuhlschacht bis in den Keller W"

und erlitt einen Rippenbruch und einen Bruch des rechten F11"

so daß seine Ueberführung nach dein Krankenhause an , Friedrim
Hain erforderlich wurde . — Gegenüber dem Hause Bucgstr . ,
sprang zu derselben Zeit ein 17jähriges Mädchen , angeblich °

teimweh, in die Spree , wurde jedoch noch lcbeiid aus ei

lasser gezogen und nach der Charitee gebracht . — JinLaiffe�
Tages fanden drei kleine Brände statt .

Tlzenker .
Emil Thomas feierte am Donnerstag den drehigftf ?

Jahrestag feines ersten Auflrelens in Berlin . Einer ®ol",5' fii .
seier , an welcher Schauspieler , Vertreter der Presse und peilomW )

Freunde des Jubilars theilnahinen , folgte am Abend eine v'

Vorstellung . Ter Dramaturg des Theaters hatte die A» i9a '

ein Ragout aus den Glanzrollen des Gefeierten �zu scroti '

recht und schlecht gelöst . „ Fliegende Blatter " heißt die g-

gemeinte Zusamnieiistellung , die »nit ihrem Titel den berubui .

Münchener Namensvettern ein wenig zu nahe tritt . Aber

schadete nichts ; Emil Thomas hatte Gelegenheit , als Ceti »

schlag in Conradi ' s „ Sachsen in Preußen " , als Kalchas in tstl

dach ' s „ Schöne Helena " und als „ Registrator aus Reisen ' a '

zutreren , und das versöhnte . Er ist »och immer einer der » w-

samsten Berliner Komiker . Seine Kunst zeigt derbe Züg«, *

feinere Nuanze bleibt ihr versagt, aber sie hat sich eive '

ivnndcrnswerlhe Frische bewahrt . Und el »vas von dieser F' ™ »

ging auch auf die alten Stücke über , die aus der Bühne vor

zogen . Freilich wird die alte Berliner Lokalposse jetzt rtwa

genossen , wie Erbsen , Smierkraut und Pöckelfleisch mitten »>

den ausgesuchten Genüssen «eines rafsinirlen Tiners . Ja , ja - . . .
gute alte Zeil des kleinbürgerlichen Berlins ! Ii ' den Tagen
Wolf , Löivy und Sommerseld kann man schon einmal mit -f-
nmth ihrer gedenken . Aber damit Wehmuth und auch ein ' t *

Langeweile nicht zu lange »virkten , war Offenbach ' s »frL ,
Helena " dazwischen gesetzt . — Thomas bewies sich an ser 1

Jubiläumsiage nicht nur als guter Schauspieler , sondern
alS tüchtiger Direktor . Alle Kräfte seines Ensembles »virkten
und es sind ausgezeichnete Kräfte darunter . Bon den » w» '

und dein Beifall , mit denen das überfüllte Haus den Jr " "

überschüttete , brauchen wir nicht erst zu sprechen .

Merickks - Betkuitgi .
Von der akademischen Jugend . Ein Studentenstr� .

bedenklicher Art beschäftigte gestern die 93 . Adtheilung
Schöffengerichts . Als in einer ' Septembernacht zivei Damen

�
Casö Preinitz in der Leipzigerstraße verließen und in eine ,

vor dem Hause haltenden Droschken gestiegen waren , verstW �
zwe » junge Leute — »vie sich später herausstellte , die Stuy " ,

Alfred und Ernst Rüssel — eben . alls in die DroMste

steigen . Die Damen stießen die Eindringlinge zurück » no . �
anlaßten den Kutscher davon zu fahren . Die Studenten 1 '

,
unter Schimpfworten hinter den » Wagen her und einer von * .

schlug eine der Damen mit seinem Schirm , daß die Getrost ff
eine kleine blutende Wunde erbielt . Die Damen ließen ' •

halten und beide Verfolger zur Wache bringen . Es wurde g 9
.�

dieselben Anklage wegen groben Unfugs erhoben . Währen o . �
Amtsanwall jeden der Angeschuldigten mit einer GelDNVff ,
von 30 M. bestraft wissen wollte , beantragte R. - A. Wronker m» -{11
theidiger die Freisprechung , »veil kein grober Unfug , fo " �
vielleicht Beleidigung vorliege und dieserhalb ein Strasnn �
nicht gestellt sei . Der Gerichtshof hielt nicht für eriviefe», *

auch der Augeklagte Alfred Ruffel geschlagen habe und >p

diesen frei . Dagegen wurde das Verhalten des AngelwS. �
Ernst Rüssel als ein besonders rohes gekennzeichnel und ow

deshalb zu einer Geldstrafe von 100 Mark event . 10 Tagen V

verurtheilt .

Eine von traurigen Folgen begleitete UnvorstchÄÄ,
führte gestern einen bisher völlig nnbescholteiien dbjährigeu
den Schnhmachermstr . Wilhelm S cd m i d t u»ter der Anklage

schweren Körperverletzung vor die dritte Slrafkammer des

gerichts I . Mit vor Erregung zitternder Stimme gab der �
geklagte zu , daß er fahrlässig gehandelt und bat um �
möglichst gelinde Strafe . Ter Angeklagte besitzt >>'

Zoffener - Straße einen Laden in » Keller . Wenn er des �
die Rolllädea heruntergelassen hatte , bereiteten ihm u » o ,,
Buben häusig Aerger indem sie dlirch Aus - und Abfahre' ?.
einem harte » Gegenstande gegen den Laden ein »inertrag " gjj
Geräusch verursachten . Eines Abends riß dem Angeklagtest �
Geduld , er nahn » einen Lederriemen und begab sich m' l

Straße . Die Knaben flüchteten , der Angeklagte verfolgte f » �
»vollte einen » einen Schlag über den Rücke »» versetzen . Der z
traf den Kops des Fliehenden und das Ende des Riemen » •

Auge . Ter Knabe stieß eine » n»arkdiirchdringende » Schre '
Das Auge entzüildete sich , ging in Eiterung über uns d' . e

kraft erlosch vollständig . Der Staatsanwalt beantragte Vre» ,
nette Gefängniß , der Gerichtshoj beließ es bei einem Mo » «

�
EineS Betruges sollte sich der frühere Krukenhändler �

Becker schuldig gemacht haben , der gestern dieserhalb vor . ,
87. Abtheilung des Schöffengerichts stand . Becker hatte
Geschäft an einen Namensvetter , den Handelsmann Karl
verkanfl und sich dabei verpflichtet , selbst ein Geschäft nicht , ffjr
abzuschließen . Bald daraus erfuhr der Angeklagte , daß

früherer Kunde von ihm 2000 Stück Kruken gebrauche . Er ee�
sich zu demselben und erhielt den Auftrag . Um iiicht gege »
getroffene Vereinbarung zu verstoßen , begab der Angeklagte ..
zu seinem Geschästsnachfolgcr und überwies ihm die Beste »
Da der Preis der Kruken 15 M. pro Hundert betrug und ber -

�
geklagte für die Vermittelung etivas verdienen wollte,�
bat derselbe seinen Geschäftsnachfolger , ihm die Kruken mit ' 9

zu berechnen . Der Lieferant hielt ihm vor , daß er dann so V
lvie gar nichts verdiene , der Angeklagte erzählte aber , da ?

f(,
eine große Zeche bade machen müffen , um den Auftrag ?' m»
halten und mit Rücksicht hierauf ließ Karl Becker sich herbe», �
Preis auf 13 M. zu ermäßigen . Später erfuhr derselbe , b»?,
von Emil Becker gemachte Zeche nur zwei Mark bettage » 0,�.
nnd den » Letzteren somit ein Verdienst von 38 M. geblieke» �

Karl Becker erstattete deshalb Anzeige wegen Bet - ' e ai

Im Verhandlungs - Termin hielt der Staatsanwalt .j
Grund des vorstehenden Sachverhalts die Anklage ausrech;
beantragt eine Geldstrafe von 30 M. Der Verlheidiger ,
anivalt Leopold Meyer , führte dagegen aiiS , daß eine ist, 1•-

Vorspiegelung nicht gemacht »vorden sei . Der Begriff
sä

relativ und von » Standpunkte des Angeklagten könne
Zeche von 2 M. recht wohl eine große nennen . Da der dp -

Karl Becker zugeben mußte , sich über den Betrag der Zeche



kern NngeNagten nicht «vkundigt zu haben , so war der Gerichts -
M auch der Ansicht , dag eine Täuschung nicht vorliege und er -
wnnte deshalb auf Freisprechung .

Knchdrncker - Kemegmsg.
. Nennstundentag im Bnchdruckergewerbe , wird uns

Mschnebe » , bricht sich immer mehr Bah » , trotz aller Machinationen
unter thatlräftiger Mithilfe der kapitalistischen Presse

vperirenden UnternehmerthumS . Während in den Grogstädten
Berlin , Breslau , Leipzig , Dresden , Hamburg , Stettin , München
Und Stuttgart der Kampf ganz energisch fortgeführt ivird , macht
die Provinz die größten Fortschritte in der Durchführung der

Berkurzung der Arbeitszeit . So sind heute wieder folgende Be -
w,Uigi, „ge,l aus der Provinz zu melden : Dortmund : Firma
Blttnberg . Düsseldorf : Gerlach u. Ko. mit 10 und Pleimes
dut 2 Gehilfen ; bereits früher Bockmühl » . Bergerhofs und Bauer
«. Ko. E i s e n a ch : . Eisenacher Tageblatt " ( bat das alt « Personal
last durchweg wieder eingestellt ) . Erlange n: Hokbuchdruckeri Boll -
- <m ��f�ukirchen : Bertenburg mit 5 Gehilfen . Grabow
' . M. : Hopp . Hagen : Aschcnbach . Oldenburg : Scharf
( lufolge dieser Beivilltgung ist der „ Ring " daselbst gesprengt und
das irieder eingetretene Personal ( ö) durch weitere 2 Mann ver -
stärkt worden ) ; in der Schnlze ' schen Hvfbuchdruckcrei küiidigten
� Mann . Planen : Schäfer ( „ Vorwärts " ) ; von einer weiteren
iJiriim steht Bewilligung zu erivarten . Weimar : Eine Firma
deivilligt und 8 A u s st e h e n d e eingcstestt . Z i e l e n z i g :
Kaßner ' s Buchdruckerei .

Die vorsteheliden Beivilligungen , die nur den allerkleinsten
- vheil der schon erfolgte » ausmachen , müssen selbst auf die dem
Buchdruckereigewcrbe ganz Fernstehenden den Eindruck machen ,
daß es beschämend für die Buchdruckcreidesiher der
Großstädte ist , nicht das für die Gehilfenschaft thun zu wolle »,
was der Provinz sicherlich viel schwerer fällt als ihnen .

In Leipzig haben die Prinzipal « «rkolglos eine alte

Komödie neu ausgeiührt . Sie beriefen am Sonntag die aus
• Men und Budapest aiigekommenen fünfzig bis sechszig Roth -
Helfer zu einer Besprechung in das Buchhändlerhaus und
wachten denselben de » bei jedem Streik wieder auitauchenden Vor -
Ichlag , einen Verein zu gründen , damit die Rothhelser näher
ineinander gebracht und somit die „Kollegialität " gefördert würde .
»uier der Bndnpester jedoch legte in dreiviertelftündiger Rede die
Rothwendigkeit dar , daß man mit der o rg a n i s i r t e n G e -
h > l f e » s ch a s t zusammengehen »iüsse nnd aus diesem Grunde
we Steugründung des Vereins völlig überflüssig , sogar schädlich
sei. Tie Ai » vese » deu wären nur onrch die " Roth veranlaßl
worden , an Stelle der Ausständigen in Arbeit zu treten . Bei der
«bstiuinilliig lehnten die Rothhelser denn anch die Vereins -
Ssündi ' »g ab und wählten sogar noch ei » Komitee , welches
�eschiv erden über Arbeitsverhältnisse bei den
Prinzipalen anbringen soll ! Der erwähnte Bndapester wurde
w' l i » dieses Komitee gewählt . Tie Prinzipale mußten gute
Miene zum bösen Spiel machen und sprachen zum Schluß so
höflich wie möglich die . Hoffnung " ans , daß sie „ auch serner "
wil einander „ gnt auskommen " würden . —

Nach unserer Meinung sollten die Streikbrecher die
Gelegenheit beim Schopf nehmen und selber den Neun -
stundentag verlangen . Die Buckdruckereibesitzer würden
chnen denselben nicht verweigern können ; denn ein paar Gehilfen
wussen sie doch in ihre » Geichäfte » habe ». Dadurch würden die
Streikbrecher sich und der Arbeiterschaft einen Dienst leisten , der
*. en Fehltritt des Streikbruchs wieder gnt machen würde . Mögen
sich das die Streikbrecher ganz Deutsa,la » ds aä notam nehme » .

Die Unwahrhafti ' gkeit Eugen Richter ' ? gegenüber
oerBuchdruckerbewegung dokumentirl sich wieder einmal
recht deutlich in einer Glosse , welche in Nr . 284 der „ Freisinnigen
Zeitung " zur letzten Versammlung der Bert ner Buchdruckergehilsen
Gemacht wird . Diese Glosse lautet :

„ Es wurde aber verschwiegen , daß der

Gehilsenverband selb st Herrn Freund um
eine Aer Mittelung angebettelt hat . "

Demgegenüber erklärt der Vorsttzende deS Unterstützungsvereins
deutscher Buchdrucker , Herr E. Döblin , im „ Correspoiident "
anläßlich einer Polemik mit dem Leipziger Prinzipalsblatte „Zeit -
Ichrist für Teutschlands Buchdrucker " :

„ In dem Leitartikel „ Versuchsballon " der Zeitschrift wird
unter direkter Bezugnahme auf mei » « Person ausgeführt , die
Gehilfenschaft habe den Versuch gemacht , in Berlin Ver -
Handlungen zwischen Prinzipalen und Gehilfen zu stände zu
bringen , um mittelst derselben Uneinigkeit in die Reihen der
Prinzipale zu tragen und zugleich die streikenden Berliner gegen
kin Billiges von der Unterstützungskasse loszulösen u. s. w. Dein
Gegenüber berufe ich mich betreffs der ersten Behauptung auf die
Herren Bürenstein und Häbringer , welche bestättge » werden , daß
Herr Magistrats - Assessor Dr . Freund beim
Gintritt in die Besprechung ausdrücklich kon -
natirte , iveder von den Prinzipalen noch
von den Gehilfen zur Anbahnung eventueller
Verhandlungen veranlaßt ivorden zu sein ,
sondern ans eigener Initiative zu Handel » .
Was die zweite Behauptung des Losschüttelns der Berliner von
her Unterstützungskasse betrifft , so werden ebenfalls die Herren
Prinzipalvertreter ivie der Herr Unparteiische bestätigen müssen ,
baß meinerseits lokale Abniachungcn entschieden abgelehnt wurden .
wohl aber Herr Buxe n st ein solche wünschte und
vurzu diesem Zwecke sich zu einer Besprechung
wieder einfinden wollte . "

Diese Erklärung findet Bestätigung durch eine Notiz der
? Pvssischen Zeitung " in deren Nummer öK7, worin eS
heißt , daß die in Rede stehenden Berhandlungen „ durch die Be -
luühungen des Herrn Dr . Freund " angeregt ivorden sind und
wohl soviel feststeht , daß derselbe „sich in wohlmeinender und
unparteiischer , wenn auch , was für den der Verhältnisse Kundigen
so » vornherein nicht zwciselhast war , erfolgloser Weise bemüht
h«t , den beide Theile schädigenden Ausstand zu möglichst schnellem
Gnde zu führen . "

In derselben unwahren Weise wie oben bespricht Eugen
"lichter die ganze Buchdruckerbewegung überhaupt .

. Unternehmer - Blüthe . In M a g d e b u r g hat ein B u ch -

�vuckereibesitzer seinem Personal bei Strafe der Eni -
' « s s u ii g verboten , mit den streikenden Buchdruckern
tu verkehren . Der Mann ist jedenfalls „freisinnig ".

Ruch in Stetttner vuchdrnckereien waren als Ersatz der
Slreikendeii Soldaten beschäftigt worden . Auf die Seitens der

Gehilfen geführte Beschwerde ist nun , wie der „Stettiner Volks -
hote " mittheilt , folgende Antwort ertheilt worden : „ Auf Ihr
>Ni Austrage des Ortsvereins der Stettiner Buchdrucker hierher

Gerichtetes Gesuch vom 10. Novbr . wird Ihnen , nach stattgehabter

Prüfung desselben , hierdurch mitgetheilt , daß das Geuernlkoui -
>» nndo die Heranziehung von Militärpersonen zur Unterstützung
°er Buchdrnckereien während des Streiks allgemein unter .

lagt hat . Bon Seiten des Generalkommandos , der Chef des

Generalslabes , v. Massow , Oberst . " — Die Hessenland ' sche Buch -
di uckerei kann in diesem Jahre infolge des Streiks das Stettiner

«breßbuch nicht rechtzeitig fertig stellen .

Verftimtttrfuugen .
Der Fachverein der Lederarbeiter verhandelte am Man -

bsg in einer außerordentlichen Generalversammlung die für das

Weiterbestehe » des Vereins so wichtige Frage : „ Wie stellen wir

uns der Zentralisation der Buchbinder gegenüber ? " Herr
Richter schilderte zunächst , wie die Gründung der jetzigen Orga -
nisation sich nothweudig gemacht hatte , da die Lederarbeiter einer

Zentralisation nicht zugänglich waren , wie dann der Verein

durch die in den Vordergrund gesetzten Streiksragen emporbiühte
und wie jetzt , nachdem man die Unmöglichkeit eines Streiks ein -

gesehen , für dies « kleine Organisation unter den Kollegen keine

Sympathie mehr vorhanden ist . Redner hielt unter Bezugnahme
auf die bemerkbaren Vereiiiigungsbestrebungeu der kleineren

Branchen zu Verbänden auch den Zeitpunkt sür den Anschluß
des Fachvereins an den Buchbinderverband für gekommen und

empsabl eine in diesem Sinne abgefaßte Resolution des Vorstandes .
Tie meisten der folgenden Redner sprachen sich aber gegen diese
Resolution aus ; dieselbe wäre verfrüht und viele Kollegen
würden dann der Organisation fern bleiben . Der anwesende
Vertreter der Buchbinder , Herr Marwitz , bat , man solle sich
nicht zu Gunsten der Buchbinder auflösen , fondern zu Giinsten
einer demnächst zu gründenden , alle verwandten Brauchen um -
schließenden Vereinigung , mit welcher Idee sich auch schon die

Buchbinder befaßt hätten . Mit diesem Unternehmen erklärte sich
die Versammlung einverstanden iind nahm nunmehr die

Resolution des Vorstandes in solgeuder abgeänderter Gestalt ein -

stämmig an t
„veranlaßt durch das Vorgehen des Unternehmerthums ,

welches sich behuis Un terbrückung der Arbeiterklasse in
über ganz Deutschland rci ? enden Verbänden zentrali -
sirt , erkennt die heutige Versammliina die Form unserer
Organisation nicht mehr für genügend an , sie ist viel -

mehr der Ansicht , daß nur durch einheitliches Zusammen -
wirken aller Arbeiter der Papier - uud Lederiiiduslrie mit Erfolg
etwas zu erreichen ist , und beschließt daher : Der Verein löst sich

Anfang Januar auf und schließt sich dem zu gründenden
Verein aller in der Papier » und Lederindustrie beschäftigten Ar¬
beiter an . "

Hierauf wurde für Herrn Götzelt Herr G. S ck u l tz e zum
Bibliothekar gewählt , und daiin aus Antrag Rochm ' nn de-

schlosien , den streikenden Buchdruckern SO M. zu beivilligen . —

Sonnabend , den S. Dezember , hält der dem Fachmein be¬

freundete „ Gesangverein der Offenbacher " «in Vergnüge » ab ,

wozu Billets bei Herrn Kurt Richter , Köpenickerstraße ld9 , zu
haben sind .

Prrlxind d»»irch,r Stmmrtckrirte « Zokalv - rb - n » «rrlin . ) OTontoci,
d- n 7. T- jnuber . Ab- nds e Uhr, bei Zeueestein , «lie Ialodstr . 75: Ber -
( ammiunn . üjovtraa über Sibirien .

x- - rcin der ztiatchiilifte » und jieiier Kerlins . Sonntag , ben
8. Detrinber , Nachmiuag « 6 Uhr. Schullheitz - Braueret , N- ue Jatobstr . er —- b:
Beriammlung .

Arbriter - Kilbungorchnle s»iid «It - S,,I >?k. ) »roße Beriammlung am
Sonnlag , den 8. Tez mber , Abeubs « Uhr, bei Gründel , Dreideueiü ab- 118.
Bortrag dc « Herrn Kiebig über : „ Tie Träume . " Siachdem geselltgei «ei -
saminensein .

Vthilchr «»sellschast . Ton » tag , Rbend » 7 Uhr, bei BratweU ! Vortrag
beb Herr » Hiinüng .

Ittobelpolirer ! Montag , den 7. Dezember , Abends » Uhr. findet tn
SuhiluerpL Lotai . Schönhauser Alle « 78, eine grobe össentltche «ersammlung
sämmilicher Mödelxolirer des Nordens statt . Ander « Be' NfSgenossen stnd hier -
>nii eingeladen , speziell dl « der Müller ' schen Kadrik , Schönhauser Allee isZa .
gttin Bortrag lommr : „Die Vernichtung Neiner Sriü - nzen durch »aS Ärob
kapital und die Mabregelung mehrerer Kollegen oben genannler Fabrik/ ,
Sleserenl I Kollege kturlh .

Freireligiös , « emelnd » . Sonntag , den «. Dezember , Vormittags
ioJ Uhr, Rolenrhalerür . 88. Vortrag des H rrn Henning Uber : Die Bedeutung
der R- forniation für da « moderne De l n und Wisse ».

Montag , den 7. Dezember lS»>, Abends «tl Uhr, ebenda : Beschließende
Versammlung .

Deutscher Ttschler - Verband lSitz Ttultqart ) , Zahlstelle Berlin 7S.
Ter i. Bevollmächtigte Albert Heß wohnt Btöckerrslr . 77, vorn « Dr. Der
>. Katsirer Schöning wohnt Urbanür . «b. Herberge und Berkehr definde » sich bei
Stramm , S. Slitlerftr . Iis , park. — Jeden Sonnabend von s - io Uhr ! v?>den
in folgende » Lotalen Beiträge kasflrt und neue DUtglieder aufgenommen bei :
Lorenz , ftoppermr . 43 c ; Henke, Blumen slr. 88; Zubeil . Raunqnfir . »8;
Ziemer , Cuvryftr . 17: St amm, Rillersir . las . parterre : Scheuer , «netsenau -
Itrab « 55 ; Aiging , Bülowür . 52 ; Holzpecher , Drepsestr . 8 ; Sieinert , Fenn - und
Anllerstrabea - Ecle : tbnadt , Brunnenfir . 88 und Schmidt , TreSckow - und
Dicdenhosenersirab n- Scke. — Aufgenommen werden : Ttschke- , Polirer ,
Klavterarbeiler , Anschläger , Maschinenarbeiter , ?odenl »ger , Einsetzer ic. DaS
Eintrittsgeld beträgt so Pf , ( wofiir Slamt ) , der wöchentliche Betieag Ib Ps.
sin «. „Neue Ttlchle - gctruug ") . Mitglieder schon befiehender geiverkschafllicher
vereine find von Zahlung des Bellriti gelbes befreit .

Hrvriter - «esaiiga - r - i » „tzl »ri »ärt « K" . Sonntag den ». Dezember ,
vormittags lo Uhr. Generalversammlung bei Kichlmey , Schönhauser Alle « 78.
Eischeinen fämmllicher Mitglteder dringend nolhwendtg .

ver - i » dir jiauanschiä, «» prrlin » « » d ztmgrgm, » . Versammlung
am Sonntag , den 8. Dezember . Bormiltaa » >o!s Uhr, bei Pyrtek , SipSfir . 8.

P« r »tn dir Vitts , her ( Sischler ) . Mt>gIt «d- r - Berlaminlung am Sonntag ,
den 8. Dezember , Bornlitlag « losj Uhr , Neue Frtedrichslr . TageS -
vrdnung : I. Innere BereinSangelegenfteiten . 2. verschiedenes .

Urrei « drr Riig,nwal »,r . Sitzung Montag , den 7. d. M. , Leipziger -
straße lzz, Viktoria - Säle . Bericht über da § Wtntervorgniigen . Nüikgade der
nicht abgesetzten BilletS . UnterhallunaSabend .

Acht »»«, Hchttcider und ?. chtt - id »rinn »n. Sroßi össentltche Bersamm -
lung am Dienstag , den 8. Dezember , tn Niest Salon , Weberstr . >7. Anfang
8!s Uhr pr«ztse . DageSorbnnng : „ Wesen und Ziele der Sozialdemolraiie .
Rese . enl : «enosse Wilhelm Liebtnechr . Die AgllationStommtssion .

V» r « i » sSiidttttg und Vesrliigdeit K»riin . So»: abend , den ». De¬
zember , AbendS bsj Uhr, veretnSversammlung im „Augustgarlen " , August -
maße 74 u. 78. Tagesordnung : Deballieradend . Thema : Wie schützl man
sich vor ktranlheU .

hiersamiiilttttg d«r vfi - » nd P»e>tpr »»h»n. Sonntag , den 8. d. M. .
bei Norbert , Beuthslr . 78. Vortrag . Referent : Genosse völkel . Nach derBer -
sammlung Tanz .

x«se - » nd Diabutirdliib ». Sonnabend . Lese- und DiSkuttrllub
„ Beuerbach " im Lokale de« Herrn Schröder , Retchenbergerstr . 74. —
„ Hctne " , Abend « « Uhr, im Lolale deS Herrn Zechlin , Hornstr . It . —
Lese- und DiSiutirtlub dc« ArbetlerbtldungS - Berlin « tn
W e i b e n s e e , Resiaur . Dufedann ivercinShauS ) , Eharlotlenburgerfirabe ieo
im tletne » Saal . Gaste haben Zutrilt . — pari » Deutscher sozial -
bemolrattscher Leseklub . Elke Rue Montmartre und Ruc Etiennc -
Marcel . Jeden Sonnabend öffentliche Versammlungen . — Komin . Arbeiler -
BildungSveretn , xondon W. 4», Totlenham - Streei , Toilenhain Court Road .
Jeden Eonnabend , Abends 9 Uhr Beriammlung .

Arb - tter - Köngr , bund Berlins und Umgegend . Sonnabend , Abends
o Uhr : UedungSsiunde . Ausnabm « neuir Mitglieder . Gelangveretn Grüne
Gtche " , Nixdors , Hermann und Ki' esebeckstr . -Tike bei Beiler . — Gelangverein
„ Lyranta " , LandSbergrrfir . 81 bei Musehold . — Gesangvercin „ Sanges -
Echo " , Naununfiraße 88, bei Zubeil . — Gesangverein „ Freund -
lchast 2", Frieden slr. 48 bei Dollkühn . — Gesangverein „ Treuer B u n d",
Friesen - und «riidlltiaben - Ecke bei Ulbrich . — Gesangveret » „ Glückzu " ,
Knebel , Bads- r . 58 ( Gesundbrunnen ) . — Gesangverein „ Phönix " . Potsdamer
straße 8». — Gesangveretn „ Harmonie " , Frtedrichshagen , Gesellschaftshaus .
— Gesangverein „ Ltedcrkranz " , Brandenburg a. H„ bei Escher , Gesell -
schaklthaus . — Arbeiter - Gesangveretn tn Teltow im Schwarzen
Adler . — Gesangverein „ Rothe Schleife " , bei Drucks , Reichenbergerfir . 88.

Pnnd d»r gefrlli »«» Zirb »i <»r >»rreittr Berlin » » nd Zlniaegend .
Sonnabend : vergnuguuaSvereln „ Luftig « l »" bei Blöß , Dresdenerftr . 28. —
Dambou verein „ Deutsche Eiche " bei Sabed , Fürbrtn . rerfir . 7, Sitzung . —
Bergnüguugsveretn „ K r « u , s i d e l " bei Springsiube , Manteuffelstr . 07. —
Bergnügungsverein „ Grüne Schleife " bei Sperling , Jnselstraße l. —
Vergnügungsveretn „ Lustige B rüb er " bei Kowald , Orautenstr . 120. —
Rauchklub „ Dornröschen " bei Döhring , Prinz Eugeaftr . 18. — Privat -
Thealergesellichast „ B a r z a n t r i a " bei Sroih «, «asiaüten - Allee 75. — Geselliger
verein » u I H - t l " bei Lehmann , Fruchtstr . es.

Vereng - , Stirn - » nd gesettig » »>er - i »e. Sonnabend . Männer - Gesang -
verein „ Phönix " , Bülowür . «8, bei vrrdlow . Aufnahme neuer Mitglieder . —
Manner - Gesangvcrein „ S a n g e r kr a n z" , gegründet >858, Annenftr . 8,
Abend « 5 Uhr. Neue Miiglieder werden aufgenommen . — Paul Nicket' scher
Mufikverein „ Al leg ro " . bei Vogel . Sorauerslr . 18. Ausuahme »cuerMtlglteder .
- Musitveretn „ v 0 r w ä r t » Ab. 8! s - loh Uhr. Annenfir . 14, prl . — Ziih - rtluv
„ Wald rase " . Ab. » Uhr berKlccmann , Lausitzerstr . 4l. - Zitherklub „ Har -
m 0 n i c", 0 Uhr UebungSstundc . Kaiser Franz - Srenadterplatz 7. — Tambour -
Perein „ Deutsche Eich Sitzung 8 Uhr im Restaurant Techow , Waterloo -
Ufer 14. Aufnahme neuer Miiglieder .

Berliner Turngenossenschast . 5. Mauner - Abthetlung AbendS von
8 —10 Uhr, Turnlolal Maiiannenplatz ia . — 8. MannerAbiheilung . Abend «
tt - �ii Uhr. — Lüheck ' scher Turnverein . Die 1. Lehrltu�Sablhetlung
turnt Abend « 8 - 10 Uhr. Der Turnsaal befindet fich «öntanädtisches Gym-
nafium , Elisabeths , raße 57- 58 . - Turnverein „ Fichte ( vouslhümltch ) , jeden
Sonntag 4 - 8 Uhr tn SchölzelS Seeschloßchen , uichlenbera 8. — Männer - Turn -
veretn „ Jahn " Rtxdors l - tgene Turnhalle Zielhenstr . 7, a) . Heute von
ö - bUhr Schülcrabiheil ung , von aZs- lgt ; Uhr Mannerabthetlung .

Skaillub „ R a m s ch", gegründet I. Oktober 1890. Abends 9 Uhr, Sitzung
tn Willy Schmidt ' « Reltourant , Wranaelstr . 141. Genossen find freundlichst
cinaeladea . — Stattlub „ Ramsch Kiirstenbergerstr . iv, — Humoriliischer
«lud „ A d 0 n i «" bei Heid , Koppenslr . 75. Gäsie wtllkommon . — Slalilub
„ Gemüthltchkeil " lagt jeden Sonnabend und Montag , Abends 8j; Uhr,
bei «. Wächter , «riyerstr . -8. « onlag « Aufnahme neuer Mitglieder . Gäne
willtommen . — »arlenllub „ Nulle " lagt jeden Montag U. Sonnabend «dd «.
von 8 —7 Uhr Nachts Hochstr . 87« v. Wille . Gäste , durch Mitglieder - tngeführl ,
habe » Zutritt . — Prtval - Theaterg - silljchast ,. Schneealölkchen " tm Lokal
Bei - ranenstr . 8 bei Belli ». - Prtvat ' TH- alergesellschaft „ A u g u jl a B t c t » r t a"
9 Uhr, Btctorta - Saat , Perlebergerstr . 18, Sitzung , Aufuahuie , Gäsie willtommen .
Nach der Sitzung Probe . - Theatervcretn „ S ia - » nda " , « dd . sUhr , Sitzung . —
Theaier - Berew „ D t lt t ta n t en - B ü h n e " , all « Sonnabend um
8 Uhr Sitzung bei Barlo . Rixdorf . Bergktr . 170. Gast , willkommen . —
verein „ Lustige Brüder " , Abends 8 Uhr. Brüderür . 9«. — ver -
gnügungS - Berel » „ Lustige 18" , Abend « Uhr, bei Echacknat , Dresdener -
i . raße 78. Gaste willtommen . — Bergnugungs - Verein S ch i l d h 0 r n .
»astanten - Allse 5, , bei Weber . Sitzung Abend « »% Uhr. Ausnahme
neuer Mitglieder . Herren « nd Damen da, » willkommen — Per -

gnügungSveretn „ Sorgenbrecher " . Gegründet i«. Juni lss «. Jeden
Sonnabend , AbendS 5% Uhr, Sitzung im Restaurant Scholz , Zukunftsstaat ,
tiastanien - Allee 35. Gäste , durch Mitglieder eingeführt , willkommen . —

Bergnügungsverein „ Humor " , jeden Sonnabend , g Uhr, Buckowerftr . —
Touristenversin „39 a n d s r lu st ". Sitzung jeden Sonnabend , Abeuds s Uhr,
Märkischer Hof, Admiralür . lsc . Gäste willtommen . — Rauchklub „ Goldene
Quast 0", 9 Uhr, Lothrtngerstr , «7 bei Brückner . — Rauchklub „ Dar n -
röschen " , Abends S —II Uhr, Prinz Sugenstr . IS bei Dyhring . — Kegel -
klub . Helgola nd " . Jede » Sonnabend von \ io Uhr Sliiabethür . so, im
Restaurant Herrmann . Mitglieder willkommen . — verein ehemaliger Schüler
der so. G e m e i n d e - S ch u l e. Sonnabend Sitzung , Mittwoch Gesangabend
im Restaurant Haberecht , Gr. Frankfurterltr . 50. ltzäsle willkommen . — Ge¬
felliger Klub „tl rsi d e l i ta s " Abends »j; Uhr , Neue Proma . iade 8, Zlus-
nahm - neuer Mitglieder . Gäste willkommen . — Rauchklub „ Freiheit "
Jede » Sotiuabend Görlitzerstr . 88 bei Wuuke .

Vcrmistfskcri .
Elberfeld , 3. Dezember . In der S. L u k a s ' schen Buch .

dru ckerei soll vorgestern Abend zwischen 7 und 8 Uhr ein

Attentat ausgeübt worden sein . Von der Lstkassiraße aus soll
in die Druckerei hiueingeschosscn , die Kugel a » dem Kaps eines

Setzers vorbei und in die Abthsilung des Faktors gedrungen

sein . Der Polizei ist Anzeige erstattet ivorden und diese hat bei

einem dort beschäftigt gewesenen Setzer unmittelbar darauf
i » dessen Abwesenheit Hausdurchsuchung vorgeiiommeii
und denselben zur Vernehmung zu gestern Nach -

mittag S Uhr vorgeladen . Dieser Setzer war aber

zur Zeit der That in Begleitung mit einem anderen Kollegen
iu einem ganz anderen Stadtviertel , so daß es nach dieser Ar. -

gäbe ausgeschlossen erscheint , daß dieser die That ausgeführt

haben kann . Der der That verdächtige Setzer war längere Zeit
in der Lukas ' scheii Offizin beschäftigt und mit noch einem Kollegen

wegen angeblicher Geschäftsflau » entlassen worden , während ein

dritter Setzer gekündigt hatte . Es ist begreiflich , daß der ver -

dächtigle Setzer über de » Vorfall erregt ist und nach dem An -

geber forscht . Ter Faktor der Druckerei versicherte ihm, daß er

ihn nicht der That beschuldigt habe , was um so glaubhafter

erscheint , als die Beiden in gutem Einvernehmen geschieden sind

Aus Sachsen schreibt man uns : „ In byzantinischer Unter -

würfigkeit liegt jetzt die ganze „ gutgesinnte " Presse , auch die frei -

stniiigen Zeitungen mit wenigen Ausnahmen vor dem sächsischen

Fürstenhaus aus dem Bauch und schildert in glänzenden Farben
die achttägigen Wiener und Dresdener Hochzeitsfeierlichkeiten
des Tbromolgerpaares . Merkivürdigerioeise sehen die bürger -

lichen Zeitungsschreiber , die wie aus Kommando das Hochzeits -
tamtam schlagen , das ganze Jahr über das trübselige Elend

nicktt , das auch durch die Straßen der sächsische » Hauptstadt

schleicht , sie haben sür die Arme » selten oder niemals ein Wort ,

die frob wären , wenn sie regelmäßig von irdenen Tellern ihre

Suppe essen könnten , und von den spaltenlangen Festberichten ,
in denen umständlich erzählt ist , wie in dein königlichen Schloß

auf goldenen Tellern gespeist wird , natürlich nicht satt werden .

Ausführlich wird da mitgetheilt , was für prächtige Hochzeits -

gcscheuke die einzelnen große » Städte geliefert haben , so z. B.

Chemnitz , das drei prächtige Basen und zwei Rokokofiguren

schenkte . I » dieser Stadt , dem sächsische » Manchester , ist die

Arbeitslosigkeit schon chronisch geworden , viele Tausende von

Eisen - und Textilarbeitern haben entweder gar keinen Verdienst

mehr oder arbeilen nur noch 6 Stunde » pro Tag . Wie sie sich
in solchen traurigen Zeiten mit ihren Familien durchschlagen ,
danach hat der noble Hochzeitsgeschenk - Geber , der Stadtrath ,

»och wenig gefragt ; vorigen Winter lehnte er es sogar ent -

schieden ab , sich mit einem Arbeitslosen - Koinitee in Ver -

hnndlmigen einzulassen . Sich im Glanz des Fürstenftauses

zu sonnen , das ist jedenfalls ein wohlthuenderes Gefühl sür diese

Herren , als mit halbverhungerndeii Arbeitern zu konferiren . Da

wir im Interesse der großen Masse immer die Kehrseite der

Medaille zu beleuchten haben , mag ferner noch erwähnt sein , daß
im Landtag neben der Vorlage auf Erhöhung der prinzlichen

Apanage um einige hundertlausend Mark , auch an ISO 000 M.

für Erweiterung des ZeUengebäudee im Landesgefängniß Zwickau
und über 300 000 M. für den Bau eineS Landgerichlsgesängnisses
in Zwickau bewilligt werden solle ». Erst vor einigen Jahren ist
das frühere Weiderzuchthaus Hoheneck nach bedeutenden Neu -

baute » in «ine „Filiale " des Landesgefängniß Zwickau « wge -
wandelt worden und heute sitzen bereits an 800 Gefangene dort ;
das Jsolirgebäude ist bis auf die letzte Zelle stets gefüllt , also

sind Neubauten erforderlich , um die vielen Eige » thums „ ver -
brecher " 2c. unterzubringen . In wirthschaftlich besseren Jahren
minderten sich die Verbrechen , jetzt wachsen sie ins Riesenhafte .
Der goldene Flitter , der besonders bei Hofsestlichkeiten zur Schau

getragen wird , kann diese traurige Thatsache nicht verdecken .

Erhöhte Zivillisten . Prinzenapanagen , Gefängniß - » nd Kasernen -
bauten sind die Signatur unserer Zeit . Der Abg . Bebel führte

ganz richtig jüngst im Reichstag aus , daß da - Leben im

Gefängniß ' durchaus nicht so angenehm ist , als wie es be -

sonders von solchen geschildert wird , ivelche die Gefängnisse
nur von außen kennen . Der Geist der Zuchthausordnung ,
welche A. R ö ch e l in seinem Buch : „ Sachsens Erhebung und

das Zuchthalls zu Wc. ldheim " so lebhast aus den fünfziger
fahre » schildert , ist allmälig i » die Hausordnungen unserer Ge -

fäiignisse übergegangen . Als beliebleste Diszipliiiar - Strafmittel

gilt jetzt der Arrest bei Slraskost und hartem Lager , der eventuell

durch Arrest in enger dunkler Zelle verschärft werden kann und

bei de », geringsten Vergehen , wie Lispeln der Gefangenen unter -

einander , verhängt wird , so daß forlivährend mindestens 1 pCt . ,
manchmal aber sogar 2 —3 pCt . der Gefangenen diese Strafart
erdulden müssen . Sie besteht in Eulziehung aller Arbeit und

Lektüre , weiter in Verabreichung der „ Slraskost " ( täglich 3 Mal

je 2 Loth Semmel in einer dünnen Brühe , der 4. Tag ist „ Rast -
tag " , da giebt ' s volle Kost ) und Entziehung des Strohsacks ; der

Gefangene muß Abends zudem noch seine sämmtliche » Kleider

abgeben und erhält nur eine einfache wollene Decke zum Schlafen
aufjdem harten Boden , was , da in den Zellen nicht geheizt wird ,
besonders im Winter gesundheitsschädlich ist , zumal die Arrest -

zellen immer die feuchtesten nnd kältesten in der Anstalt sind .
An „ Zucht " fehlt es also in den Gefängnissen nicht , aber wer

gut parirt und die Hausordnung peinlich befolgt , kann sich
wenigstens annähernd satt essen , was ihm in der Freiheit aller -

dingS nicht immer vergönnt ist . Doch wo gerathe ich hin ? Aus
den Prunksälen des königl . Schlosses in die Atarterzellen der Ge -

fängnisse ! — — — Nun , weß das Herz voll ist , geht der Mund
über . "

AuS der Schweiz , 28. November . Auf dem Rheinfelsen
bei Schafs hausen glitt ei » Mann ans , stürzte vom Felsen
und verschwand spurlos in dem R h e i n s a l l.

Lemberg » 4. Dezember . „ Przeglond " meldet , die russische
Hungers » oth sei so furchtbar , daß reiche Bauern ihre

?f e r d e schlachteten . — Der 3t 0 st 0 iv e r Personenzug wurde
b e r s a l l e n und seiner Geldbriese beraubt .

Warschau , 4. Dezember . In Motole , Gouvernement
Grodno , wüthete eine furchtbare Feuersbrunst , 57 Gebäude
wurden eingeäschert . Drei Personen find in den Flammen
umgekommen .

Ans dem Friedhof der Piazza Donatekla ln Florenz ist
Theodor Parker , dem Apostel der Abschaffung der Sklaver « ,
ein Denkmal gesetzt worden . Parker ist 1300 in Florenz
gestorben .

Der Verkauf von „ Menschenfleisch " auf dem Markte
„ 800 vi AUöaavl " in F e z , so schreibt man der „ Tgl . Rdsch . "
aiis Madrid , nimmt trotz aller Kundgebungen der Euro -
päischen Mächte ungestört seinen Fortgang . Es spielen sich
dabei entsetzliche Szenen ab . Jüngst erst « urde «
mif dem Markte eine ganze Anzahl Sklave » . mtknn »
liehe und weibliche , von den verschiedeusten Altersstufen ,
zum öffentlichen Verlaus gestellt . Zwei K i « d er erzielten



Pttise von 40 und 50 DuroS ( 160 und 200 M. ) . Ein herz¬
zerreißendes Schauspiel war es , als einer Mutter ihr Säugling
genommen wurde . Mutter und Kind wurden von ihrem Besitzer
verkaust und zwar an verschiedene Personen . Einige Europäer
wollten dem Seelenverkäufer den für die beiden Sklaven gefor -
derten Preis zahlen , um sie dann zu befreien , aber eine Schaar
fanatischer Mauren legte sich ins Mittel und erklärte unter ge -
waltigem Geschrei , daß von einem Geschäfte mit Christen
alberhaupt nicht die Rede sein könne . Die meisten der zum Ber -
kauf gestellten Sklaven sind aus dem Stamm d e r K a b y l e n
geraubt .

Athen , 2. Dezember . Die Kammer wählte zur Verathung
des Antrages , betreffend die Versetzung des früheren Minister -
Präsidenten Trikupis in den A n k l a g e z u st a n d . eine
Kommission von 12 Mitgliedern , von denen 8 der Majorität ,
4 der Opposition angehören . Die Kommission wird in einem
Monat ihren Bericht erstatten .

Dvivnmlten dvv Medttktion «
Bei Antragen bitten wir die Abonnementz - QuiUung beizufügen . Briefliche

Antwort wird nichi eriheiU .
I . K. Brooklyn . 2,30 M. empfangen .
P . M . 100 . Lesen Sie doch Ihren Kontrakt . Da ist doch

ftchat gesagt , daß Astervermicthung nur mit schriftlicher Er -
laubmiß des Wirthcs zulässig ist ; zur Ertheilung dieser Erlaubniß
kau «, er nicht gezwungen iverden .

A. « . 11 . Welchen Personen Waisenkinder in Pflege zu
aeben sind , hängt vom Erniessen der Waisenverwaltung ab .

Leute , die schon wegen Diebstahls und dergleichen vorbestraft

sind , wird die Verwaltung wohl kaum für geeignet halten , wäh¬
rend andere Vorstrafen , z. B. wegen Beleidigung , sür die Ent -

scheidung nicht maßgebend sein werden .
91 . K. 17 . Wenn die Bollmacht auch zur Vornahme ge -

richtlicher Geschäfte , z. B. Auflassung eines Grundstückes , dienen

soll , so muß sie gerichtlich oder notariell ausgestellt sein .
R . N. Ein Arbeiter , der Kündigung hat , braucht nicht auf

unbestimmte Zeit auszusetzen , sondern kann , sobald ihm der Arbeit -
aeber dies zumuthet , widersprechen und erklären , daß er seinen
Lohn verlangen würde . Hat er sich aber stillschweigend einver -
standen erklärt , so kann er bis zum erfolgten Widerspruch nichts
verlangen .

I . R . Das Tragen eines Revolvers ist in ganz Deutsch -
land nicht strafbar . Wenn Sie sich desselben in der Nothwehr ,
d. h. zur Abwehr eines rechtswidrigen Angriffes bedienen , so
sind Sie straffrei , dürfen aber natürlich über die Grenzen der
nothwendigen Bertheidigung nicht hinausgehe » . Die Höhe der

wegen Ueberschreitung der Nothwehr zu erwartenden Strafe
läßt sich nicht vorher sagen ; es kommt auf die näheren Um -
stände an .

C . L. Remscheid . Unseres Erachtens hat der Fabrik -
besitzer nichts damit zu thuu , da die betreffenden Arbeiter zu
ihm in keinem Rechtsverhältniß stehen . Vielmehr hat der Akkord -
arbeiter , welcher in eigenem Namen und für eigene Rechnung
sich Unterarbeiter annintmt , als Arbeitgeber zu gelten und muß
sür die Beiträge zur Invaliden - und Altersversorgung auf -
kommen .

A. B . Sie können auf Grund des mitgetheilten Sachver -
Halts Strafantrag beim Staatsanwalt stellen wegen Bedrohung
mit einem Verbrechen , Freiheitsberaubung und Beleidigung .

G. Schönleinstr . Wenn der Sohn in kinderloser Ehe ge - .
storbeu ist , so erbt die Frau die eine Hälfte , die Eltern und \

etwaig « Geschwister dieZandere Hälfte des Vermögen ? beider Ehv
galten . Ob hierzu auch die Lebensversicherung gehört , hängt
davon ab . ob in der Police ein bestimmter Empfangsberechtigter
genannt oder ob die Rechtsnachfolger als solche bezeichnet sind .

Ä Wettende , Blumenthalftr . Man ist nicht verpflichtet ,
Polizeibeamten bei einer Schlägerei beizustehen .

B . 57 . Jeder , dem nicht eine der gesetzlichen Ablehnungs -
gründe zur Seite steht , muß das Amt eines Vormundes an -

nehmen .
N. W. 19 . 1. Sie haften nicht für frühere Miethsschulden

Ihres Mannes ; Ihre Sachen dürfen daher nicht gepfändet
werden . 2. Sie werden den Beweis , daß der Kunde die Flaschen
erhalten hat , erbringen müssen ; ob Sie dazu im Stande sind ,
können wir unmöglich beurtheilen . Die Klage ist beim Amts -

gericht anzustrengen .
H. W. 1. Wenn Ihr Bruder in den Vereinigten Staaten

das Bürgerrecht erlangt , was bei fünfjährigem Aufenthall ge-
schehen kann , so kann eine durch das Auswandern resp . das die

Erlaubnißzeit übersteigende Verbleiben im Auslande verübte
Strafthat nicht mehr verfolgt werden . Er kann also straflos
zurückkehren , unterliegt aber als Ausländer der Auswetfunz .
2. Das ist kein Enterbungsgrund . 3. Innerhalb 30 Jahre .

A. B . 1000 . Sie können Ihre Statuten in der Vereins -
sitzung oder sonst bekannt machen , ohne daß die Polizei Ihnen
deshalb etwas anhaben kann . Ihr Verein ist überhaupt kein

politischer .
M . T . 5 . Der Kontrakt , wonach die Mutter eines un -

ehelichen Kindes sich mit einer ihr von dessen Erzeuger gezahlten
Abfindungssumme zufrieden giebt und ans Mehransprüche ver¬

zichtet , hat gar keine Giltigkeit ; er hätte der Genehinigunz
Seitens des Bormundes und des Vormundschaftsgerichts be¬

durft .

" Berl . Bock - Brauerei

BBimsiH Wner Bock - Beatf� nlep/nm ,
« rniVUu An/W. H II ,

l
be- B

Ternpelhofer Berg

Telephon :
Amt Tl . 4419 .

Der Ausstoß unseres neuen , be
besonders kräftig aus bestem Malz
und Hopfen eingebranten

Doppelbier
hat seit 14 Tagen begonnen .

Wir liefern dasselbe :
in Gebinden , per " Foims . . 24,00 M.
in Flaschen , 20 Flasch . ohne

Pland , gegen Quittung . . 3,00 M.
ProbekSsscheu für Gesell¬

schaften , VsTonncJnhatt 3,50 M.

In Flaschen nur echt , wenn mit nebenstehenden Etiquett .

Dss QoppeB - Bier aS . BeHr , Bock - Brauerei

ist da ? beste , kräftigste und nialzreichste Bier der Gegenwart .

Bas BoppeZ - Bier d . Berl . Bock - Brauerei
i. imr a. allerbest . Malz u. allerfeinst . Hopfen gebraut n. m. Reinzuchthefe angest .

Bas Boppei - Bier d . Berl . Bock - Brauerei
hat seit dem ersten Ausstoß , vor ca . 14 Tage » , überall sensat . Aufsehen gemacht .

Jeder verständige Kiertrinkrr wird dem

BoppeS - Bier der Berl . Bock - Brauerei
den Vorzug geben , sowie nur einmal ein Versuch gemacht .�

aaamm » n » itffiMaMBWHMBMBB — — i

MM " Cigarren - u . Tabak - Handlung
von SNOttfnied Schulz ,

SO. , 40 Admiral - Straße 40 . Mte Lilthe.)
Lager alle » Sorten Rauch » und Schnupftabake . 1648L

Reiches Lager in Cigaretten . Echten Hordh . Kautabak

1634LEmpfehle allen Freunden und Genossen mein

Mf - Strumpf - und Wollwaaren - Geschäft .
Wirk ****** Ärbeiter - Kontrollstempel ,

als da find : Herren - und Damenwesten , Herren - und Damen - Unterbeinkleider ,
Damen - und Kinder - Unterröcke , wollene Herren - und Damen - Normalheinden ,

Kapotten für Damen und Kinder , Knabcnmützen , Shawls , Handschuhe , Meid -

che », Trikots . Schürzen , Korsets , Cachenez u. s. w. Bei Bedarf bittet um

gütigen Zuspruch Robert Wengeis .

3e' */e�
jmg

- Grosse

� Weihnachts - Messe !
1Die schönsten Kinderkleider n . Jacken1

für Mädchen jeden Alters , so - wie

Morgenröcke , Unterröcke , Blonsen " Schürz enj
Grosse Auswahl , billige Preise I

SS Ausverkauf 55L ™A>.
von Lagerbcstimdeii für dieHäiite des bisherigen

Verkaufspreises .
Reste und einzelne Robe »

spottbillig .

Cigarre «« . �; �SM. Fafforke
bringe Freunden und Genossen bestens in Erinnerung . 16531 .

Auch befinden sich bei inir die Zahlstrsten der Arbritrr - Ktldungsschnle ,
Freie « Kolksbühnr , 2 . fozialdemokratischrn Maylverein » und des

Uereins der Ost - und Mestprrnheir :

Wen Freunden und Genossen zur Nachricht , daß ich Markthalle Moabit

Stand Ur . 351 nnd Gemüse - Handeleinen

eröffnet habe .
38tb Bernhard Linneken .

Damen WöntelfabriK
H. Scheyer , Chansseesfr . 66 . igögl

Weihnachts - Ausverkauf .
Kindermäntel von 2 Rtk . an , Wintrr - Iacket » von 3 Mk . an ,
wattirte Radmäntel von 7 Alk , an , Regenmäntel von 5 Wk . an .

WW' - Adolph Kehr . - WW
Genossen empfehle mein Hntgeschäft . Arbeite nur mit Fabrikanten ,

welche sich der Kontrollmarken angenommen habe » . Köpenickerstraße 126.

Zu Keihllchts-Sllijn
empfehle mein sehr reichhaltiges

Lager in f449 . M
Ralrtota von 15 —45 M.
Anziigen „ 18 —45 „
Kosen „ 3 —15 „

Anzüge für Knaben jeden Alters
zu besonders billigen Preisen .

Arbeits - Anzüge , Keilner - Jaquefts
und Hosen in größter Auswahl

und besten Stoffen .
Grosses Stolt » Lager ,
Bestellungen nach Maß werden

in eigener Werkstatt in kürzester
Zeit gut und elegant angefertigt .

Wilhelm Pusewig ,
Berlin , Dresdenerstr . 17 .

IBM «cgriindet 1877 ! BSHM

1261 - 1

Hüte
mit Kontroll - Marke .

Grosses Lager
in Muffe » , Krage «

und Boas .

L. Spiegel ,
Rofenthalerstr . 45 .

Die Zlhren - Favrik m

Gr. Wewzow Nchf. , SÄ
» mpstehlt zu soliden Preise « :

Bickel - Remontoir von 10 M.
Silb . Cyl . - Remontoir „ 14
Gold . Damen - Uhren „ 20

Regulateure „ 14
Wecker in versch . Mustern , , z

Jede Uhr zu reini gen 1,50 M

»»
n
i >
n

■I,
'

Spiegel und

Polsterwaaren

eigener Gr . Lager , bill . Preise
Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hos parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunst .

» Audrrasstr . ÄitH . p.

« norm billig !

MrGcklcht !
heute : Gr - MalPen - Ansverkauf !

Alles viel billiger wie überall !
mF " SO 000 Wiuter Paletots
( sonst 25 3)?. ) , jetzt 8 und 10 M.
NM " 10 OOO Winter PaletotS

sonst 30 M. , jetzt nur 13 M.
NM - 10 000 Winter - Paletots

sonst 40 M , jetzt nur 15 M .
NM - 10 000 Winter - PaletotS
( sonst 60 u. 70 M. ) , jetzt nur 16 ,

18 , 30 , 34 , 37 . SO M .
8000 Iaiket - u. Ro « k ' An? « ge ,
Kosen , Joppe » jetzt spottbillig .

Aleider - Pascha 16501 ,

genannt : Der billige Man » .
32. Rosenthalerstr . 32 .

Kcke Soptzienstr . , Gsttladen .
Bitte ans 32 u. Eckladen zu achten .

Abends tagesh . elektrisch Licht .- « ckiad . » :

Marke « z. quittirenvon

Partei - §

Keiträgen
empfiehlt allen Genossen die

Qutftnogamarhen und
Kantscbnk - Stempolfabrik
von Conrad NlOller ,

Schkendib - Leipzig .
> Preisliste gratis und franko . MB

Genosse findet freundliche Schlafstelle
Adalbertstr . 84 , 4 Tr . . bei Rupprecht .

Unserem Freund und Genossen
G. Schwarz 375b

vom „ grauen Elend " ein donnerndes

Hoch zu seinem heutigen Geburtstage .
Tie Rothen von der SchönhauserAllee .

Vereinszimmer ( 40 Pers . ) „ Zum ge -
müthlichen Thüringer " , Swinemünder -

straße öö . Mein Lokal Kollegen bestens
empfohlen . 1407L

Flick , Simeonstr . 23 .

Montag , den 7. Dez . , findet bei mir ,
Rheinsbergerstraße 24 , das erste große
Schweine - AnSsPiele » statt , wozu er -

gebenst einladet R . Spranger . 380b

Rum , Punsch , Glühwein ,
Gharnp . , Fl . 1,50 M. , sowie meine
beliebten Spirituosen und Weine bringe
Hiermit meinen geehrten Abnehmern in

Erinnerung . Prauz Hexer , Prinzessinnen -
straße 15. 16421 ,

Echt Nördhiiilser MM
aus der Fabrik v. Hendess & Schuman

Inhaber Hermann Kessler
Nordhausen a. H.

zu Fabrik - Preisen .

lt . Czerwonka ,
Kautabak - Kommission - Export - Geschäft .

Durch besondere Umstände veranlaßt ,
habe ich Veteranenstr . 14 ein Zigarren -
aeschäft eröffnet . Gute Zigarren und
Tabake in großer Auswahl .

Emil Rogge ,
332b Veteranenstraße 14 17.

von Reffen , Hirfidfen , pfundweise
sehr billig , offerirt 15791 ,

A. Pechmann ,
Reichenbergerstr . 48 .

Todes - Anzeige .
Am Dienstag , den 1. Dezember , ver -

starb nach schwerem Leiden unser Mit -

glied und treuer Genosse , der Schlosser

Hermann Klay .
Ihm , der stets bereit war , die Prin -

zipien der Sozialdemokratie hoch zu

halten , werden wir stets ein treues
Andenken bewahren .

Die Mitglieder des VI . Wahlvereins ,
sowie die Genossen des VI . Wahl -

kreises werden ersucht , sich an der

Beerdigung , welche Sonntag , Stach '

mittags 3 Uhr , von der Charitee aus

nach dem dortigen Kirchhose stattfindet ,
zahlreich zu betheiligen . 34t ' 20

Der Torstand d. sozialdem . Wablverein *
f. d. VI. Berllnar Reichstags - Wahlkreis .

Todes - Anzeige .
Am 1. Dez . starb nach schweren

Leiden unser Kollege , der Schlosser
Rerrmann Klay .

Wir verlieren in ihm einen
treuen Freund und Kollegen und
werden ihn stets in bestem An -
denken behalten . 381b
Die Kollegen d. Allg . Elektrizitäts -

Gesellschaft , Ackerstr .

Arbeiter - Gesangverein
„ Ncrd " .

Die Beerdigung - . . iseres Sangesbruders

Hermann Hlay
findet am Sonntag , den 6. Tezembet ,
Nachmittags 3 Uhr , von der Charit�
aus statt . 163/10

_
Der Vorstand . �

Flanell -

Arbeits - Hemden,
solideste Arbeit , billigste Preise bei

D. Levin , N. Reinickendorferstr . 18

Alle Uhren
iverden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

1,50 Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winkler ,
Berlin N. , Remidtenhorff rftr . 3 g,

gegenüber der Dankes - Kirche . s25I ,

Lager aller Arten Uhren , Dhrkeften

Rechts - Bureau
richters a. D. , Alte lakohstrasse 130 .
Gewissenhafter Rath . Hilfe in allen
Angelegenh . Unbemittelten unentgeld -
lich . Sonntags bis 4 Uhr . [ 43561 ,

Rester - Handlung .
Spottbillige Rester zu Knaben - und

Herren - Anzüge » , Paletots , Mänteln ,
Jackets , Taillen ; Seide , Plüsch , Sammet ,
Krimmer , Pelz , alle Besatzartikel . Alles
wird zugeschnitten .

' 15521 ,

_ Karle , Waldemarstr . 66 .

Freunden und Ge - Pinn « » « » , ,
Nossen empfehle meine

eigener Fabrikat . , Rippentadak ä 30 Pf .
C. Retnicke , Manteuffel - Straße 9.

stl lto für Herren . Damen und
AlleSlltstl Kinder reell und billig
Stallschreiberstr . 6.

Mlidleik 8. Nkier, Mx
Ällte u. neue Winter - Ueberzieh . , Anzüge ,
gold . Damen - u. Hrn . - Uhr . , Goldsach . z . vk .

Todes - Anzeige .
Kranken - u. Sterbekasse b. Berliner

Hausdiener ( <S. H. 61 ) .
Am Donnerstag , den 3. Dezember «.

verstarb der Kollege

Johann Schulz .
Die Beerdigung findet Sonntag »

Mittags 1 Uhr , von der Wohnung
Kl . Hamburgerstr . 17 nach dem Sophien -
Kirchhof in der Bergstraße statt .
383b Der Vorstand .

_ I . A. : Fr . H a m a n n . �

Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein Man «

Mittwoch Abend 8Vi Uhr verstorben
ist . Die Beerdigung findet Sonntag

Nachmittag 2Va Uhr vom Trauerhause ,
Falkstr . 46 , aus statt . 3890

Wwe . Püschel .

In 15 Stunden 32�

lehre ich einen jeden , auch schon in

vorgerücktem Alter , ohne jede Vorkennt -

nisse , schön und geläufig schreiben ( 8M
sowie Richtigspr . , Richligschr . , Rechnen -
Korresp . , Buchsühr . , Engl . , Französisch�
Dir . Rösner,Rosenthalerst . 8. Tan>eiikurst

Hutfabrik b ™ JÄ - sr .
Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken -

Großes Lager in Damen - und Herren -
Regenschirmen , Muffen , Boas , Pelj -
kragen , Pelzmützen . Billige Preise .

_ _

Nur I Marks
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . PcilalO

jetzt Kanpachstr . 7 , I. Auch Sonntage

@chirme
jeder Art , sowie Anfertigung

sämmtl . Reparaturen bei [ 14" ,
C. H. David , Lausitzerstraße 51 psw:

Tchankgesch . m. v. Konk . ist fof . Z- �
Zu erfr . b . Lenz , Kottbuserstr . 6. 1. 415 - �

Ranlrant - Schab lonirer verlangt
Freienwalderstr . 13. 418�

Tüchtiger Fraiscr
Adiniralstr . 18 b.

wird verlang
Tüchtige Saroci : - Vergolder »n?

- Nrrgolderinnrn suchen . ' a
Kubitz & Imberg , Lausitzerstr .

Verantwortlicher Redakteur : August Enders in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin LV . , Beuthstraße 2.



!. Beilage zum „Vorwärts "
Kr . I8Z . Kouuabcnd . den 3 . Dezrmdrr 18S1 . 8 . Jahrg .

Soziale LtebcrNrli . t .
. In Kopenhagen haben nach einer Mittheilung des „ Reichs -
Anzeigers " in der großen Eis engießerei von B u r in e i st e r
und W a i n 40 F o r m e r die Arbeit e i n g e st e l l t . weil
die von den Arbeitern geforderte Entlassung des Gießmeisters
u>cht erfolgte . Tie Firma wird inzwischen bei andere » Sopen -
Hagener Eisengießereien arbeiten , größere Bestellungen aber im
Auslände ausführen lassen . Sollten die übrigen Arbeiter sich der
Arbeitseinstellung der Former anschließen . dann wird das
Etablissement , das über 1000 Arbeiter beschäftigt , geschlossen
werde ».

� Im gangeil Bergdistrikt Norberg in Schwede » ist jetzt ,
wie dem „ ReichS - Anzeiger " berichtet wird , die Arbeit aus allen

gruben eingestellt . Die Führer sammeln Lebensmittel für die
Ausständigen.

Die Loudoner Bnchbindereibesiher haben , wie die
MNidoner „Allg . Corr . " mittheilt , folgendes Rundschreiben an die
- »erleger und Buchhändler gerichtet :

„ Die Abtheilung der Londoner Handelskammer für Buch -
binderet sieht sich gezwungen , die Agitation , welche unter den
Arbeitern ihrer Branche besteht , zur Kenntuiß zu bringen . Diese
Agitation hat zur Annahme des achtstündigen Arbeits -
�ages ohne Lohnherabsctzuug und mit bedeutend höherer Be -
Zahlung für llebcrzeit geführt . Die neuen Arbeitsbedingungen
Und nach langwierigen Verhandlungen als einzig mögliche Lösung
gewährt worden , da sonst der Blichhandel zu einer kritischen und
wichtigen Zeit völlig ins Stocken gcrathen wäre . Das Ab -
kommen, welches sowohl für Männer inie für Frauen gilt , wird
me Herstelllliigskosten derartig vermehren , daß eine Preiserhöhung
»ach dem I. Januar 180L nöthig ' verden wird . 104 Londoner
Buchbindereien haben sich bereit erklärt , nach dem 1. Januar den
achtstündigen Arbeitstag einzuführen " .

Versaimuluttgeu .
Tie Freie Vereinigung der Zivil - Bernfsmusiker : c.

h>elt am 24. November eine gutbesuchte Mitgliederoersaminlung
ab, in welcher der Vorsitzende S ch o n e r t über das Thema
beferirte : „ Die Stellung der Arbeitervereine der Freien Ver -
Einigung gegenüber . " Redner drückte sein Mißfallen darüber
aus , daß die Gewerkschaften die Freie Musikervereinigung zu
wenig tinterftützen . Diese Organisation , welche , auf dem Boden
der modernen Arbeiterbewegung stehend , als Endziel das Wohl
her gesammten Menschheit im Auge habe , auch stets bereit sei ,
ha, wo erforderlich , nach Kräfte » helfend beizuspringen , sollte
hoch für die edle Aufgabe , welche sie sich gestellt , erwarten können ,
haß ihr von Seiten der Arbeiterschaft Verlins mehr Solidarität� -
Befühl entgegengebracht wird , was dadurch geschehen könne , daß
wan die Vereinigung mehr durch Uebertragung von Musikaufträgen
unterstützt . Redner hatte wohl erwartet , daß die Freie Ver -

eiuigung nach ihrer Gründung sehr von den Gegner » bekänipst
werden würde , nicht aber daß die Arbeiterschaft Berlins sie
geradezu wie ein Stiefkind behandelt . Die Unterstützung der
arefen Musikervereiuigung erssrdere von Seiten der Arbeiter keine
große » Opfer , da dieselbe ja nur Aufträge haben wolle . Wenn
h' ese Unterstützung ausbleibe , gehe die Vereinigung rückwärts ,
start vorwärts . Redner mißbilligt dann das Verhalten vieler

Arbeitervereine , welche sich bei den zu veranstaltenden Festlich -
reiten von den Lokalbesitzern die bei denselben beständig wirkende

Musikkapelle aufoktroyiren lassen und nachdem er noch einige
- lokale angeführt hatte , woselbst die Mitglieder der Musik -

kapellen nicht der Freien Vereinigung angehören ze.
die betreffenden Angaben selbst gehören nnsers Erachtens zu -

nächst vor die Lokalkommission — schloß er mit den Worten :
Wenn eine Vereinigung , die auf dem Boden� der modernen

Arbeiterbewegung steht , gänzlich auf die Unterstützung der Ar -

oeiterschaft angewiesen sei , wie das hier der Fall , und es in den
Händen der Arbeiterschaft liege , diese Unterstützung ohne irgend
welche materielle Opfer zu leisten , so müsse es auch die Arbeiter -
lchast für ihre Pflicht erkennen , diese beanspruchte Unterstützung
' w größten Maße zu gewähren . Andernfalls könne die Vereint -
Bstng wegen zu schwacher Unterstützung seitens der Arbeiter , das
ein Abfallen der Mitglieder bedinge , wohl gar genöthigt werden ,
stch aufzulösen . An der sehr lebhaften Diskussion betheiligten
nch die Herren Graß , Hoppe , Karbe , Garon und
Martina nn , welche den Ausführungen des Vorredners voll
hhh ganz beipflichteten . Schließlich gelangte folgende Resolution
ßur einstimmigen Annahme :

„ Die Versammlung der Freien Vereinigung der Zivil -
�erufsmusiker Berlins und Umgegend appellirt an das

�olidaritätsgesühl der Arbeiter Berlins und Umgegend und
dittet dieselben , sich bei allen Festlichkeiten mit Musikausträgen
nn den Berein zu wenden , und sich nicht dabei von den Herren

Lvkalbesitzern die Musiker aufdrängen zu lasse », außer , wenn die -
selben nachweislich Mitglieder der Freien Vereinigung sind , falls
die Arbeiterschaft es nicht will , daß ein noch im Entslehen be -

Briffenes Werk : der Ausbau einer einheitlichen Musiker - Orga -
disation auf dem Boden der modernen Arbeiterbeweg mg, an der

�heilnahmslosigkeit der Arbeiter zu Grunde gehe » soll . Die

Versammlung bittet ferner , daß die Arbeiter und Arbeiterinnen
Berlins und Umgegend ihnen angebotene Billets und Programme
Z» Festlichkeiten nur dann kaufen , wenn aus denselben deutlich

ersichtlich , daß die Musik von Mitgliedern der „ Freien Ver -

einigung der Zivil - Berufsmusiker Berlins und Umgegend " ge«
stellt wird . " ,,1,, . . .

Die Versammlung schloß mit einem Hoch auf das Gedeihen
des Vereins .

„ Musik - Jnstenmeuteuarbetter . Im Fachverein sprach am
23. November Herr M e tz n e r über „ Gleiches Recht für . llle .
Ter Vortrag wurde beifällig aufgenommen . Eine Diskussion fand

nicht statt . Nach Erledigung einiger interner Angelegenheiten
gab der Raftemnacher R a tz k i die Erklärung ab , daß er genau
vor einem Jahre in der Werkstatt von Wühler , Landsdergergr . 16,

Begen die Kollegen Scholz und Orth sehr im Unrecht gehandelt

habe, als er und noch ein Theil der damaligen Arbeiter den

Fabrikanten veranlaßt ? , die beiden Kollegen �zu enllaffen . Er

Hobe dies schon längst eingesehen und werde sich hüten , wieder
sa zu handeln . Herr Rod . Schmidt theilte dann »ut , daiz am

Montag eine öffentliche Versa ni in lung statt ludet ,
in welcher die Agitationskommission über ihre Thätigkeit be -

vichtcn wird und die Wahl der Delegirten zu der bevorsiehenden

Konserenz aller Musik - Jnstrumenlenarbeiter Deutschlands vor -

Benommen werden soll . Es ist im Interesse der wichttge » Tages -

Ordnung nöthig , daß die Versammlung zahlreich besucht wird .

Eilte Branchenversammlnng der Klempner hörte am

B0. November einen Vortrag des Herrn Wach , welcher rn leicht

faßlicher Weise über die Entwickelung des Sozialisnius sprach .
Die Fachkommission berichtete dann über die Streitigkeit , welche

i « - - - - - - - - -« >—• — <. — <»«». • dieselbe istZwischen de » Herren Reumann und Becker obwaltete ;
i » beiderseitigem Interesse erledigt . Bon mehreren Rednern

ivnrde der Beschluß der Generalversammlung , den Fachkommissions -
initgliedern S0 Pf . Diäten per Sitzung zu "zahlen, scharf kritisirt
lind der Wunsch ausgesprochen , es möchten nur die Zluslageii
liquidirt werden . Ferner rügte man die Art und Weise des In -
stanzenzugs , wonach Branchen - Versammlungs - Veschlüsse nicht ohne
Weiteres Gültigkeit haben , ebenso war man nicht dnmit einver -
standen , daß der Punkt : „ Verschiedenes " nicht mehr auf die

Tagesordnung der Generalversammlung gesetzt werden kann .

Kollege Groß rieth deshalb an , Anträge für die Eeneralver -
sammlung an den Präsidenten gelangen zu lassen . Ferner machte
derselbe Redner bekannt , daß Sonnabend den 5. Dezember das

Winter - Vergnügen im Böhmischen Brauhause , und ain 14. De -

zember die Generalversammlung stattsindet , wozu die Mitglieder
zahlreich erscheinen möchten .

Die Stuckateure und Berufsgenossen von

Berlin und Umgegend waren am 2. Dezeniber ver -

sammelt , um u. Zt. die Nechiiungslegung der Vertrauensleute vom

Feiisterftretk eiltgegenzunehmen . Dieselbe ergab folgende Ein -

nähme : Von den hiesigen Kollegen ausgedacht 1434 , SO, vom
Kartell der Zimmerer Berlins 100 , — , vom Kartell der Maurer

Berlins 300, —, vom Kartell der Maler Berlins 250, —, von den

Kollegen Stettins 50, —, von den Kollegen Kölns 50, —, vom

Unterstützungsfonds der Stuckateure Deutschlands 300 , — , vom

IG . Zichmig der 4 . Klaffe 185 . König ! . Preuß . Lotterie .
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Vertraue�Zmann der Studnteuve Berlins 126, —, vom Fachverein
der Stuckatenre Berlins 306, — ; in Summa 2916,56 . Aus -
gäbe : An streikende Kollegen gezahlt 1682,75 , für Drucksachenund Porti 63,75 , an die Kommi ' sfio » und die Revisoren 626, — ;in Snlunia 2372,56 . Bilanz : Einnahme 2916,56 , Ausgabe
2372,56 , bleibt Bestand 538 M. Die hierauf von Herrn G r o h e
für die gewissenhafte Geschäflssührung der Kommission be¬
antragte Decharge wurde von der Versammlung ohne Einwand
rrtheitt . Zum zweiten Punkt der Tagesordnung : „ Unsere jetzige
Lage " , führte Herr M a r k e r aus : Nachdem der Fensterstreik
beendigt , ist es Pflicht aller Kollegen , für die bei demselben auf -
gestellten Forderungen energischer noch als je einzutreten . Der
errungene Sieg ist in der Hauptsache den Töpfern zu verdanken ,
welche besser organisirt waren . Dast kein cndgiltiger Sieg er -
fochten wurde , hat in dem grostcu Jndifferentismus der Kollegenund der Unkenntniß ihrer Lage seine Ursache . Das diesjährige
Vorgehen in dieser Frage möge als Aufmunterung dienen fürdas Vorgehen iin nächsten Jahre . In Kurzem würden über -
Haupt schwere Kämpfe zu bestehen sein . So gehe die Innungan die Ausarbeitung eines neuen Tarifs , welcher den von der
Meisterschaft zuletzt aufgestellten an Lohnrednktion noch be-
deutend übertreffen soll . Es sei deshalb an der Zeit , daß sichdie Kollegen schlüssig werden , ob sie mit dem Vorgehen der
Prinzipale einverstanden sind ; wo nicht , sollten Alle , Mann für
Mann , in die Reihe der Kämpfenden eintreten , um die Ziele des
Unternehmerthums zu vereiteln und die Organisation zu kräftigen .
Hinsichtlich der Koakskorbsrage machte Redner auf das vom Aus -
sührungsausschuß des Kartells der Berliner Bauhandwerker und
Bau - Arbeitcr ausgearbeitete Flugblatt aufmerksam , wonach aus
Wunsch des Herrn Polizeipräsidenten Material zur Beseitigungder für die Gesundheit so schädlich wirkenden Konkskörbe herbei -
geschafft werden soll . Es sei nun Aufgabe der Kollegen , sich fürdie Sache zu interessiren , event . Unglücksfälle , wenn auch von
früheren Jahren , dem Vertrauensmann unverzüglich zu unter -
breiten , um so dem gesetzwidrigen Treiben der Unternehmer ein
Ende zu bereiten . Der nächste Redner Wilh . Schulz ging noch -
mals auf die Ausführungen des Vorredners ein , und kam dann
auf den Buchdruckerstreik zu sprechen , welcher nach Kräften unter -
stützt werden müsse , und stellt hierzu folgende Resolution :

„ Die heutige öffentliche Versammlung der Stuckateure be -
schließt , mit allen zu Gebote stehenden Rlitteln dahin
zu wirken , daß alle Berliner Kollegen 1 pCt . des
Arbeitsverdienstes ( Kongreßbeschluß ) zum Unterstütznngsfonds
beisteuern , damit die Kollegen und alle Arbeiter , welche um
BesserstelUnig des Proletariats im Kampfe gegen das Kapital
sich befinden , unterstützt werden können . "

Diese Resolution wurde angenommen , ebenso folgende
Anträge :

Die heutige öffentliche Versammlung der Stuckateure be -
schließt

1. daß alle zu Unterstützungszwecken bewilligten Gelder dem
Ausschuß des Berliner Bauarbciter - Kartells zur Weiterbesördernng
übermittelt werden ,

2. von dem vom Fensterstreik übrig gebliebenen Gelde dem
Ausschuß des Berliner Bauarbeiter - Kartells 366 Mark zur ge -
rechten Vertheiluug der streikende » Buchdrucker , Weißgerber u. s. w.
zu überiveisen ,

3. dem Verleger des „ Bauhandwerkers " 166 Mark zur
Deckung der Unkosten für schon ausgegebene Flugblätter zu über -
weisen .

Die beiden ersten Anträge gelangten ohne jeglichen Einivand

zur Annahme , der dritte stieß bei einem der Redner auf Wider -
stand . Nachdem aber von einigen anderen Rednern Klarheit
geschaffen war , wurde der Antrag gegen nur zwei Stimmen an¬
genommen .

Bei dieser Gelegenheit wurde der „ Grundstein " kritisirt
und behauptet , derselbe habe nicht die Einigkeit , wie der Kopf
des Organs besagt , sondern die Uneinigkeil unter den Maurern
herbeigeführt . Ter „ Bauhandwerker " sei als das einzige Gewerk -
schastsorgau , welches auch die Interessen der Stuckateure in
vollem Maße vertritt , zu empfehlen , folglich auch zu unterstützen .
In einer nächsten Versammlung soll über die Tarifrevision ge -
sprachen werden , da die beim Auszahlen der Löhne seitens der
Arbeitgeber geübte Willkür schon derartig um sich gegriffen habe ,
daß es wohl werth sei , dieser Frage näher zu treten ; serner soll
dem Unterstützungs - Markensystem eine andere Form gegeben
werde » .

Nachdem noch der Vorsitzende bekannt gegeben hatte , daß die
Sammelliste Nr . 37 , worauf 6 M. gezeichnet waren , abhanden
gekommen und bei etwaigem Antreffen anzuhalten sei , wurde die
Versammlung geschlossen .

In einer großen Bersammlnng für Männer und
Frauen , welche am 29 . Nov . in Kuebel ' s Salon unter Vorsitz
der Frau Fahrenwald tagte , sprach Fräul . W a b n i tz über das
Thema : „ Gottes - und Königs - Jdee " , und erntete für ihren Vor -
trag langanhaltenden Beifall . An der Diskussion betheiligten sich
Herr Bock und Frau D m o ch ; letztere kritisirte die Pensions -
anstalten , in welchen die Mädchen zur Frömmelei erzogen
werden . Es wurde dann folgende Resolution einstimmig an -
genommen :

„ Die Versammlung erklärt sich mit den Ausführungen der
Referentin einverstanden und verspricht , für wahre Religion
und Sittlichkeit und wahres Wissen unter der Menschheit Sorge
zu tragen . "

Im Verschiedenen beschloß man , die Hälfte vom Ueberschuß
der Tellersammlung den streikenden Weißgerbern , die andere
Hälfte dem Allgemeinen Arbeitcrinnenverein zu lassen . Mit
einem brausenden Hoch auf die Arbeiterbewegung und dem Ge -
sang der Arbeiter - Marseillaise fand die Versammlung ihr Ende .

Die letzte außerordentliche Geucrnlversammlung des
Vesreinö Berliner Hausdiener war von gegen
356 Personen besucht . Es handelte sich um die Verschmelzung
sämnitlicher in Berlin bestehender Hausdiener - Vereittigungen in
eine Gewerkschaft . Herr Grauer als Berichterstatter
der Einigungs - Konunission , legte der Versammlung die
Nothivendigkeit und den Nutzen einer großen nnd starken
Organisation klar und ging dann dazu über , die Art und Weise
zu besprechen , wie eventuell die Verschmelzung vorzunehmen sei .
Die Kommission habe auf ihre diesbezügliche Anfrage von Seiten
des Zcntralvereins sowohl wie auch seitens des Vereins der
Hausdiener der Lederbranche und des Unterstützungs - Bnndes die
Antwort erhalten , daß diese Organisationen bereit wären , sich
aufzulösen und in corpore dem Verein der Berliner Hausdiener
beizutreten , vorausgesetzt , daß ihnen alle im alten
Verein erworbenen Rechte auch im neuen gewährleistet
blieben . An den Bericht schloß sich eine lange Debatte , an der
sich die Herren Putzer , llteckt , Winter , Koch , Paul , Runge ,
Mertens , Pintzer , Heidenreich , Meyer , Bendik , Kuhnke und Kaßler

betheiligten . Außer den Herrn Utecht , Paul und Heidenreich
sprachen sich fast alle Redner für die Verschmelzung aus ; aber

auch jene hatten prinzipielle Gründe dagegen nicht vorzubringen .
Das Resultat der langen , oft stürmischen Debatte war , daß sich

176 Anwesende gegen die Vereinigung und 129 f ü r dieselbe
bei der Abstimmung aussprachen .

Schmargendorf . Am 29. November fand hier eine von

über 166 Personen besuchte Volksversammlung statt , in

welcher Herr B r u h n s in IVe stündiger Rede über das neue

Programm sehr eingehend und klar unter dem Beifall der Zu '

Hörer referirte . In der Diskussion entspann sich eine lebhalte
Debatte zwischen Herrn Maier und den , Referenten . Erstercr

vermißte ungern im neuen Programm den Punkt bezüglich der

Produktivgenossenschaften , wurde aber von Herrn Bruhns wider¬

legt , welcher u. A. betonte , daß Lassalle zwar ein glänzender
Agitator , aber kein hervorragender Nationalökonom gewesen sc>.

An der Diskussion betheiligten sich in demselben Sinne noch die

Herren Spöhmann und Peters . Bei der daraus

folgenden Wahl des Vertrauensmannes wurde Hert

P e te r s wiedergewählt ; ferner delegirte man in die Lokal -

kommission die Herren Albrecht , Spieler und Werner

und bestimmte zu Revisoren für den Vertrauensmann die Herren

W e r n i ck e und S ch n s ch e n k. Tann gelangte nachstehende
Resolution fast e - nstimmig zur Annahme :

„ Tie heute am 29 . November er . in Schmargendorf tagende
öffentliche Volksversanimlung gibt den Ausführungen des Rest -

rente » über das neue Programm ihre vollste Zustimmung und

erklärt sich mit den Beschlüssen des Erfurter Parteitages bezüglich
der Opposition sowohl , als auch in Betreff des Partei -
Programms vollkommen einverstanden . "

Unter Verschiedenem gab der Vertrauensmann bekannt , daß

der Schrfftsetzer Richard Stercke zum Streikbrecher geworden
ist und eS Pflicht der Partei sei , sich von solchen Leuten zu be-

freien. Es wurde darauf ein Antrag einstimmig angenommen ,
inhalts dessen der genannte Schriftsetzer als nicht mehr ' zur Partei
gehörig zu betrachten ist . Die Versammlung schloß uiit einem

dreifachen begeisterten Hoch auf die Sozialdemokratie .

Sptterlkfarrl .S I
Die RedakUon stellt die Benutzung des Sprechsaals , soweit der Raum data -

auzugebcn ist , dem Publtkum zur Besprechung vo » Angelegenheiten allgememen
Interesses der Verfügung ; sie verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben tdenttfiztrt zu werden .

Achtung !
Die Kommission der Lithographen , Steindrucker und Berufs

genossen Berlins macht hiermit bekannt , daß die Sammellil�

Nr . 63 für die streikenden Buchdrucker , welche genannte KoM-

Mission ausgegeben hat , dem Kollegen Metzrath abhanden ge¬

kommen ist . Den darauf gezeichneten Betrag von 3,46 M. h0�
derselbe abgeliefert . Es wird gebeten , die Liste Nr . 63 , falls die -

selbe zirkulirt . anzuhalten und dem unterzeichneten Kormillssions-
mitgliede zuzustellen .

P. Vrausendorf
Berlin , Waldemarstr . 46 , Hof 4 2*.

Dutfabrik Wilhelm Böhm .
1. Erslhijt : 2. WM :

Blöcherstr . 11, | | » Dresdenerstr . l� ,
vls - a - vis zwischen Oranienplatz

der Kreuzkirche . und Kottbuser Thor . �
Eämmtliche Hüte mit Koutrollmarlle » . Großes Lager in Kchiruuu und

Filzschuhe » . 1387L

Reizende Weihnachts - Geschenke
CloJdMie ] >nnien - Kcikioiitolr 22,50 Mk. 1 ( üolü - Doublt • 4i * mban <l . . . S hlk.
Gold - l >oi «l ) l €- Diruicii - Kette . 7 „ | Silberne i�liiader • Kemontoir 14 „Goldene Uroclic in allen Fai�ons . 5 „ | —- - - -— 2 Jtstlire Garuntie .

Gänzl . Ausverkauf .
Genossen u. Genossinnen zur Nachricht , daß

ich Ninstände halber niein 14531 ,

grolzes Lager
injözl . Hmkti- , ? «! »«- ». kiidtiMl
bis Neujahr zu enorm billig . Preisen ausverkaufe .

SestsUnng aack Maas gut nnd billig .
Zpezialist f . alle leidende n . Krüppelfiiße .

O . Ewald , Lindenstr . 87 .

Tr » nr * wife in carantirt reinem UiikntciiicoUl ohne jeglichen Zusatz ; 1 Dukaten 11 Mark,
Dukaten lu Mark, 2 Dukaten 21 Mark, 14karätig von 0 Mark, Skorütig von 4 Mark an.

Sämmtlichc Xonhelieu in massiv goldenen Riaaffeu . Kelten , Olirri «itf -*- ii . . tfed - illoiiM ,
Shllpsnadeln , Graimlou , CovalleN etc zu Fabrikpreisen , billiger u' ie in jedem Laden .

Georg Wagwer , Oranien - Str . 63 c,ncTrcppe ' - nahe Müritz - pi ; uz1bitte aut die Hausnummer zu achten !

Schuhe n . Stiefel
mit Kontrollmarken .

Unsere Schuhwaaren von der durch die im Uorsahr
usgesperrten Schuhmacher Erfurt » gegründeten

- chuhfabrik sind auf folgenden Stellen zu haben :
Iki «. Geyer , Oranienstraße 262 .

2. Geschäft : Göbenstr . 17, Ecke Bülowstraße .
C. Nitechke , Kastanien - Allee 86 .
G. Zerbe , Ritterstr . 1 14 nahe b. Fürsten striche .
W. Anders , Gerichtstraße 82 .
M. Buchholz , Kiipeuich , Grünstr . 32 .
Seeger , Putbnseritraße 41 .
C. Klein , Buchholzer striche 4.
Hermann Bath , Berlin ( Moabit ) , Waldstr . 37 .

OsufsvkS Schuh - Fabrik
in Erfurt . 1247L

Landwolle ,
garantirt nicht ein '

R - Siocky

rein » Schafwolle , garantirt nicht einlaufend , Schock 25 Pf . , n » d
allein zu haben bei 14' . ' 5L

119 zvraugelstraße 119 ,
gegenüber der Markthalle .

14471, )
mit Nlnsik .

Aug .

Mustkinstrnmente .
Lager in Zithern . Uioline » , Gnitarre » , Har¬

monika » . Alle Klasinstrnmente , Trommeln , Flöten
und Klarinetten . Spieldosen , Albums und Sierseidel

Musikwerle - Berleih , alle mit Marseillaise . Theilzahlg . gestattet

Kessler , 51 Lausitzerftr . 51 , am Platz .

Hera

IN

u . Knabenmoden . Benno Ferester .
Zieinichendorferltr . 6Ä ( Bahnhof Wedding ) .

' Sämmtliche Artikel 25 pCt . h i 1 1 i g e r
als die Konkurrenz .

Pferdebahn loitb vergütet . _
mit beliebiger

Riichseite
als Erinnernngo - Medaillen ,

Uerein » , eichen empfiehlt in weißem und gelbem Metall und
ilber . B £ Goldschmied . SW. , Klncher -

Bras nailCBtj straSe 16 , parterre .

8 assalle - Medaille »

Freunden nnd Genossen empfehle meine Rind - und Schweinescblächterei

9 £ | Um gütigen Zuspruch bittet
WSs Traugott Damerow .

IF . ftepr . is ». ,

Der feine 14321 ,

Reisner ,
Friedrichstraße 244

( schrägüber der Markthalle ) .
Wellbekannt als größtes Magazin für

Herren - und Knaben - Bekleidung .
Der Detailverkauf befindet sich

244 . Frjeäriek8tr . 244 .

lim Wlllter - W. ° 7 M .

18,Weilgl . AlWe° 1g- H„
IMOOSaiRiiig . S 40-30,,
8(10(1 Men . . - *•4- 12, ,
Oööö Wchölke v. 8- 2Ö„
0000 Kßllbtll-Altj. n. Pliletsts
für jedes Alter zu spottbilligen Preisen .

Slreugste KeeUitüt .

�1 "
IS . Heimstraße IS .

Große Auswahl
in 115351 ,

Schuliwerk all . Art .
Lager in Filzschuhen und

Pantoffel » . S ch n h w r r k
mit Haarledrr - Futter .
Bester Schutz gegen kalte Füße .
LoKudvorlc in . Kontrollmarke .

Wilh . Herbach ,

18 . Hmnittilsje i
Grundsatz : Solide Waare ,

solide , aber feite preise .

Slltsllbkik h. Emil Kunze ,
Brnnnenstr . 87 .

Hüte mit Kontrollmarken . Gr . Aus -

wähl in Schirmen , Mützen . Billigste
Preise . I666L

Nur Hüte mit

Arbeiter -

Kontrollmarke
führt das Hutgeschäst von

G . Knaake ,
1227 Andreas - Str . 24 .

von

Wahrheit .
Ich versende sehr schöne Instrumente

Mniuiifd SÄ' sf " "ö
an , 16klappige mit einer vollständigen
selbst erlernbaren Schule dazu , bis zu
den feinsten Instrumenten , . ' tchorigen
und mit Nebergängrn rc . in allen

Stimmlagen und Qualitäten . ( 2 Stück
bis zu 4 Mk. machen ein 5- Kilopacket ) .
Alle anderen Instrumente , z. B. Uio -
liurn , Zithrrn , Guitarrrn etc .
gebe ich zum allerbilligften Fabrikpreise
ab . Bestellungen unter Nachnahme
ziehe ich vor , und gestatte auch jeder -
zeit Umtausch . I338I ,

Klingontdal i . /S. Otto Meine ) ,
Musikinstrumenten - Fabrikant .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 16 , 5- 7, Sonnt . 3- 16 .

Martin Klein ,
Uhrmacher , 1476L

25 Neue Höchste . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wand- llilil THeli- Uhttll .
Reparaturen zu soliden Preisen .

Cohu ' s Hosenfabrik
7. Pallisavciistraßc 7.

arbeitet ans Resten und verkauft einzelne
Knabenhose » von 1 M. an , f. Burschen
1,56 , Herren 1,75 , einzelne Jackets 1,56 ,
Kiiabe » - A» z . 2,56 , Burschen - Älnz . 3,50 ,
Herren - Anz . v. 12 M. an . Knaben -
Paletots von 3 M. , Herren - PaletotS
von 12 M. an . Herren - Hosen in allen
Weiten . Bestellungen nach Maaß ohne
Preiserhöhg . Sonntag bis Ab . geöffn .

Zum Weihnachtsgeschenk geeignet :
Kleines Konversations - Lexikon von
Brockhaus , 3. ' Aufl. , m. viel . Abbild , zc.
2 Halvfrzbde . 6 M. I(statt 15 M ) bei
Lederer , Berlin , Knrstr . 37 . 15962

Winter -

Paletots ,

Anzüge,
Rock - und Jaquet - Fa�oltz

nur

klegaate Mußer
in bekanntem guten Sitz und

Arbeit von den billigsten bis

zu den elegantesten , empfiehlt

Julius

Lindenbaum ,
FlMksurterßrch

189 ,
« weite » Hau » an der Fruchtstr «tz�'
SM " Kitte gttunt atxf Kau�
nummer ; n achten . fM

NB. Zur Anfertigung noch Hl«wl
halte große » Fager in Stoff - ? ���
hritrn , für gute » Sitz garantirt -
Zuschneider im Hanse .

_ _ _ _

_

am hiesigen Platze bekanntlich

stiröhte Anawahl , ( siarautirt

sicher breunende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabaie sind am Lager .
A. Goldsclnuidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke' schcn Markt . P�I

Jede Uhr

Verantwortlicher Redakteur : Ananst Enders in Berlin . Druck und Verlag von Max <Uad' - i,g in Berlin SW , Benthstraße 2.

unter Garantie
kostet bei nur

SÄi 1P 1,50 Mfc
Kleine Reparaturen entsprechend billigen ,

Uhren , Gold - u . Silberwaared

C. Wunsch . » x - SLkR
Pfandleihe , Zossenerstr . 35 . 1691
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